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Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten
wir an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf
die „Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern

zu wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine

Unterbrechung eintritt.

Tie,Hstdeuische Presse“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der

Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins

Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post
bezogen 2 ffliait vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
daraus, ihre Leser über alle wichtigen und interessanten
Vorgänge ans denl Welttheater, und zwar
unter ausgiebigster Benutzung des Telegraphen
und des Telephons, rasch und zuverlässig zu
unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich eine

erschöpfende Uebersicht über die politischen, wirthschaft-
lichen und sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht
die wichtigsten Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge¬
schriebenen Leitartikeln einer sachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine besondere
Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben einer reich¬
haltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze aus allen Ge¬
bieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

drei tetiäWlap,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das „Jlluftrirte Sonntagsblatt“,
2. das ..Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in den

kaufkräftig st en Kreisen gehalten und ge¬
lesen wird, macht sie zu dem geeignetsten und
wirksamsten Insertionsorgan besonders
für Geschäftsinteressenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die Zeitung schon jetzt bestellt, erhält sie bis
zum Ende dieses Vierteljahrs unentgeltlich geliefert.

Dev Besuch des

Gvetzfüvsten-Thvsirfslgevr.
Der Besuch des russischen Thron¬

folgers Großfürsten Michael in Berlin und
Potsdam hat die Oeffentiichkeit verhältnißmäßig
wenig beschäftigt. Man erfuhr von der Aus¬
zeichnung, mit der der Kaiser seinen Gast be¬

handelte, man vernahm, daß der Bruder des Zaren
den Schwarzen Adlerorden erhalten und zum Chef des
ersten Ulanenregiments ernannt worden sei, das den
Namen seines Vaters trägt. Man verzeichnete es

ferner, daß gleichzeitig eine Deputation des russischen
Dragonerregiments „Narwa“, dessen Chef Kaiser
Wilhelm ist, in Berlin verweilte. Aber nach außen drang
nur wenig von dem Echo der Höflichkeiten, die bei diesen
Anlässen ausgetauscht wurden. Gleichwohl konnte es

nicht fehlen, daß die politische Welt dem Besuche des
Großfürsten Michael ihr Interesse zuwendet und die
bloße Thatsache bereits als ein Kennzeichen der treff¬
lichen Beziehungen zwischen Berlin und Petersburg
ansieht. Die Zusammenkunft der beiden Herrscher in

Danzig setzt ihre Wirkung offenbar weiter fort. Da¬
mals wurde es bekannt, daß durch einen herzlichen
Meinungsaustausch eine Lage wiederhergestellt werden
konnte, die den alten Traditionen der beiderseitigen Be¬

ziehungen entspricht. Seitdem ist auch der Briefwechsel
zwischen Kaiser Wilhelm und dem Zaren, der vorüber¬

gehend geruht hatte, wiederaufgenommen worden,
und Graf Bülow würde in feiner Beantwortung
der polnischen Interpellation bei der Darstellung
des deutsch-russischen Verhältnisses .so kräftige Töne
schwerlich angeschlagen haben, wenn ihn nicht das Er¬
gebniß der Besprechungen von Danzig dazu berechtigt
hätte. In diesem Sinne wird denn auch der Besuch
des russischen Thronfolgers gewürdigt. Es wäre

allerdings verfehlt, nach bestimmten Anlässen und be¬

stimmten Ergebnissen dieses Besuches zu forschen. Wenn
man sich in der Presse mit den verschiedenen Möglich¬
keiten beschäftigt, die dabei m Frage kommen könnten, so
muß bei diesen Untersuchungen alsbald zugegeben
werden, daß der thatsächliche Untergrund fehlt, auf
dem sich positive Schlüsse nach irgendeiner Richtung

hin aufbauen lassen könnten. Vor allem wird man

den Gedanken abweisen müssen, daß der Vorgang ge¬
eignet sein könnte, Besorgnisse in Wien und Pest
hervorzurufen. Es ist eine Phantasterei, eine ernst¬
liche Lockerung des Bündnisses zwischen Deutschland
und Oesterreich - Ungarn als Folge der polnischen
Ausschreitungen in Lemberg und Wien zu er¬

warten. Die Staatsleitung des Donaureichs mag
sich vorübergehend unter dem Diuck des im

Reichsrath mächtigen Polenthums befunden haben,
aber das Leb nsinteresse der Donaumonarchie wird die
verantwortlichen Rathgeber der Krone immer wieder
dort ihren Platz einnehmen lassen, wo die Bürg¬
schaften gegen Zerfall und Untergang dieses Staats¬
wesens gegeben sind, und das ist der Platz innerhalb
des mitteleuropäischen Bündnisses. Immerhin braucht
es ja nicht zu schaden, daß man in der Welt weiß,
wie gut zur Stunde das deutsch - russische Verhältniß
ist, und daß es vielleicht gerade durch die Nachwirkungen
der polnischen Leidenschaftlichkeiten gegen Deutschland
befestigt worden ist.

Zu dem Aufenthalt des Großfürsten-Thronfolgers
in Berlin ist noch nachzutragen, daß der Großfürst
am Dienstag Nachmittag das Mausoleum in der
Friedenskirche bei Potsdam besuchte und daselbst
Kränze niederlegte. Desselben Nachmittags stattete der

Großfürst - Thronfolger dem Reichskanzler Grafen
Bülow einen Besuch ab.

&ifenbtt1}nfva&en*
In der bevorstehenden Etatsberathung im preußi¬

schen Abgeordnetenhause wird das Verhältniß der

preußischen Staaiseisenbahnverwaltung zu den anderen

deutschen Eisenbahnen voraussichtlich mit der Gründ¬
lichkeit erörtert werden, die sich empfiehlt, nachdem in
einer Reihe von Einzetlandtagen, in Karlsruhe, Stutt¬

gart, München und neuerdings auch in Dresden, diese
Frage in allen Tonarten behandelt worden ist, leiden¬

schaftlich einseitig, voller Besorgniß vor den preußi¬
schen Eroberungsgelüsten, mit sachkundiger Ob¬
jektivität und mit hoffnungslosem Mangel an

Einsicht in die hierbei wirkenden Triebkräfte. Be¬
trachtet man die immer lebhafter werdenden

Erörterungen der Eisenbahnfrage näher, so stellt
sich zweierlei heraus: Preußischerse'ts wird mit uner¬

schütterlicher Ruhe zugesehen, und jedes Ergebniß, zu
dem die Erwägungen, Hoffnungen und Befürchtungen
in den Bundesstaaten führen könnten, wird hier mit
dem Gleichmuth des Mächtigen angenommen werden.
Die Führer im Chor gegen die angeblichen preußi¬
schen Einverleibungswünsche täuschen sich in dem

wichtigsten Punkte durchaus; es kann nämlich
kein finanzielles Interesse nachgewiesen werden,
das die preußische Staatsbahnverwaltung an

der Ausdehnung ihrer Eisenbahnhoheit über
die jetzigen Grenzen hinaus besäße. In den meisten
außerpreußischen Eisenbahnverwaltungen, in Baden
und Württemberg ebenso wie in Sachsen, genügen die
Einnahmen kaum zur angemessenen Verzinsung der

Eisenbahnschulden. In Sachsen rentiren sich die

Staatsbahnen nur noch mit 33/. Prozent, während sie
bis noch vor kurzem 6 und dann 5 Prozent ab¬

geworfen hatten. Die preußische Staatseise bahnrente
aber stellt sich immer noch auf über 7 Prozent.

Angesichts dieser Verhältnisse würde man es

schlecht begreifen, wenn Herr von Thielen wünschen
sollte, die Ertragsfähigkeit der preußischen Staats¬
bahnen durch den Erwerb anderer Staatsbahn¬
komplexe zu schmälern. Man brauchte von solchen
vermeintlichen Absichten überhaupt nicht zu sprechen,
wenn sich nicht sonderbarerweise immer wieder Leute
in den anderen Bundesstaaten fänden, die der

preußischen Regierung allerlei dunkle Pläne in dieser
Hinsicht zuschreiben. Will man aber ander¬
wärts die Rentabilität durch Anschluß an das
preußische Staatsbahnsystem steigern und das hessische
Beispiel nachahmen, so würbe man sich hier solchem
Beginnen wohl nicht widersetzen, aber es sieht nicht
danach aus, als ob ein besonders starker Drang in

dieser Richtung vorhanden wäre. Preußen kann warten.

Jedenfalls wird es von Werth sein. Herrn von Thielen
selbst über alle diese Fragen sich äußern zu hören, und

hierzu wird man ihm im Abgeordnetenhause wohl
genug Gelegenheit geben.

politische Co$«*f^au.
* Bromberg, 19. Dezember.

In der gestrigen Sitzung des Bundesraths
wurden der Antrag Preußens wegen Abänderung des

Börsengesetzes, ferner die Vorlagen, betreffend a. den

Entwurf von Bestimmungen über die Beschäftigung
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in
Zichorienfabriken und die zur Herstellung von Zichorie
dienenden Werkstätten mit Motorbetrieb; b. den Ent¬
wurf eines Sonderabkommens zwischen der deutschen
und österreichischen Regierung zum internationalen
Abkommen über den Eisenbahnfrachtverkehr für die
deutsch-österreichischen Verkehre; c. die Ausprägung
von Kronen; d. die Ausprägung von Reichssilber¬
münzen den zuständigen Ausschüssen überwiesen. Von
einer Uebersicht über die Bauausführungen und Be¬
schaffungen der Reichseisenbahnverwaltung nach dem

Stande vom 30. September 1901 wurde Kenntniß ge¬
nommen. Hinsichtlich der Vorlage, betreffend eine

Vereinbarung mit den Niederlanden über den so¬
genannten grenzüberspringenden Frachtverkehr wurde
dem Ausschußan rage die Zustimmung ertheilt.

Im preußischen Abgeordnetenhaufe waren

bei Beginn der' 19. Legislaturperiode dritter Session
1901 nach amtlicher Zusammenstellung die Par¬
teien in folgender Stärke vertreten:

Konservative 138, Zentrum 100, Nationallibe¬
rale 74, Freikonservative 58, Freisinnige Volks¬
partei 25, Polen 12, Freisinnige Vereinigung
11, keiner Partei gehörten 7 an, erledigt waren 8 Man¬
date. Beim Schluffe dieser Session zählten die Konser¬
vativen 142 (also mehr 4), die Freikonservativen 59

(also mehr 1), die Polen 13 (also mehr 1), die übrigen
Parteien und die Fraktionslosen waren sich gleich ge¬
blieben, erledigt waren 2 Mandate. Nach dem Schluß
der Session wurden noch 12 Mandate erledigt, im

ganzen waren also 14 Mandate neu zu besetzen. Bis

heute sind 10 Ersatzwahlen vollzogen worden,
demnach stehen noch 4 Ersatzwahlen bevor.
Bei den schon vollzogenen Ersatzwahlen haben
die in den betreffenden Wahlkreisen herrschend
gewesenen Fraktionen ihren Besitzstand behauptet.
Tie Fraktionen dürften demnach in derselben
Stärke in die neue Tagung eintreten wie am Schluffe
der vorigen Tagung, wenn die bisher durch die Presse
gegangenen Nachrichten über die Parteizugehörigkeit
der aus den Ersatzwahlen hervorgegangenen Abgeordneten
sich bestätigen.

Der Hakatismus in elsässisch-klerikaler Be¬

leuchtung. Der von den Reichstagsabgeordneten
Dejsor und Haüß herausgegebene „Elsäss. Volks¬
bot e“ erfreut seine Leser einmal wöchentlich durch
einen Artikel in Straßburger Mundart, der unter der
Ueberschrift „Straßburger Brief — Causerie ÜS de

Taverne“ erscheint und als Unterhaltung zwischen dem

„ysere Mann“, dem „ald Bundonnis“ und dem „Lize-
ziat“ abgefaßt ist. In der letzten dieser Causerien üs
de Taverne findet sich nun folgendes Gespräch über
den Hakatismus. „Der ysere Mann:“ — A propos,
Hvrr Lizeziat! Was sinn denn dies wiedder for neji
Ine, die Hakatiste? Mer Hann setz schun Melhodiste,
Pietiste, Zioniste; ich mayn, mer hätte so neji
Religione genue; mer hätt nit noch eini gebrücht.
— Der Lizeziat:“ — Dies isch ten neji Religion,
dies isch b?

r Name vun de Polehasser. Es isch in

Preiffe e Verein gegründt worre, for d'Pole üß d'r
Welt ze schaffe . . .

— D'r Y.M: — Dies isch awwer

nit chriftli! — D'r Liz: — Unn an d'r Gründung
vun dem Verein Hann drej Herre g'holfe, Haffe¬
mann (!), Kennemann, Tiedemann. — D'r y. M: Do
mannt sich jo alles. — Der ald Bundonnie: Unn sinn
doch ken Männer. — D'r Liz: D'Anfangsbüchstawe
vun bcnne drej Polehasser sinn H, K, T, unn d'rum
het mer dem Verein unn dere Politik de Name

Hakatiste genn. — D'r y. M: Ja wurrum hasse denn

die Herre d'Polacke so wüethi? — D'r a. B: Wil's
Pole sinn. Wurrum giebt's gewiffi Hitzkopf im

Elsaß, wo uns Elsässer so hasse, unn wünsche,
daß mer in de E'dsgrundsbodde 'nin g'schlaane thäte
wäre? 's sinn Lyt, wo mer noch nie ebbs böses ge-
thun het, unn doch Haffe sie uns. uß lüter Patriotis¬
mus. — D'r y M.: s' isch ung'fähr, wie's d' Engel¬
länder Hann mit de Bünre.“ — Man würde sagen,
daß die Bedeutung des nationalen Kampfes in der

Ostmark gröber, als es in dieser Kauserie geschieht,
nicht entstellt werden könne —, aber die „Köln. Volks¬

zeitung“ steht ja bekanntlich in bezug auf die Polen¬
politik betn „Elsäss. Volksboten nicht nach.

Die großpolnische Propaganda legt gegen¬
wärtig ein Hauptgewicht ihrer staatsfeindlichen Thätig¬
keit auf die Agitation für die bevorstehenden
Wahlen in O b e r s ch l e s i e n. Im Verlage der

„Praca“ ist ein viele Druckseiten tturker Wahlaufruf
erschienen, der sich „Vertheidigung der politischen Rechte
des oberschlesischen Volkes“ betitelt und die Entwlcke-

lung der national-polnischen Bewegung seit dem Be¬

ginn des vorigen Jahrhunderts schildert. Danach be¬

gann, nachdem volle hundert Jahre, seit Schlesien
unter preußische Herrschaft kam, der' „von dem

polnischen Heimatlande abgetrennte Zweig etrf selbft-
ständiges, preußisches Leben geführt“ hatte, gegen
Ende der sechziger Jahre die „nationale
Wiedergeburt Oberschlesiens“ mit der Uebernahme
des „Katholik“ in den Dienst der polnischen
Sache und mit der Begründung einer großen Zahl
von polnischen Vereinen, welche bestimmt sind, das

national-polnische Programm zu vertreten, und diesen
politischen Charakter trotz der durch Fürstbischof Kopp
vetanlaßten Umwandlung der Vereine in kirchliche
Brüderschaften unverändert beibehalten haben. In der

Flugschrift wird für die Vermehrung derartiger Ver¬
eine wie überhaupt für die Förderung der national¬

polnischen Bestrebungen agitirt. der Mangel an Na-

tionalbewußtsein unter der katholischen Geistlichkeit be¬

klagt und die „brutale Gewalt“, welche Schule. Kirche
und wohlthätige Anstalten durch ihre germanisatorischen
Bestrebungen ausüben, nter den heftigsten Angriffen
gegen das Deutscht hum bekämpft. Eine Abhülfe dieses
„qualvollen“ Zustandes soll die Wahl national¬

polnischer Abgeordneten dringen, für die es „weder '.m

Zentrum noch in einer anderen deutschen Partei einen

Platz gebe.“ Es fehlt aber auch nickt an einem Hin¬
weise auf die letzten Ziele der großpolnischen Agitation.
„Aber auck später“, so heißt es in dem Aufrufe nach
einem Rückblick auf die Begründung der polnischen
Fraktion im Jahre 1859, „ist der Gedanke nicht er»

ftvlben, daß Oberschlesien und das Herzogthum Posen
Kinder ein und derselben Mutter sind .... Heute,
wo das polnische Volk zur Einsicht gekommen ist, ist
es Zeit, diese Pläne unserer Väter in die That um¬

zusetzen.“ Die „Praca“ erbietet sich, jedem, der sich
an der Agitationsarbeit betheiligen will, mit Rath¬
schlägen und Flugschriften zur „Aufrüttelung“ des
oberschlesischen Volkes behilflich zu sein, und be¬
gleitet die Veröffentlichung des erwähnten Wahl¬
aufrufs mit einer von den gehässigsten An¬
griffen gegen das Deutschthum getragenen Kund¬
gebung. Die Deutschen werden als „Barbaren“
bezeichnet, „welche sich äußerlich mit Lumpen der
Kultur schmücken und die Zeichen der Menschlichkeit
von sich abgewischt haben“, von den deutschen Hoch¬
schullehrern und Geistlichen heißt es, daß sie „mit
gaucklerischer Winkeidreherei die volksfrefferischen In¬
stinkte ihrer Regierung in Lumpen der Wissenschaft
kleiden“, und schließlich wird gegen die Ansiedelungs¬
kommission der fanatische Vorwucs erhoben, daß sie
anstelle der polnischen Kaufleute und Handwerker
Landstreicher der allerschlimmsten Art in daS
Land bringt“. Dieses und eines anderen
Artikels wegen, der gleichfalls die Fabel der
„preußischen Brutalität“ zum Ausgangspunkt systemati¬
scher Verhetzung nimmt, ist gegen die „Praca“ das

Strafverfahren eingeleitet worden. Das mag alle
Deutschen mit Genugthuung erfüllen, besonders aber

mögen die deutschen Elemente in den gemischtsprachigen
Gebieten dadurch aufs neue sich bewußt werden, daß
die preußische Staatsregierung auf der Wacht steht, die

staatsfeindlichen Uebergriffe der national - polnischen
Agitation abzuwehren. Zugleich aber wird die Er¬
kenntniß, daß die gewerbsmäßigen Apostel der politi¬
schen Unabhängigkeit Polens vor den niedrigsten
Schmähungen gegen deutsches Wesen und deutsche
Kultur nicht zurückschrecken, alle Vertreter des Teutsch-
thums in den von der großpolnischen Propaganda
heimgesuchten Gebieten des Reiches auf den gemein¬
samen Boden thatkräftigen und unwandelbaren Wider¬
standes gegen die antideutschen Absichten der polnischen
Heerrufer zusammenführen.

Der „Agence de Constantinople“ zufolge sind alle
Nachrichten von einem ungünstigen Gesundheits¬
zustände des Sultans unrichtig; der Sultan,
dessen Befinden vorzüglich ist, widmet sich ununter¬

brochen den Staatsgeschäften.
Zu der. Gefangennahme des Burenführers

Kritzinger meldet das „Reutersche Bureau“ aus
Midd ldurg in der Kapkolonie: Kritzinger überschritt
am 15. d. Mts. mit 150 Mann, in der Hauptsache
Aufständischen, in der Nähe von Colesberg den Oranje¬
fluß, marschierte in die Kapkolonie ein und versuchte,
die Eisenbahn zwischen Hanover und Tailbosch zu
überschreiten. Die Blockhäuser eröffneten ein heftiges
Feuer; Kritzinger und 5 Mann wurden verwundet und
gefangen genommen. —Seinen schon gestern mitgetheilten
Wochenbericht schließt Lord Kitchener mit der Mittheilung,
es bestätige sich, daß Maritz ernstlich verwundet worden

sei. Die Fortschritte der letzten Woche seien sehr be¬
friedigend. Tie einzelnen Truppenabtheilungen ar¬

beiteten sehr eifrig. Alle Truppen seien von vorzüg¬
lichem Geiste beseelt und leisteten das Aenßerste, um

den hartnäckigen Widerüand des Feindes zu brechen. —

Mit den „befriedigenden Fortschritten“ der Engländer
steht folgende Londoner Meldung wenig in Einklang:
Die Regierung beabsichtigt, mit Rücksicht auf bte Ent¬

wickelung der Lage in Südafrika mehr als 1000 Mann
der Gardebrigade Mitte Januar zur Front
zu schicken, um das Blockhaussystem auszudeh¬
nen und es wirkungsvoller zu gestalten. —

Wie aus Pretoria gemeldet wird, machten in der Nacht
auf den 14. Dezember die Buren an zwei Stellen

vergeblich den Versuch, die Blockbauslinie, welche
von Standerton nach Middelburg führt, zu über¬

schreiten. — Aus Lissabon ist in Madrid die
Nachricht eingegangen, Reisende, welche dort aus

Lourenco Marques eintrafen, hätten erzählt, daß
die Buren kürzlich bei Meffangiri eine englische Ab¬

theilung überrascht hätten, welche sich auf portu¬
giesisches Gebiet geflüchtet habe. Der Kommandant
des portugiesischen Grenzpostens habe den Engländern
befohlen, die Waffen niederzulegen, diese hätten sich
aber geweigert, das zu thun und hätten den Kampf
fortgesetzt. Ein Offizier, ein Sergeant und drei

Soldaten der Portugiesen seien gelobtet worden, man

wisse nicht, ob sie von englischen oder von Buren-

kugeln getroffen seien.

Deutschland.
Berlin, 18. Dezember. Heute Vormittag um

10 Uhr wurde als letztes der Denkmäler
in der SiegeSallee dasjenige des Kurfürsten
Johann Georg von Martin Wolff (Büsten: Graf
Rochus von Lynar und Kanzler Lampert Diestel-
mayer) enthüllt. Zu der Feier hatten sich außer dem

Künstler und den stets zu den Enthüllungen geladenen

j
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Herren eingefunden der Reichskanzler Graf von

Bülow, die Minister Freiherr von Rheinbaben, Dr.
Studt, Freiherr von Hammerstein, die Herren und
Damen der Umgebung des Kaiserpaares, die Kabinets-
chess, Fürst Lynar, Standesherr Graf Lynar-Lübbenau
mit zwei Söhnen. Dem Denkmal gegenüber hatten die
Schüler des Gymnasiums zum Grauen Kloster mit ihren
Lehrern und dem Schulbanner Aufstellung genommen.
Der Kaiser, in Gat des du Corps - Uniform, erschien
mit der Kaiserin int geschlossenen Wagen. Der Kaiser
begrüßte zunächst den Direktor des Grauen Klosters,
Professor Bellermann, und rief den Schülern einen
„guten Morgen“ zu. Nach dem Fallen der Hülle be¬

sichtigte das Kaiserpaar eingehend das Denkmal und
zeichnete demnächst viele der Anwesenden durch An¬

sprachen aus. Bildhauer Wolff erhielt den Kronen¬
orden vierter Klasse. Dem Oberbürgermeister Kirschner
schüttelte der Kaiser kräftig die Hand. Schüler und

Lehrer des Grauen Klosters legten einen Kranz am

Denkmal nieder. Thiergartendirektor (Seltner überreichte
der Kaiserin einen Strauß Maiblümchen. Unter den

Hurrahrufen der Schüler und des versammelten Publi¬
kums verließen die Majestäten um lOVs Uhr den Festplatz.
Abends fand int Schlosse bei dem Kaiserpaar ein
Diner statt, zu dem mehrere Minister, der General¬
direktor der königlichen Museen, der Rektor der Uni¬
versität, sämmtliche Bildhauer, die die Denkmals¬
gruppen in der Siegesallee geschaffen haben und andere

hervorragende Persönlichkeiten geladen sind. Der
Kaiser hielt eine Ansprache. — Nach der Feier
in der Siegesallee hatte das Kaiserpaar dem Pergamon¬
museum einen Besuch abgestattet.

de. Berlin. 18. Dezember. Der litterarische
und der musikalische Sachverftändigen-
v er ein, welche auf gründ des Gesetzes vom

11. Juni 1870, betreffend das Urheberrecht an Schrift¬
werken, Abbildungen, musikalischen Kompositionen und
dramatischen Werken gebildet sind, um auf Erfordern
der Gerichte und der Staatsanwaltschaften Gutachten
in Fragen des Urheberrechts abzugeben, bleiben in

ihrer bisherigen Zusammensetzung und Thätigkeit auch
nach dem am 1. Januar 1902 erfolgenden Inkraft¬
treten des Reichsgesetzes vom 19. Juni 1901 betreffend
das Urheberrecht an Werken der Litteratur und der
Tonkunst bestehen, erhalten aber gemäß § 49 dieses
Gesetzes die Bezeichnung: Litterarische Sachver¬
ständigenkammer und Musikalische Sachverständigen-
kammer.

Berlin, 18. Dezember. Ueber das B e s i n d e n

deS Kronprinzen meldet die „Bonn. Ztg.“: Die
KrankheitSerscheinungen sind schon seit acht Tagen ge¬
schwunden. Der Gesundheitszustand des Kronprinzen
hat sich andauernd gebeffert, so daß am 19. d. Mts.
die Weihnachtsreise zum Besuch der Majestäten nach
dem Neuen Palais erfolgen kann. Das durchaus be¬

friedigende Allgemeinbefinden des Kronprinzen erlaubte
schon seit 14 Tagen die Abhaltung der häuslichen
Kollegien.

Sofia, 18. Dezember. Der Fürst hat heute
Karawelow, Geschow und den Kammerpräsidenten Ba-
labanow zu sich berufen. Die Vertreter der Banken
sind nicht abgereist.

Lvtrirkveieh.
Paris, 18. Dezember. Der Hauptmann Guyos

de Villeneuve, der wegen eines Glückwunschschreibens
an den Nationalisten Sylvetol mit 60 Tagen Arrest
bestraft worden war, hat seine Entlassung eingereicht
und in einem im „Gaulois“ veröffentlichten Briese an

den Kriegsminister erklärt, er trete aus dem Heere
aus, weil er über verschiedene Maßnahmen des Kriegs¬
ministers Andre und seines Vorgängers Galiffet em¬

pört sei.

ttwfcEmtt.
Petersburg, 18. Dezember. Gegenüber der

Meldung eines auswärtigen Blattes, Rußland habe
eine Zollkonvention mit Persien ab¬
geschlossen, erklärt die „Ruff. Telegr. - Agent.“, daß in
Petersburg nichts vom Abschluffe eines Zollvertrages
mit Persien bekannt ist.

«Rve^bvitaiiisiei«.
London, 18. Dezember. In der Guildhall fand

heute Nachmittag ein vom städtischen Zentralmarkt¬
ausschuß zu Ehren der russischen Ackerbau-
delegirten veranstaltetes Mahl statt, bei welchem
der Vorsitzende des Ausschusses, Moojen, Trinkspriiche
auf den König, den Kaiser von Rußland und schließ¬
lich auf die russischen Gäste ausbrachte. Redner dankte
besonders dem russischen Finanzminister von Witte für
seine freundlichen Aeußerungen über England, hob die
Wichtigkeit freundschaftlicher Beziehungen zu Rußland
hervor und sagte, die Engländer wünschten die Ein¬

fuhr von Lebensmitteln aus allen Theilen der Welt,
namentlich aus Rußland, zu fördern. Er habe
gehört, daß englische Bullen für Rußland an-

ekauft. seien, um das russische Zuchtvieh zu ver-

effern. Der Vertreter des russischen Ackerbauamts,
Krukvff, sprach sich für gegenseitige Besuche von Eng¬
ländern und Russen aus, damit sie einander bester
kennen lernten und leichter direkte Verbindungen her¬
stellen könnten. Redner glaubt, daß der Augenblick
nahe sei, wo die russischen Produzenten
den englischen Konsumenten die Hände
reichen würden.

London, 18. Dezember. Dr. Krause ist
heute vor die Geschworenen verwiesen, aber gegen
Bürgschaft aus freiem Fuß belassen worden.

Lüvkei.
Konstantinopel, 17. Dezember. Die Meldungen

einzelner Blätter, daß der Großvezier dem Sultan ein
Reformprojekt unterbreitet habe, welches unter anderem
die Herabsetzung der Gehälter der hohen Beamten be¬
treffe, sind unbegründet. Der Großvezier hat einen
derartigen Vorschlag nicht gemacht.

Konstantinopel, 17. Dezember. Der amerikanische
Missionar Peet ist mit dem ersten Dragoman der
amerikanischen Botschaft Gargiulo nach Saloniki ab¬
gereist. Peet ist beauftragt, mit den Entführern der
Miß ©tone und der Pastorenfrau Zilka wegen Zahlung
eines Lösegeldes wieder in Verhandlungen zu treten.

New-Aork, 18. Dezember. Auf Einladung der
„Civic Federation“ trat hier heute eine Konvention von

Vertretern der Kapitalisten und Arbeiterkreise, sowie
des Publikums zusammen und sehte ein aus je zwölf
Vertretern der organisirten Arbeiterschaft, der großen,
zahlreiche Arbeiter beschäftigenden Kapitalistenvereini»
gungen und der unabhängigen Bürgerschaft bestehendes
Komitee ein, das die Frage harmonischen Zusammen¬
wirkens von Kapital und Arbeit, sowie der Verhinder¬
ung von Ausständen erwägen soll. Dem Komitee ge¬
hören u. a. an^Gomvers und andere Arbeiterführer,

Mark Hanna, Schwab, John Rockefeller, Cleveland,
Bischof Potter und Erzbischof Jreland.

Washington, 18. Dezember. Das
^

Veterinär-
Bureau hat den Packern vor einer Woche privatim mit¬

theilen lassen, daß alle von feiten der Negierung bisher
vorgenommenen mikroskopischen Unter¬
suchungen von a m e r i k a n i s ch e n F l e i s ch -

Produkten ant 1. März und die von Schweine¬
lebern bereits am 1. Januar suspendirt werden würden,
weil die für diese Zwecke verfügbaren Fonds erschöpft
seien. Eine Erneuerung dieser Fonds durch Be¬
willigung des Kongresses sei vor dem 1. Juli nicht
möglich.- Zweifellos werde hier aber ein Weg ge¬
funden werden, die zeitweiligen Schwierigkeiten zu
überwinden.

Ergebnisse der Volkszählung.
Im Anschluß an die bereits im Februar I. er¬

folgte Veröffentlichung der vorläufigen Ergebnisse der
Volkszählung vom 1. Dezember 1900 bringt das eben
erschienene Vierteljahrsheft zur Statistik des Deut¬
schen Reichs endgiltige Nachweise, die durch dikse große
Erhebung festgestellt wurden. Sie sind vom Kaiser¬
lichen Statistischen Amt in drei Arbeiten dargestellt
und haben zum Gegenstand: 1. die Bevölkerung,
Fläche, Wohnhäuser int deutschen Reich; 2. die Be¬
völkerung auf den deutschen Schiffen int Ausland;
3. die Zoll-Direktivbezirke und Zoll-Ausschlüsse, deren

Begrenzung und Bevölkerung.
Im ganzen betrug die Einwohnerzahl innerhalb

des Reichs am Volkszählungstage 56 367178, und
zwar 27,7 Millionen männliche. 28,6 Millionen weib¬
liche. Als weitere Bestandtheile der Reichsbevölkerung
kommen hinzu 38 982 Personen auf den 700 deutschen
Schiffen, die am 1. Dezember 1900 auf offener See in
Fahrt waren, 26 941 Personen, die damals än Bord
von 567 deutschen Schiffen in ausländischen Häfen und
Küstengewässern verweilten, ca. 9400 weiße Bevölkerung
in den deutschen Schutzgebieten (die andere Bevölkerung
daselbst ist auch schätzungsweise nicht anzugeben), end¬
lich 21 608 am Volkszählungstage in China befindliche
Militärpersonen des deutschen Expeditionskorps. Für
das deutsche Zollgebiet stellte sich die Bevölkerungszahl
im Jahre 1900 auf 56 589 925.

Tie große Vermehrung, welche die deutsche Be¬
völkerung während der letzten Volkszählungsperiode
1895—1900 erfahren hat — 4 Millionen oder 7,8 v.H. —

und welche die Zunahme aller früheren Volkszählungs¬
perioden seit Begründung des Reichs erheblich über¬
trifft, ist nickt bloß auf die hohen Geburtenziffern der
inländischen Bevölkerung zurückzuführen, sondern auch
auf den während des genannten Jahrfünfts weiter er¬

folgten Rückgang der überseeischen Auswanderung und
auf die Einwanderung von fremden Bevölkerungs¬
elementen in das Reich.

An Wohnhäusern wurden gezählt 6,2 Millionen
bewohnte, 139 000 unbewohnte, ferner 89 000 andere
bewohnte Baulichkeiten, mithin 6,3 Millionen bewohnte
Baulichkeiten, 6,4 Millionen zur Wohnung dienende oder
bestimmte Baulichkeiten überhaupt, so daß auf 1 Quadrat¬
kilometer durchschnittlich 11,9 zur Wohnung dienende
oder bestimmte Baulichkeiten, auf ein bewohntes Ge¬
bäude 8,92 Einwohner treffen.

2fw* ftaM tue» £mt».
Bromberg, 19. Dezember.

* Ein Verein der Bürgermeister des
Regierungsbezirks Bromberg ist, wie der „Kuj. Bote“
berichtet, am Sonntag in Jnowrazlaw gegründet
worden. Anwesend waren 14 Bürgermeister aus
13 Städten. Zum Vorsitzenden wurde Erster Bürger¬
meister Treinies-Jnowtazlaw gewählt.

* An die Auftraggeber des Buchdruck¬
gewerbes wendet sich der Hauptvorstand des
Deutschen Buchdruckereivereins mit fol¬
gender Mittheilung: „Im deutschen Buchdruckgewerbe
tritt mit dem 1. Januar 1902 eine neue Lohnvereinbarung
zwischen den Buchdruckereibesitzern und ihren Gehülfen
in kraft, welche infolge der gesteigerten Preise der
Lebensbedürfnisse nicht zu umgehen war.' Durch diese
Lohnsteigerung, sowie durch die allgemeine Vertheuer-
ung der Produktionskosten, welche sich in den letzt-
verflossenen Jahren auch im Buchdruckgewerbe geltend
gemacht hat, sehen sich die deutschen Buch -

dcuckereibesitzer in die Nothwendigkeit versetzt,
eine entsprechende Erhöhung der
Druckpreise eintreten zu lassen, um

ihre Geschäfte auch fernerhin auf solider Grundlage
erhalten zu können. Indem wir den verehrlichen Auf¬
traggebern des Buchdruckgewerbes dies hiermit anzeigen,
weisen wir gleichzeitig und ausdrücklich darauf hin, daßdiese
Preiserhöhung im ganzen deutschen
Reiche und in allen Buchdruckereien noth¬
wendigerweise eintreten muß, die ihren Arbeitern das¬

jenige zukommen lassen wollen, was zwischen den Ver¬
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vereinbart
und festgestellt worden ist, und was allgemein als
recht und billig anerkannt wird. Wir richten an die
geehrten Auftraggeber des Buchdruckgewerbes die höf¬
liche Bitte, die von jedem einzelnen Buchdruckerei¬
besitzer nur in den nothwendigsten Grenzen zu haltende
Preiserhöhung bewilligen zu wollen, um nach ihrem
Theil mit dazu beitragen zu helfen, daß das Gewerbe
seine im heutigen Konkurrenzkämpfe ohnehin stark ge¬
fährdete solide Grundlage zu erhalten und die mit den
Arbeitern auf Treu und Glauben getroffenen Ver¬
einbarungen zu erfüllen vermag.“

* Der Verein „Unitas“ veranstaltet morgen,
Freitag, abends 6 Uhr, tut Wichertschen Saale eine
Weihnachtsbescheerung von 86 armen Kindern, welche
mit Anzügen, Kleidern, Stiefeln, Schuhen, Hemden
u. s. w. beschenkt werden sollen. Der Vorstand ladet,
wie aus dem Jnseratentheile ersichtlich ist, olle an der

Sammlung 'betheiligten Wohlthäter zu dieser Be-
scheerung ein. Der Cäcilienverein wird durch den Vor¬
trag mehrerer Weihnachtslieder die Feier besonders
würdig zu gestalten suchen.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: „Prinzessin Dornrös¬
ch e n“ betitelt sich das diesjährige Weihnachtsmärchen,
dessen Erstausführung am Sonnabend vor sich geht.
Das brillant ausgestattete Stück entstammt der be¬
rufenen Feder I. Görners und ist reich an hübschen,
poesieverklärten Szenen, welche durch eine stimmungs¬
volle Musik noch gehoben werden. Wie in den Vor¬
jahren ist auch diesmal nichts gespart worden, die
Aufführung in feenhafter Ausstattung an Kostümen,
Dekorationen, märchenprächtigen Beleuchtungseffekten
und glänzenden szenischen Arrangements heraus¬
zubringen, und werden sich nicht nur unsere Kleinen,
sondern auch die Großen an der Darbietung erfreuen
können. Die Dekorationen sind ein Werk des Ober¬
maschinenmeisters Wolff, während die neuen Kostüme
vom Obergarderobier Grübe hergestellt sind. Fast alle
ersten Fächen des Stadttheaters sind in „Prinzessin
Dornröschen“ beschäftigt. Das Märchen ist von

Regisseur Thiele in Szene gesetzt. Die Aufführung

wird sich nicht nur den Darbietungen der Vorjahre
würdig anschließen, sondern jedenfalls alles bisher in
diesem Genre hier Gebotene übertreffen.

cf Das Stehlen von Frühftücksbenteln, die

früh morgens von den Backwaareausträgern den
Kunden an die Thürklinken gehängt werden, ist jetzt
wieder stark tut Schwange. So machten sich heute
Morgen zwei Jungen in einem Hause der Thorner-
straße verdächtig, gerade zur Zeit, als die ..Semmel¬
srau“ erschien, suchten aber das Weite, als sie sich be¬
obachtet sahen.

i. Vortragsftunde für geistliche Musik. Die
gestrige Vortragsstunde für geistliche Musik war leider
nicht so besucht, wie sonst, was wohl seinen Grund in
dem nahenden Weihnachtsseste hat; jedoch lag über
dem Ganzen eine derartige weihevolle, andächtige
Stimmung, wie sie nur die Nähe eines so großen
Festes hervorrufen kann. Eingeleitet wurde der Abend,
durch ein Orgelstück „Die Hirten auf dem Felde“, welches
wieder Herrn Niepels schönes Können im Orgelspiel
bewies. Bedauerlicherweise giebt es aber immer noch
Leute, welche, wenn sie sich verspäten, keine Rücksicht
daraus nehmen, ob sie durch ihr lautes Komrnen den

Vortrag stören, oder nicht. So auch gestern. Es wäre
wohl angebracht, daß von Anfang bis zum Schluffe
jedes Vortrags die Eingangsthür geschlossen bliebe.
Als zweites folgte ein Sopransolo „Von Davids Reis
ein Röselein.“ Die Stimme der vortragenden Dame,
in der Höhe eine sehr schöne, silberklare, war in der

tieferen Lage etwas schwach, so daß der Vortrag bei

solchen Stellen etwas einbüßte. Zu ungetrübter Wir¬
kung aber kam das Organ in dem Schlußliede
„Freuet Euch, Ihr Christen alle“. Von eigen¬
artiger Schönheit war das nächste Frauen¬
quartett „Vom Himmel kam in dunkler Nacht“.
Die Melodie hierzu stammt aus dem 16. Jahrhundert
und das Ganze war als kunstvoller, fugenartiger Satz
ausgearbeitet. Vorzüglich gesungen wurde ebenfalls
das nächste Sopransolo „Friedlich milde Weihnachts¬
feier“ von Anderlik. Ein weiches, glockenreines Organ,
verbunden mit großer Deutlichkeit der Aussprache,
machte das Anhören dieses Liedes zu einem hohen
Genuß. Noch mehr empfanden wir dieses bei dem
nächsten Vortrage derselben Dame „Christkindlein“.
Es folgten sodann zwei Vorspiele für Orgel,
je eines von Bernhardt und Sebastian Bach.
Das Schönste, das uns an diesem Abend jedoch ge¬
boten wurde, war ein Solo für Alt, „Komm'. Herr
Jesu“. Das Gefühl und die.Innigkeit, mit welcher
die Dame ihren Gesang zum Vortrag brachte, sind des
wärmsten Lobes werth. Nachdem die Schlußworte des

herrlichen Liedes verklungen waren, herrschte in dem

großen Gotteshause die tiefste Stille. Den Abschluß
fand der Vortragsabend in einer Fantasie für Orgel
über „O, Du fröhliche, o. Du selige, gnadenbringende
Weihnachtszeit“,' einer Komposition großen Stiles. In
der Zusammenstellung des Programms vermißten wir
ein geeignetes Stück aus Bachs herrlichem „Weihnachts-
vratorium“. — Zu wünschen wäre gewesen, daß die
Kirche genügend geheizt worden wäre.

§ Die Prüfung zum Postsekretär» welche
gestern hier stattfand, haben folgende Herren bestanden:
Stoltmann, Leitungsrevisor in Gnesen, Schmerberg
und Müller, Obertelegraphenassistenten, und Feist,
Leitungsrevisor aus Bromberg. Gemeldet hatten sich
fünf Herren.

es Konzert. Im Rathhauskeller (Inh. Küßner)
findet heute Abend das. letzte Konzert vor dem Feste
statt.

Kolmar i. P., 17. Dezember. (Ein Hoch¬
st a p l e r l ist seit kurzem in dey östlichen Provinzen
aufgetaucht; er giebt an, von in entfernten Gegenden
wohnenden oder vorübergehend aufhaltsamen Kindern
und Verwandten Grüße zu überbringen und erbittet

schließlich ein kleines Darlehen auf einige Tage, weil
ihm zur Weiterreise Geld fehlt. Hier war er am

5. d. M. und erbat sich von einer Familie 3—4Mark.
In Zoppot hat er vor etwa 8 Tagen von einer alten
Dame 30 Mark ergaunert. Hier gab er an, Elektro¬
techniker der Firma Siemens und Halske zu sein und
in Schneidemühl und Posen geschäftlich zu thun zu
haben. Es ist ein elegant gekleideter etwa 30 Jahre
alter Mann; er spricht geläufig, macht aber kleine
Sprachschnitzer; er ist klein, hager, hat sehr dunkles

Haar, schwachen Schnurrbart und ein verlebtes graues
Gesicht. Im Unterkiefer fehlt ein Zahn. Es wäre zu
wünschen, daß dem Gauner bald das unsaubere Hand¬
werk gelegt wird. (Pos. Ztg.)

Schwarzenau , 16. Dezember. (Schul¬
bauten und Schulelend.) In den letzten
Jahren ist im westlichen Theile des Kreises Witkowo
recht viel für Schulbauten gethan worden. So
manches aus Lehmwänden und Strohdach bestehende
Schulgebäude ist verschwunden. Neubauten von

Schulen sind entstanden in den Orten Neu - Teklen¬
burg, Marzenin, Braunsdorf. Louisenwalde, Breiten¬
felde, Jmielno, Pawlowa und Schwarzenau (evang.).
Der Neubau eines evangelischen Volksschulgebäudes in
Zydowo steht für den nächsten Sommer bevor. Zweite
Klassen wurden in Jarschomkowo und Strzyzewo
czern. angebaut. In den nächsten Tagen wird der
Anbau einer zweiten Klasse in Adl. - Szczytniki ver¬

geben. Ganz alterthümliche „Schulkabachen“ aus

betn 18. Jahrhundert besitzen nur noch
Schwarzenau (kath.) und Gcünfeld, doch dürften
auch diese „Sehenswürdigkeiten“ bald verschwinden,
da gerade diese Orte leistungsfähiger sind als alle

vorher genannten. — Die Nachricht ist gewiß erfreu¬
lich, aber sie zeigt auch deutlich, wie elend bisher die

Schulzustände dort gewesen sind. Dazu noch ein
kleiner Beitrag aus dem Posener Bezirk, aus Neuto-
mischel, den wir im „Ges.“ finden. Es heißt dort:
Seit Jahr und Tag hat es in der Schule I zu Glinau
durchgeregnet. Lehrerwohnung und Klasse waren

öfters gefährdet. Nunmehr ist die Decke der Klasse
eingestürzt, infolgedessen der Unterricht geschlossen wer¬

den mußte. Die Schulkinder sind auf die benachbarten
Schulen vertheilt. Die Gemeinde G. ist sehr arm und

hat vier Schulen zu unterhalten.
E. Posen, 17. Dezember. (Verschiedenes/

Gegen die Unverschämtheit mancher polnischer Fort¬
bildungsschüler soll in Zukunft streng mit Polizeistrafen
vorgegangen werden. Wer absichtlicherweise den Unter¬
richt durch Lachen, Schwatzen und Polnischsprechen
stört, durch Ungehorsam und Widersetzlichkeit sich gegen
die Lehrer auflehnt, wie dies mehrfach vorkommt, soll
nachsichtslos bestraft werden. Das hätte übrigens von

vornherein geschehen müssen; dann stände es um die

Erfolge der Fortbildungsschule bester als heute. —

Mit dem Weihnachtsgeschäft sind die hiesigen Kauf¬
leute ziemlich zufrieden. Die Kauflust und Kaufkraft
des Publikums stehen auf der Höhe. — Von Arbeits¬
losigkeit ist hier wenig zu merken. Die Bauarbeiten
konnten bis jetzt im Freien fortgesetzt werden. Bei
den Erdarbeiten für die Umschlagstelle finden eine

ganze Anzahl Arbeiter Verdienst. Auch läßt der

Magistrat Rohrlegungen ausführen. Nur wenn der
Winter streng werden sollte, könnten leicht große Ar¬
beitermassen verdienstlos werden.

Königsberg» 17. ^Dezember. (Elektrische
Postwagen) werden demnächst hier eintreffen.
In den Posthos der Poststraße führt ein AuSweich-
geleise; auf diesem sollen eben die erwähnten Post¬
wagen demnächst fahren und vor allem den Betrieb
von und nach den Bahnhöfen vermitteln. Die elektri¬
schen Postwagen ähneln in der Form den gewöhnlichen
Straßenbahnwagen, ihr Betrieb wird ganz wie bei
diesen gehandhabt, und infolge des großen Raum¬
inhalts ist es möglich, durch sie bedeutende Mengen
von Packeten, Briefen, Drucksachen rc. fortzuschaffen.
Manche dieser Postwagen besitzen auch noch kleine
Akkumulatoren, um diese über Stellen bewegen zu
können, über denen keine Kraftleitung liegt. Die Ver¬
handlungen der Postbehörde mit dem Magistrat über
das Mitbenutzungsrecht der städtischen Schienengeleise
und die Verrechnung des elektrischen Stromes sind im
Gange.

Aus Ostpreußen» 17. Dezember. (E n g -

lische Pferdeankäufe.) In Ostpreußen, u. a.

in Soldau werden gegenwärtig von verschiedenen in
den preußischen Ostprovinzen ansässigen Pferde¬
händlern viele hundert Pferde angekauft, welche für
die Engländer in Südafrika bestimmt sind. Diese
Händler und die Leute, die ihnen die Pferde ver¬

kaufen, stehen jedenfalls mit ihrem „Herzen“ aus
Seiten der Buren, nur nicht mit dem Geldbeutel; wo

der, d. h. das Geschäft in Frage kommt, hört natürlich
jede Sympathie auf.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den
20. Dezember, abends 4 Uhr. — Sonnabend, den
21. Dezember. Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten,
Hauptgottesdienst 10 Uhr, Mincha 3 Uhr. Sabbath-
ausgang 4 Uhr 23 Minuten. An den Wochentagen
morgens 7 Uhr 30 Minuten, abends 4 Uhr.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 11. bis 17. Dezember.
Anfgebo te. Feilenhauer August Gurski, Amanda

Schönfeldt, beide hier. Magistrats-Bnreauassistent Wil¬
helm Treppte, Emma Funk, bibe hier. Maschinenschlosser
Kurt Rudolph, Marianne Klemens, beide hier. Arbeiter
Josef Bartoschinski, Franziska Staskiewic-, beide hier.

Eheschließungen. Sergeant Gustav Hartwig,
Hedwig Schulz, beide hier. Arbeiter Hermann B ach,
Pa ilitte Ewert geb. Schönbruch, beide hier. Arbeiter
Friedrich Querfurth, Auguste Jeschke, beide hier. Schmiede-
geselle Johann Knaack, Alwine Weiß, beide hier. Sergeant
Paul Eichler, Ottilie Buchholz, beide hier. Vizefeldwebel
Reinhold Fi cher, Schneidemühl. Martha Buchholz, hier.
Kaufmann Julius Fabian, Tuchel, Kara Rnssak, hier.

eburte n. Schmiedegeselle Bartholomäus Gordon
Zwillinge (2 T.). Malergehülfe Franz Hoffmann 1 T.
Maurergeselle Eduard Szymanski 1 S. Oberleutnant
Karl Reinbothe 1 S. Tischcergeselle Franz Ozminski 1S.
Gelbgießer Paul Eng l 1 S. Kaufmann Josef Milchert
1 X.. SchmiedegeseÜe Jgna Damski 1 S. Arbeiter Jo¬
hann Lemanski 1 S. Schiffsmakler Felix Gradowski
1 S. Schlossergeselle Wilhelm Gerber 1 T. Arbeiter
Franz Kowalikowski 1 S. Arbeiter Franz Sichting IT.
Schuhmachermeister Albert Malachowicz 1 T. Schuh-,
machergeselle Karl Alexander 1 T. Arbeiter Johann
Gill 1 S. Briefträger Gustav Hagedorn 1 T. Arbeiter
Jakob Piaskowski 1 T. Schuhmachermeister August
Drawert 1 T. Arbeiter Franz Konszewski 1 T. Schuh-
machermeister Willibald Hartmann 1 S. Sieben unehe¬
liche Geburten.

S t e r b e s ä l l e- Johann Osinski 11 M. Klara
Gordon 3 Tg. Anton Hoffmann 6 M. Früherer Wirth¬
schaftsinspektor Aloysius Stefanski 78 I. Martha Gieseler
3 I. Bronislaus Mira 10 M. Gertrud Millekat 12 I.
Klara Kühn 26 I. Auguste Löpke geb. Pauke 45 I.
Kurt Bunzel 3 I. Antonie Szatkowski 2 I. Erna
Schulz 1 I. Martha Knszyns'i 4 I. Alfred Lenz 1 I.
Leon Niezgodzki 10 M. Otto Emmler 1 I. Margarete
Pahlow 1 I. Richard Werner 11 M. Rentner Isidor
Sandmann 74 I. Am'elmus Kusowa 1 I. Volksschul¬
lehrer Johannes Witt 26 I. Ernst Schulz 5 M. Gerhard
Werner 12 Tg. (St.-Anz.)

Geschäftliche«.
Eine interessante Studie über die Reklame

im allgemeinen und die Zeitungsreklame im besonderen
finden wir als Vorwort zum Zeitungskatalog, welchen
die bekannte Annoncen-Exp dition G. L. Daube u. Co.
in F r ankfur t a. M., Kaiserstraße 8, 10 und 10a, auch
für das Jahr 192 herausg. geben hat. Ueber den neuen

Zeitungskatalog selbst können wir berichten, daß durch
seine Herausgabe die Herren G. L. Daube u. Co. wiederum
weiten Kreisen des inserirenden Publikums eine recht ge¬
diegene Handhabe liefern. Der Katalog, auch diesmal
in Form'der Schreibmappe gehalten, ist in anerkennens-
werther Weise erweit-rt worden. Auch hat er wiederum
durch Beifügn! g eines Kalenderkatalogs eine willkommene
Ergänzung erfahren. Der neue Zeitungskatalog der

Firma G. L. Daube n. Co. kann daher jedem Inserenten
als schätzenswerther Berather angelegentlichst empfohlen %
werden.

H«tt»d<l«<r«rch«-lcht«ir.
Brombet st, 19. Dezember. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 172 bis 178 Mark, abfallende blau¬

spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Rosinen, gesunde Qualität 148 — 154 M. — Gerste nach
Qualität 120 125 M., gute Brauwaare 126-131 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M.. Kochwaare 180 bis
185 M. — Hafer 140 bis 145 M., feinster ülrr Notiz.

Berlin, 18. Dezember. Ohne Anregung von außer¬
halb und ohne Lust zu eigener Initiative eröffnete die
heutige Börse auf den meisten spekulativen Gebieten in ab¬
wartender, geschäftsunlustiger Haltung. Die Umsätze
hielten sich mit ganz geringen Ausnahmen innerhalb
enger Grenzen. Für viele der hauptsächlichen Effekten
konnte wieder zu der festgesetzten Zeit eine erste Notiz
nicht gemacht werden Im weiteren Verlaufe wurde es

wenigstens etwas lebhafter, wenn sich auch das Interesse
nur ans einige besonders bevorzuge Papiere beschränkte.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden

Franzosen bis 141,75 bezahlt, ohne die höchst erreichte
Notiz indessen aufrecht erhalten zu können; auch Kredit¬
aktien und Lombarden zeigten feste Haltung.

Kurse im freien Verkehr zwischen S it. 3 tthr.
Oesterreich. Krcditaktün 205,75—6,25-10 bez. Franzosen
141,10 bez. Lombarden 17,75 — 70 bez. Warschau-
Wiener — bez. Meridional — bez. Mittelmeerbahn
— bez. BuenoS-Aires 36,75 bez. DiSkonto-Kümmandit-
180,20—25 bez. Darmstädter Bank 126,50 bez. National-
batif f. Deutscht. — bez. Berliner Handelsgesellschaft'
138,90 — 9 bez. Deutsche Bank 201,25 bez.
Dresdner Bank 127,90 bez. Dortmund - Gronau 153,50
bis 40 bez. Lübeck - Büchetter —bez. Marten-
bürg - Mlawkaer Eisenbahn 63,75 bez.f Ostpreußtsche
Südbahn bez. Gotthardbahn 164% bez. Jnra-
Simvlonbahn 99,60 bez. Schweizer Nordost 101,00 bez.
Schweizer Union —bez. Transvaalbahn 165,25—5 bez.
Canada-Pacific-Eisenb. 112,10—30—20 bez. Northern
Pacific prs. —bez. Luxemburger jRrhtce Henry
89,25—V8 bez. Hamburg - Atnerika - Packelf. 107,90 bez.
Norddeutscher Lloyd 104,80 bez. Dynamit - Trust
161,40 bez. Türken C. — bez. Anatolier 85,00 bez.
Spanier 75%-50—% bez. ^prozentige Chinesen 87

bez. Türkenloose 101,50 bez. 3prozenttge Reichsanleihe
— bez. Große Berlitter Straßenbahn — bez. — Ten¬
denz : Fest.
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Bromberg, 19. Dezember.

* Falsche 20 Markscheine sind in den letzten
Tagen in auffallend großer Zahl an den öffentlichen
Kassen in Berlin und in anderen größeren Städten

angehalten worden. Die Scheine sind auf der Vorder¬
seite sehr gut gearbeitet, die Rückseite dagegen ist plump
ausgefallen und läßt das Falsifikat als solche- sofort
erkennen. Die Fasern sind bei den echten Schemen
bekanntlich in das Papier eingestampft. Die Falsch-
münscher bekommen das aber nicht fertig und haben
die Fasern aufgeklebt und dann die ganze Serie des

Scheines mit feinem Serdenpapier überklebt.
* Die Auszahlung von fortlaufenden Renten

(Unfall-, Alters-, Invaliden- und Krankenrente) soll
nach einer Vereinbarung mit der Reichspostverwaltung
vom 1. Januar ab an auf dem Lande (im Land¬
bestellbezirke) wohnende Empfänger in allen denjenigen
Fällen durch die Landbriefträger erfolgen, in welchen
die Empfänger durch eine Bescheinigung des Gememde-
vorstehers oder Amtsvorstehers nachweisen, daß sie
wegen ihres körperlichen Zustandes, insbesondere wegen
Alters, Krankheit oder anderer Gebrechen — u. a.

ausnahmsweise auch in besonders gearteten Fällen
beim Vorliegen anderer Gründe, z. B. bei Wartung und

Pflege dritter Personen — zur persönlichen Abhebung
der Rentenbeträge bei der Postanstalt unfähig sind und

die Beträge auch durch Familienangehörige nicht ab¬

heben lassen können.
§ Ein etwas aufregender Vorgang spielte

sich gestern auf der Unterbräche ab. Der dortige
Hafenaufseher Arndt war mit vier Arbeitern, die sich
eines Handkahns bedienten, mit dem Einsangen der

Schwäne beschäftigt, als der Kahn in den Eisschollen
umschlug und sämmtliche Insassen ins Wasser sielen.
Drei konnten schwimmen und retteten sich sofort ans

Ufer, der vierte aber ging unter und konnte erst nach
mehreren Minuten und unter großer Anstrengung aus

dem Wasser geholt werden, woran sich Herr Arndt

sehr thatkräftig betheiligte. Der Verunglückte hatte
bereits tüchtig Wasser geschluckt, kam aber glücklicher¬
weise bald wieder zu sich. Hoffentlich hat das kalte
Bald für ihn keine üblen Folgen.

* Erzbischof Dr. von Stablewski. der

mehrere Wochen stark an Bronchitis litt, ist wieder
vollkommen hergestellt.

ö* Einen Dieb und Schwindler hat die

hiesige Kriminalpolizei gestern dingfest gemacht. Es

fiel ihr nämlich ein Mann in die Hände, der sich hier
seit einiger Zeit herumtreibt und unter den Namen
„Leutnant von Kern“, „Flaus“, „Salpius“ rc. an

mehreren Stelle Chambces garnies gemiethet hat, in
denen er sich ab und zu einstellt; auch gab er vor,

„Chinakämpfer“ gewesen zu sein. Haussuchungen
förderten eine Menge in der letzten Zeit
gestohlener Gegenstände zu tage, auch einen

Ueberzieher, der in einem hiesigen Vergnügungs¬
etablissement entwendet worden ist. Der wahre Name
des Mannes ist noch nicht bekannt. Wie uns mit¬

getheilt wird, soll der Verhaftete sich eine jugendliche
Diebstahlsbande organisirt haben. Als er heute auf
der Polizei vernommen war, bat er um ein Stückchen
Kautabak, das ihm mit anderen Sachen abgenommen
worden war; diese Bitte wurde gewährt.

* Der Remontenabzug bei beit Kavallerie¬
regimentern. Vom nächsten Jahre ab soll bei den

Kavallerieregimentern mit einem Brauch gebrochen
werden, der schon seit dem Jahre 1847 geherrscht hat.
Seit diesem Jahre hat nämlich ledes Kavallerie¬

regiment an seiner etatsmäßigen Remontezahl aus

Ersparnißrücksichten jährlich einen Abzug von 4 Stück
erlitten. Inzwischen ist die Dauerzeit der Kavallerie-
pferde von 9 auf 10 Jahre verlängert worden. Die

dienstlichen Anforderungen an die Pferde sind dagegen
bis in die neueste Zeit ständig gewachsen. Der Etat
gewährt zwar zur Aushülfe bei außergewöhnlichen
Verlusten für sämmtliche zu remontirenden Truppen
300 Nemonten; diese Zahl ist jedoch bei den großen
Verlusten an Pferden infolge der Anstrengungen des

Dienstes und insbesondere der steten Seuchen un¬

zureichend, um die Pferdebestände der Kavallerie¬

regimenter in dem gleichmäßig guten Zustande zu er¬

halten, wie es das dienstliche Bedürfniß erfordert.
Es hat sich daher die dringende Nothwendigkeit heraus¬
gestellt, den bisherigen Ersparnißabzug fallen zu lassen.
Infolge der Aufgabe des seit 1847 bestehenden Brauches
wird sich eine Mehrausgabe von über % Million
Mark nothwendig machen.

0. Weihenhöhe, 18. Dezember. (Konzert.
Lehrermangel.) Am letzten Sonntag fand hier
ein gut besuchtes Kirchenkonzert statt. Das reichhaltige
Programm befriedigte allgemein. Als eine hervor¬
ragende Leistung ist die des Dirigenten Herrn Paul
Firchow zu erwähnen, der sich als ausgezeichneter
Violin- und Orgelspieler bewährte. Die ver¬

einnahmte Summe von 170 Mark soll zu
Wohlthätigkeitszwecken verwendet werden. — Oben ge¬
nannter Lehrer, Herr Paul Firchow. hatte sich behufs
weiterer Fortbildung zu einem einjährigen Kursus an

dem königlich akademischen Institut für Kirchenmusik
gemeldet. Heute erhielt er vom Ministerium ein
Schreiben, in dem gesagt ist, ihm könne der erbetene

einjährige Urlaub des Lehrermangels wegen für dieses
Jahr nicht gewährt werden.

Schneidemühl, 18. Dezember. (Verhaftet)
wurde hier der früher bei dem Rechtsanwalt von

Poplawski beschäftigt gewesene Bureauvorsteher Franz
Fonrobert, der sich später bei einem Rechtsanwalt in

Tuchel der Unterschlagung schuldig gemacht haben
soll. (Schneidern. Ztg.)

Elbing, 18. Dezember. (Verunglückt.)
Auf dem Wege zur Schule fiel das 9jährige Töchter-
chen des Eigenthümers Georg Gritz zu Hohenwalde in
einen mit Schlammeis gefüllten tiefen Graben, in

welchem es abends von den nach ihm suchenden Eltern
erfroren aufgefunden wurde.

Eydtkuhnen, 17. Dezember. (Um den Ab¬
gebrannten in Wystiten) die Möglichkeit zu
bieten, ihre Häuser wieder aufbauen zu können, hat es
die russische Zollbehörde gestattet, daß sämmtliche Bau¬
materialien, die von Preußen bezogen werden, zollfrei
herübergeschafft werden dürfen. Wie man hört, soll
auch diese Vergünstigung der Initiative des deutschen
Kaisers zu verdanken sein. Leider konnte von dieser
Vergünstigung bisher wenig Gebrauch gemacht werden,
da die Auszahlung der Feuerversicherungsgelder an die
einzelnen Besitzer erst zum kleinsten Theil erfolgt ist.
So überwintern denn die Abgebrannten in Mieth-
wohnungen, eng beieinander, oft drei bis vier Familien
in einer Stube. Mit Eintritt des Frühlings aber sieht
man einer regen Bauthätigkeit entgegen, und dürften
Maurer und Zimmerleute auch von diesseits der

Grenze dort Arbeit und Verdienst finden.

§ Bromberg , 18. Dezember. (Straf
lammet.) In der gestrigen Sitzung wurde zunächst
wegen Diebstahls gegen den Arbeiter Dyniewicz

auS Znin verhandelt. Am 16. November b. I. befand
sich D. in einem Wirthshaüfe in Znin mit einem

Freunde und nahm diesem, der betrunken war, 18 M.
sott. D. erhielt hierfür 9 Monate Gefängniß. —

Zu 6 Monaten Gefängniß wurden der Arbeiter Vin¬
cent Strzelecki und die Arbeiterin Karoline Bork
verurtheilt, weil sie eine größere Partie
Birkenholz aus der Forst gestohlen hatten. — Der
Arbeiter Michael Ihbaniat aus Kaczkowo und der

Schachtmerster Adalbert Matuszewski aus Exin hatten
sich wegen Körper Verletzung zu verantworten.
Bei Gelegenheit einer Lohnzahlung geriethen die beiden
Angeklagten miteinander in Streit. Dabei kam es schließ¬
lich zu Thätlichkeiten. Matuszewski ergriff einen Stock, um

damit auf Urbaniak einzuschlagen, und letzterer erfaßte
ein Messer und versetzte dem M. einen Stich in den
Oberarm, so daß eine blutige Verletzung entstand. U.
erhielt 6 Monate Gefängniß, M. kam mit 30 Mark
Geldstrafe davon.—Der frühere Bureauvorsteher Arno
Paul aus Danzig war wegen U rkundenfälschung
angeklagt. Er war im Sommer dieses Jahres
Bureauvorsteher bei, der .Lebensversicherungsgesellschaft
„Viktoria“ und gerieth in Geldverlegenheit. Um sich
aus derselben zu retten, fälschte er zwei Wechsel
auf den Namen eines Kaufmanns in Crone. Er war

durchweg geständig und wurde unter Annahme wildern¬
der Umstände zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Leipzig, 17. Dezember. Das Landgericht Danzig
hat, wie seinerzeit berichtet, am 3. September den

katholischen Pfarrer Franz Tyczynski in Groß-Tarsin
wegen Vergehens gegen § 130a zu einem Monat Ge¬

fängniß verurtheilt. Der § 130a bedroht mit Ge¬
fängniß oder Haft einen Geistlichen, des in Ausübung
seines Berufes öffentlich oder in e^nerKirche vor mehreren
Personen Angelegenheiten des Staates in einer den

öffentlichen Frieden gefährdenden Weise zum Gegen¬
stände einer Verkündigung oder Erörterung macht.
Die Revision des Angeklagten kam heute vor dem

Reichsgericht zur Verhandlung. Es wurde behauptet,
daß die in der Kirche erörterten Angelegenheiten nicht
staatliche, sondern rein kirchliche gewesen seien, und

daß deshalb der § 130 a zu unrecht angewendet
worden sei. Auch habe dem Angeklagten der Dolus
gefehlt. Das Reichsgericht fand keinen. Rechtsirrthum
in dem Urtheil und verwarf der „Nationalztg.“ zufolge
die Revision.

BttttU Lhvsirik.
— Berlin, 18. Dezember. E i n volles

Jahr in Untersuchungshaft befindet sich
am Freitag der Bankdirektor K o m m e r z i e n -

rath Sauden, der an diesem Tage in seiner
Villa plötzlich verhaftet und in das Untersuchungs¬
gefängniß in Moabit übergeführt wurde. „Geh' mit
Gott!“ rief beim Abschied seine Frau ihm zu und

knüpfte daran den Ausdruck der Hoffnung baldigen
Wiedersehens. Das hat sich indessen nicht erfüllt; es

ist auch jetzt noch ungewiß, wie lange die Untersuchung
noch dauern wird. Sauden war der erste von den bei
dem Bankkrach betheiligten Direktoren, der verhaftet
wurde; die andern folgten bald nach.

— Crossen a. O., 18. Dezember. Der Kapitän
des der „Rhederei Vereinigter Schiffer“ gehörigen
Oderdampfers „Carl“, Hermann Pietsch aus Kattwitz,
Kreis Ohlau, verunglückte, wie das „Croffener
Wochenblatt“ meldet, heute Vormittag, als er sich im

Radkasten des Dampfers befand, um das Rad von'Eis
zu befreien. Der Maschinist brachte, ehe der Kapitän
den Radkasten verlassen hatte, die Maschine des stehen¬
den Dampfers in Gang; dem Kapitän wurde hierdurch
der Brustkasten . eingedrückt; er verstarb kurze Zeit
darauf.

— Ein fettesHonorar. Das Wiener
Zivillandesgericht hat jüngst zwei Wiener Advokaten
an Expensen den Betrag von 800 000 Kronen zu¬
gesprochen. Es ist dies seit Jahrzehnten die höchste
Expensennote, die vom Gerichte genehmigt wurde; sie
galt aber auch einer mehrjährigen komplizirten Arbeit,
bei welcher es sich um viele Millionen handelte und
die schwierigsten Rechts- und Administrationsfragen in

betracht kamen. Es ist nämlich die Abhandlung des
Baron Hirschschen Nachlasses sowie die Auftheilung
der Hirschschen Stiftungen zum Abschluß gelangt. Er¬
wähnt sei, daß in den Siebzigerjahren Negierungsrath
Dr. Pann als Abhandlungspflegec für den Nachlaß
des Millionärs Ott ebenfalls ein Honorar von 40 000
Gulden zugesprochen erhielt.

— 9t u § Liebe des ertir t ist ein junger
Mann aus Groß-Moyeuvre int Reicysland, der zu den

Kürassieren nach Münster in Westfalen eingezogen
worden war und ein weinendes Liebchen hatte zurück¬
lassen müssen. Er hielt es nur wenige Tage beim
Militär aus und war bald wieder zu Hause, aus dem
fernen Lande Hermanns des Cheruskers, alle Hinder¬
nisse. die sich seiner Sehnsucht entgegenstellten,
glücklich besiegend. Seine Zuflucht fand er bei der

Geliebten; aber sie fanden ihn wieder, die
Gendarmen, trotzdem er sich in seiner Noth unter das —

Bett verkrochen hatte. Nun wird's wieder zurück nach
Münster gehen!

Letzte rtaehrietzten.
Drahtmelduugeu.

Berlin, 19. Dezember. In der Tonhalle fand
gestern eine von den alten Herren des Vereins,
deutscher Studenten einberufene großeStudenten-
Versammlung als Protest gegen die Kund¬
gebungen der polnischen Studenten in der Berliner

Universität statt. W. Wendtland gab zunächst einen
Ueberblick über den Wreschener Fall und die

Zustände in Galizien, wo sogar bei Prozessen die

Folter angewandt werde. Erst sollten die Polen dort

Abhülfe schaffen. Nachdem, ein Student gesprochen
sprach der in Berlin anwesende Profeffor Samaffa,
Redakteur der „Alldeutschen Blätter“, als Oesterreicher
über das Vorgehen der Polen in Oesterreich. Er
führte aus, die Vorkommnisse, in letzter Zeit seien die

Anfänge des Kampfes der großen Entscheidungsschlacht
zwischen Deutschen und Slawen. In Oesterreich seien
die Deutschen in der Minderheit und müßten manches
einstecken. Die Deutschen im Reiche hätten dies nicht
nöthig, denn sie bildeten hier die Vormacht. Es müsse
aggressiv vorgegangen werden. In Galizien hätten die

Polen die verlangte Freiheit; sie hätten nun die Be¬
wohner des Landes zu Analphabeten gemacht. Das
deutsche Volk müsse die Abwehr gegen die Polen selbst
in die Hand nehmen. (Beifall.) Professor Adolf
Wagner, der einzige anwesende Universitäts¬
lehrer, führte aus, die Universitätslehrer sehen
es nicht gern, daß sich Studenten mit Politik beschäfti¬

gen. Er bitte die Versammelten, sich nicht mit der

Polenfrage zu besassen und nur einen Protest gegen
die Unverschämtheit von Leuten anzunehmen, welche
ihr Gastrecht mißbrauchten. Wenn fremde studirende
Männer nach Deutschland kämen, so müßten sie sich
den deutschen Sitten unterwerfen und dürften keine

Gepflogenheiten slawischer Natur hiereinführen. Gegen
deutsche Professoren demonstriren, fei eine Unverschämt¬
heit, gegen welche jeder nationale Deutsche fest ein¬

greifen solle. (Lebhafter Beifall.) Jnstizrath Wagner
als stellvertretender Vorsitzender des deutschen Ost¬
markenvereins erklärte die angebliche Reichsfreundlich¬
keit der Polen für Heuchelei, die in der letzten Inter¬
pellation zum Ausdruck kam. (Beifall.) Schließlich wur¬

den zwei Resolutionen angenommen. In der ersten
werden die polnischen Studenten dringend ersucht,
von den Versuchen abzustehen, ihre deutsch¬
feindlichen Gesinnungen auf akademischem Bo¬
den zur Geltung zu bringen. In der zweiten
angenommenen Resolution wird der Kultus¬

minister gebeten, Vorkommnisse, wie dasjenige, gegen
das sich der Protest richtet, durch Ausweisung zu

strafen. Die Annahme der Resolutionen war von

stürmischem Beifall begleitet.
Berlin, 19. Dezember. Die Taschendieb-

stähle im WeihNachtsgeschäftsverkehr haben einen
Umfang angenommen, wie noch in keinem Jahr zuvor.
Fast täglich werden ganze Schaaren von Männern,
Frauen und Kindern bis zu 8 Jahren wegen aus¬

geführter Diebstähle dem Polizeipräsidium zugeführt.
Berlin, 19. Dezember. In dem Gußstahlwerk

Witten rannte eine Lokomotive gegen ein Thor ; durch
den Einsturz des letzteren wurde ein Arbeiter ge¬
lobtet.

Berlin, 19. Dezember. Einer der Zeugen im
Sternberg - Prozeß namens Voßmeyer wird jetzt
wegen Verleitung zum Meineide von der Staats¬
anwaltschaft steckbrieflich verfolgt. Er war einer der

Agenten Lupas und hatte die Aufgabe übernommen,
die Verwandten der Woyda durch Geschenke und das
Jnaussichtstellen guter Stellungen zu gewinnen.

Berlin, 19. Dezember. Eine Extraausgabe des
„Militär-Wochenblatts theilt mit, daß Ge -

n e r a l l e u t n a n t von Alten, Komman¬
deur der 2. Division, gemäß seinem Ab¬

schiedsgesuch zur Disposition gestellt und General¬

major Britzke unter Beförderung zum General¬
leutnant zum Kommandeur der 2. Division ernannt

ist. . Generalmajor Freiherr von Gayl wurde zum
Kommandeur der 14. früher von Britzke geführten
Brigade ernannt.

Hamburg» 19. Dezember. An Bord des Schlepp-
j dampfers „Lonsanda“ fand eine Explosion statt, wo¬

durch der Steward gelobtet, der Kapitän, der Steuer¬
mann und der Bootsmann mehr oder weniger schwer
verletzt wurden.

Köln, 19. Dezember. Im ganzen Rheinthal
herrscht strenge Kälte; in einzelnen Bezirken zetgte
das Thermometer in vergangener Nacht 16 Grad
unter Null. Von den oberrheinischen Nebenflüssen wird
bereits Eisgang gemeldet.

Kassel, 19. Dezember. Der Besitzer der Klinken¬
mühle bei Kassel gerieth in das Mühlenrad und wurde

gelobtet.
SoitrcwQO Marques, 19. Dezember. Heute

wurde hier von einem Vertreter des britischen Ober-
kommissars und dem Generalgouverneur von Mozambique
ein Vertrag unterzeichnet, welcher die Wieder¬
eröffnung der Delagoabahnlinie für
den allgemeinen Verkehr mit den Sätzen wie vor dem

Kriege in Geltung bringt und die Einführung von

Eingeborenen aus portugiesischem Gebiet zum Zwecke
der Miuenarbeit gestattet. Das Abkommen tritt sofort
in kraft.

Peking, 19. Dezember. Die hiesige deutsche Be¬
völkerung und andere hier befindliche Angehörige des
deutschen Reiches versammelten sich heute auf dem in
der Nähe der Gesandtschaft gelegenen deutschen Fried¬
hof. Es wurde Gottesdienst abgehalten zur Er¬
innerung an die während des Krieges gefallenen und
hier bestatteten Deutschen. Der deutsche Gesandte
und der kommandirende deutsche Offizier hielten An¬
sprachen.

Saint-Etienne, 19. Dezember. Mehrere aus¬

ständige Leineweber veranstalteten gestern Abend lär¬
mende Straßenkundgebungen und machten Ve, suche,
die Fabriken zu stürmen. Die Fabrikanten erklärten,
daß sie bei Wiederholung der Unruhen den Aufrührern
selbst mit Waffen in der Hand entgegentreten würden.

Washington, 19. Dezember. Nach einer halb¬
amtlichen Nachricht sollen an der Grenze Feindselig¬
keiten zwischen Kolumbien und Venezuela bevorstehen.

Birmingham, 19. Dezember. Das burenfreund¬
liche Parlamentsmitglied Lord George versuchte gestern
nachmittags hier in einer liberalen Versammlung zu

sprechen. Die ihn stürmisch unterbrechenden Zuhörer
versuchten das Podium zu stürmen, wurden aber von

der Polizei daran verhindert. Eine große Volksmenge,
welche sich außerhalb der Versammlung befand, warf
alle Fensterscheiben ein. Lord George wurde als

Polizist verkleidet in Sicherheit gebracht. Die Polizei
ging mit Stöcken gegen die Menge vor. Eine Person
wurde gelobtet, mehrere verletzt, 80 verhaftet.

Wafserftitnde.

egel
zu

Weichsel.
1 W»rschau. . .%
2 Zakroczym . . .

3 Thorn*) . . . .

4 Brahemünde**) .

Brahe.
BrombergO- .Pegel

Gop lo see.
Kruschwitz . . .

Netz e.

P°r°!chschl.F'-P-gk
8 Bartschin. . . .

9 12. thront. Schleuse
10 Weißenhöhe-i-) . .

N Usch
12 Czarnikau . . .

13! Filehne . . . .

Wasserftände.

Lag Dieter Lag Meter

17J12. 2,09 18 12.
11.12.1,17 12.12
17.(12.1,80 16.(12.
18.12. 4,08 19.32.

18 12-VH 19.112,

*2.01
1,15
1,94
4.03

5,42
2,28

2.04

3,74
1,88
1,60
0,78
0,60
0,79

18-12. 0,62 ! 19.12 0,76
18.|12.10,82 119 112.10,76

16.112,2,04 117.112.
18.(12. 3,74,19.112.
18 12 . 1,88 19 (12
18.12.1,58 39.12.
18.12. 0,98 19 12.
18.12. 0,64 19.112
18.12 0,53 19.12.

Ge¬
stie¬
gen

Meter

Ge¬

fallen
Meter

- 0,08
0,02

0,14

- 0,38
0,34 —

0,02 ( - 1

- 10,20
- 0,04

0 26 —

0,14, -

- 10,06
*) Thorn über Null.
**) Auf der Weichsel starkes Grundeis.
t) Weißenhöhe über Null.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Freitag, 20. Dezember.

Sonnenaufgang 7 Uhr 58 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 33 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 35 Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 23° 26 #
. Mond

zunehmend. Mondaufqang vor V4I Uhr mittags.
Unternang gegen V42 Uhr nachts.

Zeit der Beoba ch tung.
Monats Lag ! Stunde

12. 1 18 mittaas 1 Uhr
12 . 19 abends 9 Uhr
12 . 1 19 1 früh 9 Uhr

5uftbnuf auf
0 Eradreduc.
(in Millimeter.

Lempe-lFeuch-
raturn.ftigtcit,
Celsius frei. >

749 5

748,9

754,3

Aind-
pch'

tunfl.

Be.
wöl-
kung

I Ogi 81 SO 3

L, 80 SB 3
I 0,2 1 72 2V 1

Skala für die Bewölkung:0 — heiter, 1 ---» leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — finit* bedeck!.

Temperaturmaximum gestern 1,6 Grad Reauinur
= 2,0 Grad Celsius. Temveraturminimum nachts
— 2,1 Grad Reauinur -

— 2,6 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witteraag für die nächste»

24 Stunde,,.
Vorwiegend halb heiteres, mäßig kaltes

Wetter.

Vsvseii-Depesctzeir
(Nachdruck verboten.)

Berti»», 19. Dezember, mtgetomntcn 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 18. 19. Kurs vom 18. 19.

Amtliche Notiz
DM-Komm.
Deutsche Bank
Oefterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz:
Magdeburg, 19. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.

18 i 19.

180,30 189,7t

Laurahntte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Sndbahn

181,60
63/>0
—»— 79,10

—,— 201,80 Italiener 100,10 100,IC
206,20 4 /..Nuss. n.Anl. —,— —,—

17,30
t

17,75 Nuss. Noten ult.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend. —

Koruzucker 75% Nend.
Tendenz: ruhiger

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

7,80 - 7,90
5,95- 6,30

28,20—^845
28,20
27 70

7,80-7,90
6,95-7,30

28,20—28,45
2*,2ö
27.70

Cafdmt - £«lwylttu.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
w Au# Rrombcre nach

KtieltiLllt f
Thorn
Dirstiiau*
6raudrn,

e
Posen |6.26

“ Culauec

t toin
s

ippipp.5.07 direkte Verbindung.

7.i4l 2.00|7.2l|— I — j —

4
__

A Poset|'J.09!9.54|1.31|4.37!6.56|il _ _

^j^Uluiste 18.21 - 112.51 — [6.4* 10o^
18.24.1 1.00ll03 — 1—1- /A

'

«^^“forribends - öliTsrüb sind
“

Sinnt, unters».

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Broms
Hera in der G r u en au e r s ch e n Buchdruckers,
O t t 0 G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, M i t t l e rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Bruckenstraße, ber Ebb e cke,
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. S ch r o e t er) , Danzrgerstratze 14, E.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Sternbruck u. Mala¬
din s k y, Bahnhofstraße 97.

FF
$
:i
88
t
m

$
>

£

•m

8

CCS

S=s
t==s

25 SS
'S'S

P=3
g< g—■

ZlOllllgSm-eizermz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

@r»6 Neil-Ulf
(Kreis Bromberg)

belegene, int Grundbuche von

Groß Neudorf Nr. 95, Band HI.
Bl. 79, Grundsteuerbuch Art. Nr.
95, zur Zeit der Eintragung des
BersteigerungSverwerkes auf den
Namen der in Gütergemeinschaft
lebenden Altsitzer Friedrich u.

A u g u st e (I u st i n e) gebRahu,
verwittwet gewesene S t e i n ber g
H e d t k e' scheu Eheleute aus
Groß Neudorf eingetragenen

(btttttbftittf,
bestehend aus Ackerland mit2,59,45
ha Flächeninhalt, 17,61 Mark
Reinertrag. Parzellen 251, 252

12
öS,

ee

PnzellirWs'AnzkM.
Zum weiteren Verkauf von

Landparzellen in beliebiger
Größe sowie Gebäuden «. In¬
ventar von meinem Gute (416

Berghof
habe ich einen Verkanfstermin auf

8ttitllz.-.k7 Dezri»btttt
von vormittags 10 Uhr ab

anberaumt, wozu ich Käufer mit
dem Bemerken einlade, daß die
Bedingungen günstig gestellt
werden und Restkaufgelder auf
längereZeit fest eingetragen werden

Louis Kronbeim.
Ansicdelungsbureau für West-

preußen und Posen.

12 12
des Kartenblatts 1 der Gemar¬
kung Gr. Nendorf

am 22. März 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das nmerzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Sie sind entzückt i

von der thatsächl. unvergleich-! £aul

lieh. Wirkung d. zart., sammet-
”Äm;

weichen^einen, blendendweies.
Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung I

Wirkt
sonder

indem jedeWassersuppe kräfti¬
gen Fleischbrühe - Geschmack
annimmt. Ausgezeichnet an¬

zuwenden für alle Suppen, Ge¬
müse, Saucen. Eine TasseWuk-
Bouillon kostet 1 1/2 Pf. Wuk-
Extract ist in Büchsen ä 25,
55, 90 Pf. zu haben in Brom-
berg bei J. Bachinsky, Wil-
helmstr. 30, Blum & Copek,
Carl Gause, Wilhelmstr. 14.
Emil Gerber jr., Danzigerstr.,
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35,
Hugo Gnndlach, Posenerstr. 4,
Otto Heibutzki, Wölbnarkt 4.
RobertLöwenberg) Friedrichst.,
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Boman Ludwik. Friedrichspl.,
Wilh. Weiss, Wollmarkt, in
Bromberg-Schleusenau bei Dr.
L. Tonn, Drogenhandlung derdie Anwendung dev Original;

i Weitere V.rkaxti-ttiUn wer-

Kreuz, von Bergmann & Co., den unter günstigen Bedm-

i Itviycii tvciuvu. ' ■ .j-i^

Bromberg. b. 12. Dezember 1901. i Preis pr. St. 50 Pfg. bei:
Oftttt-Sfteriitit. H. Kassier- Parfümerie.

Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht.
■

(77

den unter
gungen errichtet.

Vereinigte Nährextract-Werke



Lotterie-Anzeige.
Viertel Fasse

zur 1. Klasse 206. Preußischer
Lotterie sind abzugeben. (104

Abicht,
Königlicher Lotterie-Einnehmer,

Bromberg.

In meinem alten Geschäfts-

PU lokal

Friedrichstrasse Nr. 53
Verkante ich wegen Umzugs

einen grossen Posten

Bücher, Bilder,
Ansichten von Bromberg,

Postkarten
etc. etc.

zu jedem nur annehmbaren Preise aus.

«. Abteilt,
an Buch- und Kunsthandlung, M

|H Bromberg, Danzigerstrasse 1.
11 Fernsprecher 537. fj

Bromberg, Bahnhofftr. 81. MT Fernruf 57.
Den verehrlichen Hausbesitzern der Stadt Bromberg die

ergebene Mittheilung, daß ich s it dem 1. April er. obiges
Institut eröffnet habe. Der Haus- n. Grundbesitzer-
Verein zu Bromberg empfiehlt mei.t Institut aufs
Wärmste und hat dcr'Borstaud desselben, von der Nütz-
lichkeit des Instituts überzeugt, seine sämmtlichen Mu-
glieder zum Beitritt aufgefordert. Das Institut hat
denn auch bereits eine beträchtliche Anzahl von Mitgliedern,
und, da jetzt der günstigste Zeitpunkt zum Eintritt ist,

sind ein gern gesehenes
Weihnachtsgeschenk.

tiefte» Abicht, Stetnbttg

Web littet«. Setten
für die Provinz Posen

von

Max Franzkowski,
§rombera, Danngerstr. 156,

würde bei zu später Anmeldung der Beitritt nur derMeihe
nach ausgeführt werden können.

Prospekte werden unentgeltlich verabfolgt im ^Bureau
des Haus- und Grundbesitzer-Vereins, hier, Alte und
Neue Pfarrstr.-Ecke, sowie im Bureau des Instituts,
Bahnhofftr. Nr. 81.

Metier : W. Smierzchalskl,
Architekt und Baugewerksmeister.

Wir bitten unsere Mitglieder und die anderen Herren
Hausbesitzer bei der Nützlichkeit des Unternehmens sich
obigen Instituts zu bedienen und die Anrneldungen der
Grundstücke schleunigst zu bewirken, damit die Einrichtung
geschaffen wird, daß im Winter bei zu großem Andränge der
Versicherungsnehmer keinerlei Störungen zu erwarten find.
Der Vorstand des Haus- u. Grnudbeftver-Bereins

zu Bromberg.
gez. A. Cohnfeld. (109

| empfiehlt sich zur Anfertigung
$ von

| Festspielen, Festzeitungen,
| Prologen, Tafellredern,
> sowie jeder Dichtung ernsten
| und heiteren Genres.

: Uebernahme des ganzen
■: litterar. Fachprogramms
;> bei Tagungen und General¬

in großer, sehr schöner Auswahl
empfiehlt billig (109

Willy Bröhrner, papmhdl.
P o st st raste Nr. 2.

Eine seltene Gelesenheit |
I ju lveihnnehtssefehenken
Z bietet die Gefchäftsaustöfung des seit 1857 renommirten!! Seltenes Angebet!!

Als passende

Weihnachtsgeschenke
empfehle speziell nachstehend aus¬

geführte Serien (106
»Ott Ad. Hoelmel, Friednchstr. 1. J.

Trauringe auf Lager. (103 r?
— Rep araturen werden angefertigt.

Gloria . . .von 1.50 M. an

Halbseide . . „ 2.50 „ „

Gloria-Taffet „ 3.00 „ „

Halbseide mit fester
Kante . . . „ 4.50 „ „

Ia Halbseide • „ 4.50 ,, „

Reinseide ...» 6.00 „ „

Sii(ri*tm(Sa“SS
§ Apparat g
8 Vernichtung -°r Mitten 8

in Polstermöbeln, |[|
Teppichen, Pelzwaareu, A

u. des Holzwurms iu Möbeln. X
Garantie des sicheren Erfolges.

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-
waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus- Pu

geschlossen.
Benutzung unter billigster Berechnung. UW

Fr. Hege, Möbelfabrik, O

Neuheiten Saison 1903
empfiehlt

Krsmbtt-er Zchirmfabrik

10 Danzigerstr. 10 ^

vis-ä-vis Hotel Adler.

Einen großen Posten zurück¬
gesetzter Regenschirme für die

Hälfte des Fabrikpreises.

üimigsbttget
Thiergartenlotterie.

Ziehung bestimmt
am 30. Dezember er.

1600 Gewinne.

Hauptgewinn 2250 Mark.
Loose a 1 Mk. empfiehlt u. ver¬

sendet auch gegen Nachnahme

L.Iarchow,El8ctinft.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Experimentirkasten s. Knaben,
lehrreiches WöihnachtS - Geschenk.
Glocken, Elemente, Drähte,

Induktionsapparate.
Röntgenapparate, Miniatur-

Glühlampen,
wie alle electrotechn. Artikel.

Ernst Schmidt,
Bahnhof ft raste 93.

als Streu- und Verpackungs¬
material für Wasserleitungs- und
Kanalisotionsanlagen gegen Frost

empfiehlt billigst

Tischdecken, Tischläufer, Wandschoner,
Waschtischgarnituren, Tablettdecken,

Stückwaare (glatt und bedruckt),
schwarze Ledertuche.

SW* Betteinlagen! “WOB
Alle Qualitäten am Lager r|«monium zu »etlmtitit

Kroll, Danzigerstraße c8.

Großer Schleifstein,
für Fleischer geeignet, zu berf u.

Nene Vfarrstraste 4. Carl Ruckenschuh.
Grösstes Specialgeschäft in dieser Branche

am Platze!

Fernsprecher 248. Danzigerstr. 18.Kommen Sie
und Sehen

Das beste

Sie sich meine reichhaltige Weihnacht«-Ausstellung an; Sie finden dort
die feinsten

Parfüms * Toilette-Seifen Moderner Haarselimuek
ans den renommirtesten

Carton“aOA^lOO, 1.25, in Schildpattu.imitirt.
Fabriken des In- und Aus-

3i00 etc. Frlslrlampen.
landes. _ ,

ä Flasche 0.50,0.75,1.00,1.50, RteChktSSen Brennscheeren.

2.00, 3.00 bis 8.00 M. 5tark duftend.
Zahn“’ » aSelbursten,

in»”?d”^tt»g
Christbanmlichtfhen Zerstäuber,

in reizende Ausstattung.

^^ke I' Nagel-Necessaires,
San de Cologne Christbanm-Deeoration Wmme°7nd^Lamm^
—• in §rösster Auswahl. Reizende Kamm- und

, „ , . _ Lametta BUrsten-Garmturen.
Original-Kistchen iidllioua.

.. .. .

4 s fl, k 6 Fi. a*r EiS-Lametta-w Tuschkasten
3.50 M. 6.75 M. a 15 und 25 Pfennig. <6 a 50, 75 Pf., 1.00, 1.50 M.

Zimmerparfiims, Kiefernnadelduft, Düble Ambree.
WM“ Odol-Reiseflasche 1.40 M.

Reichhaltigste Auswahl in compl. photographischen Apparaten,
Stereoskopen und Bildern. <ios

ATnm allein

(nußbaum und schwarz)
unter Garantie sehr billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt (5379

Müller’s Piano-Magazin.
N. B. Die Pianinos haben durch Laden-Aufenthalt nicht gelitten. deren grösste Auswahl empfiehlt

Special * Geschäft
für (106

Am atenr-Photographie

I» Bahnhofstr. 86.
Wilh. Thiede,

HIjvmrtcb«»? »t. Gptikor,
Danpgerstratze 13.

^Uhren, Optik-
.JtpjF Ä «. Goldwaaren.

Eriißtt Insult.
IEH Billigste Preise.

x Bis Weihnachten
^^uräßigte Preise.

Jiciljaiiluttä pttüttet.

ßbOf Empfehle feinste Stabftnaateu von

mr J.A.Henckels, Solingen,
I f | sowie die berühmten Neustädter Messer-
J J, L schmiedeartikel,

Tischmeffer und Gabeln, Scheeren und Taschenmeffer in

kolossaler Auswahl und wirklich billigen Preisen als nützliche

Weihnachtsgeschenke sehr geeignet.
Friedrich Wilke, jetzt Wilhelmstr. 18

am Theaterplatz. (107Flora-Drogerie
Danzigerstr. 156. von Arthur drey, Danzigerstr. 156. Puppenstnbentapeten

bei Schleising, Danzigerstr. 150. Hierzu zwei Beilagen



jw. 298. l. Meitage. Mromöerg, Ireitcrg, 20. Dezember 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Detanntmachnug.
Die EiiieniibfEe

ves hiesigen Justizgefängniffes und

die ItibitMüMiis
von dem Auberge auf dem Hinter.
Hofe desselben sollen für die Zeit

vom 1. April 1902
bis 31 März 1903

an den Meistbietenden verkauft be¬
ziehungsweise verpachtet werden.

Bietungstermln (541

de« 4 . Fannar 190t
vormittags 11 Uhr

im Geschäftszimmer Nr. 49 des
Landg'richtsgebändes.

Die Bedingnttgeil liegen im ge¬
dachten Geschäfkszinrmer aus und
Werden auch abschriftlich gegen Er¬
stattung der Schreibgebühren mit¬
getheilt.
Brombera, den 17. Dezember 1901.

Der Erste Staatsanwalt
und Gefänznißnorsteyer.

Bartsch,
Geheimer Justizrath.

ZMnMrsteigttilng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Ext n

Gelegene, im Grundbuche von Exin
zur Zeit der Eintragung des
Verftergerungsvermerkes auf den
Namen des Landwirths Maxi¬
milian Cwik zu Dzie-
w i e r z e w o eingetragene Haus-
Grundstück in d.r Größe von
4 a 12 qm und mit 2178 Mark
Nutzungswerth (67

am 10. März 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle Zimmer
Nr. 7 versteigert werden.

Exin, den 6. Dezember 1901.
Königliches Amtsgericht.

ZmWmsteigttW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Gonsawa,
Kreis Zuin, belegene, im Grund¬
buche von Gonsawa Band IV
Blakt Nr. 140 zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigernngsver-
merkes auf den Namen desMaurers
Franz Wrzesinski in
Gonsawa, welcher mit Eleonore
geborenen Tafelska in Ehe und
Gütergemeinschaft lebt, eingetra¬
gene Grundstück (48

am 24. Februar 1902,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 3 versteigert werden.

Das Grundstück ist in Artikel
123 der Grundsteuermutterrolle
eingetragen, 4,30 ar groß, zur
Grundsteuer nicht veranlagt, nach
Nr. 76 der Geväudesteuerrolb mit
zweiounertvierunddleißig Mark
Nutzungswerch zur Gebäudesteuer
veranlagt. Es bestellt ans einem
mit einem W hnhause, einem Stall
und einem Schuppen bebauten Hor-
raum und umfaßt die Parzelle
Karten 1 Nr. 297 der Gemarkung
Gonsawa.

Der Versteigernngsvermerk ist
am 6 Dezember 1901 in das
Grundbuch eingetragen.

Zutu, den 13. Dezember 190! .

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die Ausführung der Erd-, Ro-
dungs- und Böschungsarbeiten,
sowie der kleineren Brücken und
Durchlässe von Loos IX bis
Loos XIII der Neubaustrecke
Falkenburg—Gi amenz (km 35,250
bis 65, 224) soll im Ganzen
oder in eins hielt Loosen vergeben
werden. (99

Die Höhen- und Lagepläne,
sowie die Verdingungshefte liegen
im Bureau der Bauabtheilung
zur Einsichtnahme aus,auch können
letztere gegen postfreie Einsendung
von 2,00 Mark von dort bezogen
werden. Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis znm Eröffnungs¬
termin

am 25. Januar 1902,
nachmittags 4 Uhr

postfrei einzusenden.
Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Polzin, 17. Dezember 1901.

Kgl. Eisenb.-Bauabtheilung.

Prikt. Weihnachtßzeschenk!
Spiritus-

Bügeleisen
sauber n. bequem

empfiehlt das

Haus- und Kuchen-Magazin

Allons Reelle Nach!.,
Rudolph Utecht. (109

Passendes

Weihnachtsgeschenk
Kanarienhähne

flotte Sänger in guter
Auswahl billigst bei

SchoppcrTöpfermst.
Töpferftraste 2. (n652

Ifein.MisMilig.Schlitten
bill.zu verkauf. Kujawierftr.67.

llfclflitöier, K <Ä
zu verkaufen. Theilzahl. gestattet.
©. Lehming, Kornmarktstr. 2.

MMMMMMW
1 Wegen vorgerückteri

1 Saison „J
gebe

^ fertige Coitnme ^
E «sowie Jaeketi, 3

E Mäntel,
t Capes etc. etc. 3

zu jedem nur annehmbaren Preise ab. —

ä@a*- Ferner empfehle

zuWeHmachtsgeschenkengeeignet
■ mein reichsortirtes Lager in äusserst

Wmm“ preiswerfchen

e Kleiderstoffen
E Ernst Strelow 3

Banzigerstr. 1. — Fernsprecher 371.

Schluss
des streng reellen Ausverkaufs Neue Pfarrstraße 6 findet unwider¬
ruflich noch vor den Feiertagen statt und müssen die Restbestände
von Taschentüchern in Batist, Linon- und Neiuleinen-
Beinkleideru, Frisirmänteln, Tag- «.Nachthemden, Wienerl-
Haus- u. Küchenschürzen, Zierschürzen, schwarzen wollenen
Schürzen, reizenden Kinderkleidchen in weist und farbig
spottbillig, wollenen Normalhemden und Beinkleidern für
Herren bis d >hin geräumt werden. Schluß des Verkaufs für
immer vor den Feiertagen. (110

Fenchel aus Berlin. Neue Psarrsirahe 8.

ummi
Tischdecken,
Ti Schiläufer,
TischauHeger, .

Wandschoner,
Spindborden,
Wachstuche,
Hosenträger,
Gnmmipuppen,
Halle, Kämme,
Schürzen,
Wringmaschinen,
Reisekissen,
Gummiwäsche,
Zahlteiler.

Grösste Auswahl. Nur beste Qualität.
Ernst Schmidt, Bahnh ofStrasse 93,
260) Gummi-Speciai-Geschäft.

B Wegen Todesfall
m wird das

I Pianino-Lager I
M von Ad. Hoehnel, El

Friedrichstr. 1,

g billigst ansverkauft. |

f
Wer wirklich preiswertst Ci¬
garren aus erster Hand be¬
ziehen will, verlange meine
grosse ausführliche illustrirte
Preisliste. Schon für 3 Mk. p.
100 Stück liefere vorzügliche
Sorten, aus nur gesunden, rein
überseeischen Tabaken berge¬
st 11t. Charakter: leicht oder
mittelschwer. Form: schlank
oder Kegel. Bei Abnahme von
3/io sende franco p. Post gegen
Nachnah. Wilh.Lüdeking,

Vlotho, Cigarren-Fabrik.

1 neuer VirgiilischttSerren-
Misuel;, 2 neue Serren-
Skuukspelze und t neuer

Damen-Pelzradmaniel
nd vreiswerth zu verkaufen bei

Otto Kromer, Bahnhofstr.6a.

Kieserü-Klsbeiljoh,
trock ii,

Kieser«-Klmhoh,
4 5 n. 6 th.

empfiehlt billigst

AugustAppelt,3kom6 erg.
Kanarien (Harz r),
weg. Aufgabe d. Zucht
sehr bill. Herrl. fing.
a. b. Licht, m. Knorre,

Klingel, Schockel-
hohlrollen u. Pfeifen.
7-18 M. 1 Rollerappr.

Danzigerstr. 165, 2 Treppen

An weißer Pudel
Skrawczynski, Bleichfelde 81.

Großer

Aosmlms
wegen

Mangel an Raum

Für das Weihnachtsfest!s3

Parfüms
aus den renommirtesten

Fabriken des In- und Aus¬
landes.

k Flasche 0.50.0.75,1.00,150,
2 00, 3.00 bis 8.( 0 M.
Parfümkästchen

in reizender Ausstattung.

Bau de Gelegne
Joh. Maria Farina

gegenüber demJülichsplatz,
in /s. 1

1 ,
2/i u. Korbflaschen.

Original-Kistclien ä 6 Fl.
7.50 M.

Zimmerparfüms.

Gliristbaumliehtchen
Wachsstöcke Ia-

in grösster Auswahl.

Lametta.
Toilette-Seilen

in Cartons
ä Carton 0.50, 0.75,100,1.25,

1.50, 2.00, 3.00 etc.

Riechkissea
stark duftend.

Moderner Haarsehmnek
in echt Schildpatt u. imitirt.

Frisirlampen.
Brennscheeren.

Zahn*, Nagelbürsten,

Zerstäuber.
Reiserollen.

Kopf- und Kleiderbürsten.
Kämme und Kammkasten,

Reizende Kamm- und

Bürsten-Garnituren.

Portemonnaies, Spiegel.

Platin-Brenn-Apparate. “WF <M
Tiefbrandstifte. Juwel-Brenn-A pparate. Brandmalfarben,

die verschiedensten Gegenstände rinn Brennen, Bemalen u. Schnitzen. Aquarell-u. Oelfarben, Malkasten, Vorlagen, etc.

Danzigerstr. 22. Hedwig Kassier» Danzigerstr. 22.

Zu UVeilmaclitsgeselienken
empfehle ich

Achromatische Theater- u. Reiseperspective,
Barometer, Thermometer, Lampenschirme „Augenschutz“,
Reisszeuge, Stereoskope nebst Bildern, Brillen und Pincenez

in Gold, Silber, Double, Nickel, Schildpatt, Gummi.

Optische u. mechanische Spielzeuge
in gediegener Ausführung.

Elektrisirmaschinen, Experimentirkästen, Laterna magica,
Eisenbahnen, Dampfmaschinen. Photographische Apparate

mit allem Zubehör, ohne Vorkenntnisse zu gebrauchen.
SWr Passende Geschenke für die reifere Jugend.

Oscar Meyer, OptlscliBS Spezialgeschäft,
Friedrichstrasse 54.

Durch einen besonders günstigen Abschluss bin ich in der
Lage, gute Theater- und Reiseperspektive zu noch nie da¬
gewesenen, billigen Preisen abgeben zu können, in Perlmutter

schon von 10 Mark an.

13,840.

1

eXjfäAvtXidi
1,10 Mark.

J

13,840.

kumsrkifche Zeitung. w

Beglaubigte Auflage fi/flü
27. März 1899

kanösberg a. VO.

18,840. Destellung auf jeder pojkanstalt. 13,840.

«WolmoBgs-Anzeigefl

Die bisher von beut verstorbe¬
nen Kaufmann Borne in dem
Hause Bromberg, Danziger¬
ftraste Nr. 148, parterre links
iune gehabte (110

ioüniutü
bestehend aus 4 Zimmern. Küche,
Badestube, Speise- u Mödchen-
kammer, ein Keller, eine Boden¬
kammer, Mitbenutzung der Wasch¬
küche und des Trockenbod ns,
Gartenpromenade im vorderen
Garten ist sofort b> zw. p. 1 Ja¬
nuar 19 2 zu vermiethen. Mel¬
dungen beim Rentier Herrn Tetz-
laff, Neuer Markt Nr. 10.

hochherrfchaftl. Woh-
be st eh end aus 7 Zimmern

eine
nung, bestehend aus 7 Zil
und reichlichem Nevengelaß, sofort
bezw. zum 1. Januar zu beritt.
Näher, beim Portier des Hauses.

Petersonstr. 2,1. Nage,
elegant renovirt, Saal, 4 Zimm.,
Bad und m. allen Zubehör, sof. z.
vermiethen. Preis 1100 Mark.

JtnmcdMÄfÄ 1.65 Im Mserhans, ff^
inttClfOpliltP m. maulen 1fm
ntteltascheu u. Plüscheins. „ lüU

. „ 100

. „ 50
lliiliprititurt« . „ 150

Ferner empfehle billigst

Schaukelstühle
Servirtische
Schreibtische
Nähtische
Schreibstühle
Notenetagdren
Klaviersestel
Salonständer
Salonsäulen
Staffeleien
Palmen
in verschiedenen Neuheiten

zu sehr billigen Preisen.

liMftit«
LMarcuseNobL

Kornmaektsirahe 7.

M Mitbewohnerin
wird eine alleinste ende Dame,
welche int Komtoir ob Geschäft
thätig ist, per 1. Januar 1902
gesucht. Gute und billige Auf¬
nahme. Offerten unter N. MT. 1
an die Geschäftsstelle d. Zeitung

Pserdestaff tt. ffiitgenremije
zu vermiethen Kornmarkt 10.

ßefutfit }.l. Sßuuttt
Zimmer oder kleine Woh¬
nung. Offert, unt. M. F. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ei» möblirtes Zimmer
sofort zu vermiethen. (107

Gammstr. 15, pari.
Zum 1. Januar ist ein möbl.

Zimmer, als Miibew. Kaufm.,
zu vermieth. Neue Pfarrst. 11, p.

Kl.möb.Zimm.Posenerstr.15 .vm.

Wir oferire» $«m gelte:
Myslencineker Tafelbier in ”“6

Braunsberger, hell u. dunkel
Königsberger „Schönbusch“
Culmbacher Export
Münchener Leistbrän
Pilsener „Urquell“ »m «ürg-r-

liebelt Brauhaus Pilsen

Cüstriner Malzbier
Grätzer von C. Baehnlseh, Gräq

Engl. Porter, engl. Pale Ale
Im Interesse der rechtzeitigen Lieferung bitten wir, uns et¬

waige Bestellungen auf Flasche,!-, Karaffen- oder Siphonbier für
die Feiertage schon jetzt aufzugeben.

Hochachtungsvoll (108

Gebr.

in
Flaschen,

1 Ltr.-
Krügen,
5 Ltr.-

Siphons
u. in Ge¬

binden
von Vs To
aufwärts.

in

Flaschen.

}m bevorstehenden Weihnillhlsfeste

! Niederlage der

WeiBgrossliandln
L. Daiinanii I Kordes,!
fiärenstr. 6, Ecke firne Pfarrftr. I

| Verkauf in Flaschen |
zu Engrospreisen.

Weinprobirstuben.
1160) Rudolf Thiel.|

empfehl : Pomm. Präfentgänfebrüste, Astr. Perl-
Caviar i. Dos. v. 1,25 Mk. an, Oelsardinen v.
50 Pf. an, Anchovis, rufs. Sardinen i. Gl.,
Appetitsild, Bismarckheringe, Neunaugen, Aal i.
Gelee, Krabben, Hummern, Forellenheringe i.
Büchsen, ff. Liqueure, Cognac, Eiercognac,

Danztger Goldwafser und Kurfürstlicher Magenbitter aus
dem „Lachs“. Thee, Cacao, Chocolade, Bauille, Lanqnese^s
Bisquits. Wallnüfse, Haselnüsse, ülpfelsinen Dtzd. 80 Pf.
u. 1 Mk., Mandarinen, Traubenrosinen, Schaalmandelu,
Datteln «. Feigen, ff. Cervelat-, Salami-, Mett-, Trüffel-

und Sardellen - Leberwurst. (5656
Julius Prorok, Bro mb erg,

Rinkauerstraste 46, Ecke Moltkeftr.

Bersll«i> »er Bah» tmb Post prompt “Wß

Ein- und Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen u. s. w.

HermannLewin, NeuePfarrst.19

Eine Hofpumpe, ca. 95 Fuß
Rohr, billig zu verkaufen. Näheres

Lange, Mittelstraße Nr. 52.

1 g. möbl.Borderz.mrsttzungsh.
v.1.Jan.02 z. vm.Livouiusst.12, Ir.

Möbl. Zimmer z. 1. Januar
Kasernenstraße 9, Gartenhaus, pt.

Gute Geige n. Schule u. and. gt.
Noten f. Geig^ u. Klav. bill. z. verk.
Schleus., Chausseestr. 34. Boldt.

1 fast neu. achteck. Salontisch z.
verkauf. Ptinzenstr. 8d 1 Tr. lks.

Beste srmziis. Wallaüffe,
8«mbert-, Hösel-«. Para-
Nüsse, sämmtliche Sorten

Pfeifer,„isse,
Thor« er Honigbichea,

A-felsiae«'Dattel»,Feige«,
Schralmaadeln, Tranben-

rosine», Weintrauben,
Taseläpfel, Randmarzipa«,
Dheeeonfect n. Kartoffeln,
somit sämmtliche beste Back-

artikel
empfiehlt billigst (109

Paul Loti,
Danzigerftraste 38.

Mittel- und Schleinitzst aßen-Ecke.
Telephon 383.

Feinste Tnfelbntter «nd
nrima Gänseschmalz

empfiehlt Paul Eotz.

Empfehle mein gut sortirtes
Lager in

Bordeanx-, Rhein- «nd
Moseliveinen, sowie Rums,
Aracs, kogiiacs, Liqueure

«nd Pnnscheffenzen
zu sehr billigen Preisen

Paul Lotz.
Einige Ballen

steil. Lüinbertsniilse
hat billigst abzugeben

Paul Lotz >

Die besten
Biere:

Kinifskp Bier

Hiesiges Bier
Engl. Porter
Engl. Pale Ale
Infi. Stag Ale et«.

Bezug Waggonweise,
daher Preise billigst.

Der General-Vertreter:

(1 Ml»! lieh!.,
BROMBERG,

Friedrichstr. 8. M

ff. Adler-Butter
ä Pfd. 1,30 Mk.,

ff. Süßrahm-Tafel-ButierlSpfb. 1,20 Mk„

Landbutter n. irische Ein
empfiehlt (HO

Ed. Cont. Elisabetüsir. 39.

Fettgänse
Butter. V?
Brecher,

onig M.5,20 je 10 Pfd.
lüfte 4/59 via Breslau.

zum Würzen
gi bt mit wenigen Tropfen allen
schwachen Suppen, Saucen, Ge¬
müsen und Salaten überraschend
kräftigen Wohlgeschmack und
regt die Verdauung wohltr.uend
an. In Fläsckichen von 35 Pf. an

bei Carl Wenzel, Detail¬
geschäft. Bromverg. (70

Als praktisches Weihnacht--
geschenk besonders beliebt!

Jagdhund.
Eine Jagdbünd., Branntig., im

zweit. Felde, m. sehr gut.Nase. steht
fest vor, ist umzugsh. zu verkaufen

Turath, Schleinitzstraße 16.



Ueber Böcklin und seine Kunst
sprach am Montag in der Festsitzung des technischen
Vereins Herr Architekt Weidner. Der Redner er¬

wähnte einleitend u. a„ daß Böcklin erst sehr spät
erkannt und verstanden worden sei. Der Grund hier¬
für sei vor allem in unserer kunstgeschichtlichen Bil¬
dung und Erziehung zu suchen. Wir klebten zu sehr
an der Tradition, hätten unter historischer Führung
zu viel gesehen, hätten in unser Gedächtniß unter dieser
Führung eine große Zahl von Kunstwerken auf¬
genommen, die uns gleichsam als Norm, als Maßstab
dienten für alle möglichen künstlerischen Ausdrucks¬
weisen. Erscheine nun ein Künstler von starker Sub¬

jektivität auf dem Plan und schaffe ein Werk, das in

keine der Rubriken unseres kunsthistorischen Gedächt¬
nisses hineinpaßt, das wohl gar im Widerspruch zu
den uns bekannten Darstellungen gleicher oder ver¬

wandter Probleme steht, dann erscheine uns dies als
Widerspruch, als eine absichtliche Auflehnung gegen die

allgemein giltigen Regeln der Kunst. Wir fühlten
uns dadurch in unseren Kunstanschauungen geradezu
beleidigt, mindestens aber zurückgestoßen und unser ab¬
sprechendes Urtheil sei fertig. Und so sei es uns nun

auch wohl mit Böcklin gegangen. Diese machtvolle
Persönlichkeit hätte sich nirgends unterbringen lassen, uns

habe vollständig die Rubrik gefehlt, in die wir ihn hätten
einreihen können, unser historisch ästhetisches Urtheil
habe uns hier völlig im Stich gelassen, er sei ver¬

lacht und verspöttelt worden. Redner fuhr dann fort:
Und thatsächlich, uns sind alle möglichen künstleri¬

schen Ausdrucksformen und Kunstkategorieen bekannt;
wir kennen Impressionisten, Sezessionisten, Symbolisten,
Naturalisten u. s. w., aber nirgends können wir Böcklin
unterbringen. Er ist einzig, weit ragt er über die
Alltäglichkeit empor. Er ist anders wie alle, die ihm
voraufgingen, einsam ist er durch seine Zeit geschritten,
und nun er todt ist, ist niemand da, der in seinen
Bahnen weiterwandelt. Ihm ist keine Schule voraus¬

gegangen und er hat auch keine Schule geschaffen und
zurückgelassen. Mit ihm ist- auch seine Kunst ge¬
storben.

Wie sind nun seine Werke aufzufassen, wie sind
sie zu verstehen? Sie sind doch so ganz anders wie
die Werke anderer namhafter Künstler. Wir sind ge¬
lehrt worden, ein Kunstwerk um so höher zu schätzen,
je mehr es sich der vorbildlichen Natur nähert. Je mehr
es einem Künstler gelingt, die Natur so zur Darstellung
zu bringen, so zu kopiren, wie sie unserem leiblichen
Auge erscheint, um so höher — sind wir gelehrt worden —

ist der Künstler zu schätzen. Und nun wird plötzlich
ein Künstler als einer der bedeutendsten uns gepriesen,
der uns landschaftliche Darstellungen bietet, deren
Formen rmhr oder minder von der Natur abweichen,
und deren Farben uns auch als ganz andere erscheinen,
als wie wir sie in der Natur zu sehen glauben. Wenn
wir nun zu einer richtigen Beantwortung dieser Fragen,
zu einer Lösung dieser doch offenbaren Widersprüche
kommen wollen, so bleibt uns auch hier nur der Weg
übrig, den wir überhaupt einschlagen müssen, wenn wir
zur richtigen Beurtheilung eines Kunstwerkes kommen
wollen: Wir müssen zunächst fragen: Was wollte der
Künstler schaffen, was wollte er uns geben?
Diese Frage ist dahin zu beantworten, daß er nie¬
mals in seinen Werken die Erscheinungen in der
Natur in möglichst wahrhafter Weise wiedergeben
wollte. Er hat sich niemals die Aufgabe gestellt, einen
Ausschnitt der Natur möglichst getreu zu kopiren, sondern
seine Werke entsprangen seiner Vorstellung, es waren

Kinder seiner reichen, unerschöpflichen Phantasie. Er
hat niemals, abgesehen vielleicht von einigen Studien,
nach der Natur gemalt. Er hat sie beobachtet, er

hat sein Auge und seine Seele gesättigt an den Schön¬
heiten der thatsächlichen Welt, aber geschaffen hat er frei
aus sich heraus, seinen Eingebungen, seiner Phantasie
folgend. Er war nicht nur Maler, er war auch Poet.
Seine Werke sind nicht nur die Kunstwerke eines
Malers, sondern es sind Dichtungen, und zwar Dich¬
tungen von einer Tiefe des Inhalts, wie sie uns noch
niemals geschaffen wurden und niemals wieder ge¬
schaffen werden. Und wenn es dem Dichter gestattet

(Nachdruck verboten.)

A»»« Srembergi Derjett.
Von Dr. Erich Schmidt.

I. Die Burg Bydgoszcz.
7. Unter König Wladislaus Jagiello. Zwistigkeiten mit

Thorn. Hans Birkenhaupt.
Nach dem Tode Ludwigs des Großen (1382)

brachen einige Jahre der Anarchie über das König¬
reich Polen herein; Herzog Wladislaus von Oppeln
wußte während dessen seine Herrschaft über das Brom¬
berger Land zu behaupten. Als aber der bis dahin
heidnische Großfürst von Litthauen, Jagiello, sich
zum Christenthum bekehrte und als W l a d i s l a u s 11.
den polnischen Königsthron bestieg (1386), da gerieth
die Herrschaft des schlesischen Herzogs ins Wanken. Die
pommerschen Herzöge Wartislaus V1L, Bogislaus Vlll.
und Barnim HL erhoben als Erben des dahingeschiedenen
Herzogs Kasimir Anspruch auf Burg und Gebiet
Bromberg. Jahre lang haben sie in der That mit Zu¬
stimmung des Königs unsere Gegend beherrscht. Dann
gewann aber Wlatittaus von Oppeln-Bromberg zurück
und übergab es seinem Schwiegersohn Alexander, einem
litthauischen Prinzen, der erst vor wenigen Jahren in
der Taufe seinen Heidennamen Wigunt abgelegt hatte,
als Mitgift seiner Tochter Hedwig. Wigunt-Alexander
erfreute sich nicht lange seiner Herrschaft, schon im
Jahre 1392 starb er, wie berichtet wird, an Gift.

So hatten binnen eines kurzen Zeitraums
(1370—1392) schlesische, pommersche, litthauische
Fürsten über Bromberg geherrscht; es that noth,
daß wieder ruhigere Besitzverhältnisse eintraten. Noch
lebte Wladislaus von Oppeln; aber er hat nicht mehr
die Herrschaft über Bromberg wiedererlangt. König
WladiSlauS Jagiello von Polen-Litauen
selbst legte die Hand auf die wichtige Grenzfeste.

In diese Zeit nun fällt das erste, uns heute noch
im Original erhaltene Schriftstück eines Brom¬
berger Burgbeamten. Es ist ein Brief des
Burggrafen (bnrgrabius) Przeczlaus an den V i z e -

komthur von Thorn, ohne Angabe des Da¬
tum-; aus der Art der Schriftzeichen läßt sich aber
entnehmen, daß das Schreiben dem Ende des 14. Jahr¬
hunderts, etwa den Jahren 1380-1400, entstammt.
Der Inhalt ist bei der mangelhaften Erhaltung des
Schriftstückes und dem über alle Regeln erhabenen
Latein des Briefstellers nicht in allen Einzelheiten
klar. Soviel aber geht daraus hervor, daß ein Böse¬
wicht, der zu Thorn im Kerker sitzt, den Bürgermeister
Paulus von Schulitz (Solecz) alsTheilnehmer an einem
Diebstahl (fnrticinimn) angegeben hat; der Bromberger
Burggraf tritt nun für die Unschuld des Bürger¬
meisters ein und fordert zu einer Besprechung über
diese Angelegenheit auf; Tag und Ort der Zusammen¬

last — etwa auf einer Weichselinsel bei Schulitz —

ist. uns durch Vermittelung der Sprache in das Reich
seiner Träume, seiner Phantasie einzuführen, warum

soll es nicht dem Malerpoeten gestattet sein, uns die
Träume seiner Phantasie durch seinen Pinsel zu
übermitteln? Warum soll es nicht auch ihm gestattet
sein, sich seine eigene Welt zu schaffen und uns diese
zu offenbaren? Aber Böcklin will noch mehr. Er be¬
gnügt sich nicht damit, uns aus seiner Phantasie heraus
landschaftliche Bilder zu schaffen. Er will nicht nur

unserem leiblichen Auge einen Genuß verschaffen,
sondern er will unsere Seele, unser Gemüth bewegen
und erregen. Er giebt uns nicht nur landschaftliche
Bilder, sondern er legt in dieselben hinein alles, was
das menschliche Herz bewegt: die hell aufjauchzende
Freude und das herbste Leid, verzehrende Sehnsucht
und stillen himmlischen Frieden, die lärmende Lustigkeit
und den Aufschrei tiefstens Schmerzens. Und welches
sind nun die Mittel, die Böcklin anwendet, um seinen
landschaftlichen Bildern diese Stimmungen zu geben,
um in dem Beschauer dieselben Gefühle wachzurufen,
die ihn selbst bei Schaffung des Werkes erfüllen?
Es sind ja zunächst die landschaftlichen Motive selbst,
die an und für sich bald einen heiteren, bald einen
ernsten, düsteren Charakter zeigen. Aber hiermit allein
würde es dem Künstler niemals gelungen sein, einen
derartigen tiefen Eindruck auf den Beschauer aus¬

zuüben, wie dies thatsächlich der Fall ist. Es ist ein
anderes Mittel, das Böcklin anwendet. Es ist die
farbige Behandlung des Bildes.

Wenn der Dichter auf seine Zuhörer oder Leser
einwirken will, dann begnügt er sich auch nicht damit,
daß er uns den Inhalt seiner Dichtung, das Motiv, in
den gebräuchlichen Formen und Worten unserer Um¬
gangssprache hergiebt, sondern er wählt andere Worte,
andere Formen, die er je nach dem heiteren oder ernsten
Charakter seiner Dichtungen zu wählen versteht. Was
aber für den Dichter die Worte und die Form der
Sprache, das ist für den Maler - Poeten die Farbe.
Und was wir dem einen zubilligen, das dürfen wir
auch dem anderen nicht versagen. Wenn wir dem
Dichter gestatten, Worte und Formen anzuwenden, die
von der gewöhnlichen Verkehrssprache abweichen, dann
müssen wir auch dem Maler gestatten, die Farben zu
wählen, die er glaubt nöthig zu haben, um eine be¬
stimmte Stimmung zu erzielen, auch wenn sie von den
Farben der Natur abweichen; vorausgesetzt natürlich,
daß das gelingt, was er erreichen will. Und daß
Böcklin das gelungen ist, das gestehen wir ihm ja
heute unbedingt zu, in diesem Gelingen liegt ja haupt¬
sächlich seine Bedeutung und seine unerreichte Größe.

Gewiß nicht auf jeden werden die Bilder Böcklins
den gewollten Eindruck machen. Wenn dem Beschauer

-• die Saiten des Gemüths, die der Künstler zum Mit¬
klingen bringen will, fehlen, dann hat er allerdings
umsonst geschaffen. Für den jedoch, dem noch nicht
der harte Kampf ums Dasein, die Jagd nach dem
Golde die letzten Spuren der Seele verwischt und

untergraben hat, für den bilden die Werke Böcklins
eine ewige Quelle des edelsten Genusses und der Er¬
bauung ; denn es giebt keine Werke irgend eines
anderen Künstlers, die auch nur annähernd imstande
sind, einen so gewaltigen Eindruck auf einen fühlenden
Menschen zu machen, wie die Werke Böcklins. Wie
viele Künstler haben sich z. B. schon die Aufgabe gestellt,
die gewaltige Majestät des Todes bildlich zur Darstellung
zu bringen. In allen möglichen mehr oder minder
realistischen Darstellungen ist es versucht worden, in
Sterbeszenen, im Krankenzimmer und auf dem Schlacht¬
feld, in großartigen Leichenprozessionen, Kirchhofszenenrc.,
aber niemandem ist es so gelungen wie Böcklin dies
gelungen ist in seiner Todteninsel, und zwar ohne
unser ästhetisches Gefühl durch die verzerrten Gesichter
von Sterbenden oder Todten zu beleidigen, ganz allein
durch eine landschaftliche Darstellung. Allerdings ist
es nicht die Wiedergabe einer wirklich existirenden
Insel, und es sind auch nicht die Farben der Natur
wiedergegeben, aber das darf nicht Gegenstand unserer
Kritik sein, denn der Künstler hat das ja auch nicht
beabsichtigt, nicht gewollt. Diese Abweichungen von der
Natur, sie waren ihm vielmehr Mittel zum Zweck,
und gerade dadurch hat er erreicht, was er erreichen

möge der Empfänger des Schreibens bestimmen. *)
Was weiter daraus geworden ist, wissen wir nicht.

Ueöerhaupt wurden die Beziehungen zwischen der
alten Deutsch-Ordens st adt Thorn und
dem neu aufstrebenden Bromberg von Jahr zu Jahr
lebhafter, darum aber nickt freundlicher. Die Brom¬
berger, von der Gunst ihres Königs Wladislaus ge¬
tragen, begannen den Thornern in der Weichsel¬
schiffahrt erhebliche Konkurrenz zu machen; diese
rächten sich, unterstützt von ihrem Ordenskomthur, durch
alle möglichen Schwierigkeiten, die sie den Brom¬
bergern bei der Entwickelung ihrer Verkehrsbeziehungen
in den Weg legten. Dadurch ließen sich diese wieder
zu Uebergriffen verleiten, von denen sie einen . bald
bitter bereuen sollten.

Im August des Jahres 1409, so wird berichtet,
langten die Bcomberger mit ihren Fahrzeugen vor den
Mauern Thorns an und führten vor den Augen der
Bewohner zwei mit Salz beladene Schiffe fort.2) So¬
gleich beschloß der Orden furchtbare Rache. Der
Komthur von Tuchel, Gamrat von Pinzenau, und der
von Schlochau, Heinrich von Schwellborn, erhielten den
Auftrag, insgeheim einen Zug gegen Bromberg zu rüsten
und die nichtsahnende Stadt zu überfallen. Der Plan
gelang. Der damalige Starost von Bromberg — sein
Name ist uns nicht überliefert — war auf Fehde gegen
den Komthur von Schwetz, den nachmaligen großen
Hochmeister Heinrich Reuß von Plauen, ausgezogen,
ja, es war ihm sogar gelungen, nebst vieler Beute
durch List den gewaltigen Gegner in Person in seine
Gewalt zu bekommen. Triumphirend zog nun der
Starost seines Weges, um sich zu Hause seines Er¬
folges zu erfreuen. Da fand er plötzlich den Rückzug
verlegt; von allen Seiten brachen die Schaaren des
Ordens unter den beiden Komthuren auf die über¬
raschten Polen ein; der Raub wurde ihnen wieder
abgejagt, Heinrich von Plauen aus seiner kurzen
Gefangenschaft wieder befreit. Reiche Beute, viele
Gefangene, darunter der Starost selbst, waren der
Lohn des Sieges (28. August 1409). Nun fiel natür¬
lich auch die der Vertheidiger entblößte Burg in die
Hände der Ordensritter; die Brandfackel wurde in die
Häuser der Stadt geschleudert, die in Flammen auf¬
ging. Dann zog das Ritterheer weiter; in der Burg
aber blieb ein Komthur an der Spitze einer großen
Söldnerschaar.

1) (Thorner Stadtarchiv Nr. 299) „sed pocius
nobis diem et locum in aliq.ua insula in oposito
Solecz assignetis, ut nos vobiscum con-
verdamm*“. Verhandlungen und Besprechungen zwischen
Deuttch-OrdenSrittern und Polen wurden mit Vorliebe
auf Weichsel inseln als neutralem Gebiet abgehalten. Die
Mitte des Flusses war die Grenze beider Länder. Be--
merkenswerth ist übrigens, daß der polnische Burggraf
seinen Brief aus Bramburk dcuirt.

2) „Dy von Bromberg hatten nuwlich den von
Thorn czwe schiff mit salcze genommen uf der
Wyssel“ (Chronik d . Johann v. Posilge).

wollte. Er wollte uns die Majestät und die Schauer
des Todes fühlen lassen, und die wehen uns entgegen
aus den dunklen Tiefen gigantischer Felsen, aus
den schwarzen Schatten der riesenhaften gespenstigen
Baumpartien. Wir fühlen es erschauernd: aus diesen
Felsen giebt es kein Entrinnen; wen erst die Todes¬
einsamkeit dieses Eilandes umfängt, den läßt sie nie
wieder los.

Der Redner verwies dann auf die im Saale aus¬
gestellten Reproduktionen Böcklinscher Gemälde, unter
denen sich außer der bereits erwähnten Todteninsel
eine Reihe anderer landschaftlicher Schilderungen, vor
allen Dingen seine neben der Todteninsel herrlichste
Schöpfung „Villa am Meer“ befand. Beide Werke —

so fuhr der Vortragende fort — sind von dem Künstler
in einer Zeit geschaffen, die für ihn eine sehr trübe
war, in der er thatsächliche bittere Noth litt, und seine
damalige trübe Stimmung, die zum Glück seine Phan¬
tasie und fein Können nicht zu beeinflussen vermochte,
kommt in diesen beiden Werken naturgemäß zum
vollsten Ausdruck. Neben dem düsteren tragischen In¬
halt der Todteninsel der Ausdruck herben Schmerzes
und namenloser Sehnsucht in der „Villa am Meer“.
Sie sehen auf allen diesen Werken Uebertreibungen
in der Form sowohl wie in der Farbe.
Aber diese Uebertreibungen sind beabsichtigt, sie
sind es gerade, die in uns den Eindruck des Wunder¬
baren, des Märchenhaften hervorrufen, die unser Ge¬
müth in Schwingungen versetzen, die uns in dem einen
tief erschüttern, in dem anderen hell aufjubeln lassen.
Auch in den nicht rein landschaftlichen Darstellungen
kommt seine reiche Phantasie, fein tiefes Gemüthsleben
zum Ausdruck, daneben aber noch etwas anderes, sein
feiner, herzerquickender Humor.

Für Böcklin gab es nichts Lebloses, für ihn nahm
alles Leben und Gestalt an. Seine reiche Phantasie
belebte Feld und Wiese, Wald und Hain, das Land
und das Wasser. Alles wurde unter seinem Pinsel
lebendig. Selbst die tiefe Einsamkeit des Waldes, das
leise und geheimnißvolle Rauschen der hohen Wipfel,
das „Schweigen des Wäldes“, er verkörpert es sich
und uns. Mit einem Wort: Jedes Bild eine Dich¬
tung, ein wundersames Märchen! Die köstlichen Ge¬
stalten. die Satyren, Faun?, Centauren, die Nymphen
und Nixen, die die lebhafte Phantasie der alten Griechen
sich einst geschaffen hatte, die Jahrtausende lang ge¬
ruht hatten, er erweckte sie wieder zum Leben und
belebte mit ihnen seine Landschaften. Und wie er sie
zum Leben erweckt hat, so sind sie auch wieder mit
ihm hinabgestiegen zum Orkus, oder hinauf mit ihm
zu den Gefilden der Seeligen.

Btittte Lhvsirik.
— Belgrad, 18. Dezember. Der Sohn

des früheren Mini st erpr äsidenten Dr.
Wladan Georgiewitsch, Ministerial-Concivist Alexander
Georgiewitsch, griff heute Abend ans der Straße den
früheren Kultusminister Paul Marinkowitsch, der
feinen Vater wiederholt öffentlich beleidigt hatte,
thätlich an. Marinkowitsch feuerte zwei Revolver-
schüsse ab, ohne Georgiewitsch zu treffen. Dagegen
wurde durch einen der Schüsse ein vorübergehender
Knabe schwer verwundet.

— Wie die „Schlesische Zeitung“ meldet, hat ein
Glasschleifer aus Goldbach bei Reinerz seine drei
Brüder ermordet. Der Thäter wurde sofort
verhaftet; es stellte sich heraus, daß derselbe irr¬
st n n i g ist.

— Greifswald, 18. Dezember. Der „Greifs-
walder Zeitung“ zufolge ist bei Eldena eine Lokomotive
mit zwei Wagen des Kleinbahnzuges ent¬

gleist und umgestürzt. Der Heizer, der Lokomotiv¬
führer und mehrere Fahrgäste sind schwer, eine größere
Anzahl der letzteren leicht verletzt.

— Paris, 18. Dezember. Zwischen dem
Marineleutnant de Reson, der kürzlich wegen seines
Romans, in dem er Marineoffiziere und Beamte ver¬

unglimpft hatte, abgesetzt wurde, und dem Marine¬
leutnant Roubiot, der sich durch mehrere Anspielungen
in diesem Roman getroffen fühlte, fand gestern ein
Duell statt, bei dem de Reson leicht verwundet

Als die Kunde von diesen Ereignissen zu dem da¬
maligen Generalstarosten von Großpolen, Thomas von

Wqgleszyn2), dem der König die Sorge über das Brom¬
berger Land übertragen hatte, gelangte, soll ihm vor
bitterem Harme das Herz gebrochen sein. König
Wladislaus aber wurde durch diese Nachricht zum
höchsten Zorne entflammt; sofort machte er sich mit
einem großen Heere von Krakau aus auf den Weg
und schon Ende September stand er vor den Mauern
der Burg. Bydgoszcz und berannte sie mit
äußerster Energie. Tapfer wehrten sich die Ver¬
theidiger; 200 von den Angreifern sollen bei ihren
Stürmen den Tod gefunden haben. Endlich
wurde der Komthur durch einen Pfeilschuß in den
Kopf tödtlich verwundet; die Söldner, des Führers
beraubt, verzweifelten an dem Erfolge längerer Gegen¬
wehr und übergaben gegen freien Abzug die Burg
dem Könige. Es war hohe Zeit; denn schon nahte
der Hochmeister des Ordens, der ritterliche Ulriche von

Jungingen, in eigener Person mit dem Aufgebot
seines Landes herbei, um dem Könige entgegen¬
zutreten. Fünf Tage lang standen sich die feindlichen
Schaaren auf den beiden Ufern der Brahe gegenüber;
endlich gelang es den Sendboten des Königs Wenzel
von Böhmen, der sich zur Vermittelung des Friedens
erboten batte, weiteres Blutvergießen zu verhindern.
Ein Waffenstillstand auf gründ des augenblicklichen
Besitzstandes wurde abgeschlossen; die Heere kehrten
nach ihren Standorten zurück. Als Staroften der
Burg aber setzte König Wladislaus seinen Getreuen
Hans Birken Haupt ein.

Der Waffenstillstand war nicht von langer Dauer;
schon im Frühjahr 1410 brach der Krieg von neuem

aus, der in seinem weiteren Verlaufe zu der für den
Orden so verhängnißvollen Schlacht von Tannenberg
führen sollte. Die Burg Bromberg wurde von den

Wechselfällen des Krieges nicht weiter berührt; der
Orden hatte seine Angriffskraft eingebüßt und kämpfte
nur noch für seine Existenz. Durch den ersten
Frieden von Thorn (1411) wurde den Kriegshändeln
ein vorläufiges Ende gesetzt.

Freilich fehlte es auch in der Folgezeit nicht an

Reibungen und Plackereien aller Art. Starost von

Bromberg war seit 1410, wie erwähnt, Hans Birken¬
haupt (poln. Janusz Brzozoglowy), eine interessante
Persönlichkeit, über die wir eingehendere Nachrichten
besitzen, als über die meisten seiner Vorgänger oder
Nachfolger im Amte?) Der Schutz seiner lieben Brom-

8) Ebenderselbe Thomas (auch Tomko oder Tomek ge«
mmat) hatte im Jabre vorher (1408) da- Karmeliter-
kloster in Bromberg begründet.

4) Eine ganze Anzahl von seinen Oeigmalbriefen bs,
finbet sich im Königsderger Staats-, bezw. Thorner Stadt¬
archiv. Er unterschreibt sich in seinen deutsch geschriebenen
Briefen: „Hannos Birkenhoupt, Houj>tman czu

Bromburg“, in den lateinischen: „Janussius Brzozo-
Stowy, capitaneus Bj^gostiengis.“

wurde. Es heißt, de Reson werde noch von ver¬
schiedenen anderen Seeoffizieren wegen seines Romans
gefordert.

— Helgoland, 18. Dezember. Die vier-
mastige englische Bark „Bandaneira“, Kapitän Fret-
wurst, mit Salpeter nach Hamburg bestimmt, ist an
der Düne gestrandet. 26 Personen der Mann¬
schaft sind gerettet worden.

— P a r i s , 18. Dezember. Wie die Blätter
aus Marseille melden, ist die Mannschaft des
gestrandeten Dampfers „Kleber“ gerettet. Der
Kavitän und die Obermaschinisten weigerten sich, das
Schiff zu verlassen. Man hofft, daß das Schiff wieder
flott gemacht werden wird.

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die Mit¬
theilung, die kürzlich durch die Blätter ging, daß
Graf Waldersee auf der Jagd in
N e u d e ck beim Fürsten Henckel von Donnersmarck
infolge vorzeitigen Losgehens des Jagdgewehres bei¬
nahe verunglückt wäre. An der ganzen Er¬
zählung, die auf ein sächsisches Blatt zurückgeht, ist
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ kein wahres Wort.

— Was Barnum und Bailey in
Europa verdient haben, ergiebt sich aus dem
Bericht, der der Gesellschaft jüngst vorgelegt wurde.
Während des letzten Jahres hat der Zirkus bekanntlich
eine Reise durch Oesterreich, Deutschland, Holland und
Belgien gemacht. Die Bruttoeinnahmen betrugen
5 924 960 Mark, denen Ausgaben von 4 563 060 Mark
gegenüber standen. Das Jahr hat einen Ueberschuß
von 1 378 680 Mark gebracht, so daß die Direktoren
eine Dividende von 10 Prozent auf ein Kapital von
8 000 000 Mark bezahlen, 600 000 Mark für die
Kosten der Einrichtung des Zirkus in Paris bewilligten
und 245 340 Mark auf das nächste Jahr übertrugen.
Die Zahlen zeigen, daß auf je 20 Mark Eintrittsgeld
ein Reingewinn von 4,50 Mark kommt. Sie repräsen-
tiren wahrscheinlich aber nicht das, was der Zirkus im
ganzen einnehmen könnte, denn infolge des Todes der
Kaiserin Friedrich, der während des Aufenthalts des
Zirkus in Deutschland erfolgte, der Ermordung des
Präsidenten Me Kinley und anderer Ursachen mutzten
50 Vorstellungen ausfallen.

— Was alles in der Garderobe
abgegeben wird, darüber berichtet ein Kor¬
respondent der „Daily Mail“ aus Paris: Ein fran¬
zösisches medizinisches Journal habe die Entdeckung
gemacht, daß bei den Sonntagnachmittagsbällen, die in
Pariser Wirthshäusern abgehalten weiden, es Usus
geworden ist, daß die Kindermädchen die ihrer Obhut
anvertrauten Kinder in der Garderobe abgeben.
Die Mädchen bekommen eine Garderobenmarke für
das abgegebene Kind, welches sorgfältig eine Nummer
aufgesteckt erhält, damit später keine Verwechselung
stattfindet. Ist der Ball vorüber, so lösen die
Mädchen die Kinder wieder ein und die Eltern
freuen sich, daß die Kinder so lange in der frischen
Luft gewesen sind.

— Eine 22tägige Schr eckensfahrt
in einem Boot aus dem Ozean haben 14 italieni¬
sche Seeleute durchmachen muffen. Mit dem Dampfer
„Citta di Genova“ langte aus Las Palmas in Genua
die Besatzung des untergegangenen italienischen
Segelschiffes „Nemesis“ an. Das Schiff wurde auf
der Fahrt von Cadix nach Südamerika in der
Höhe von Kap Verde von einem furchtbaren Wirbel-
sturm überrascht, der das Fahrzeug zum Wrack
machte, so daß die Mannschaft und der Kapitän
sich in das eine Boot flüchteten, um wenigstens
das nackte Leben zu retten. In diesem kleinen
Boote, das mit Segelresten und Rasenstücken kutter¬
mäßig getakelt wurde, das aber zur Unterbringung von
Mundvorrath und Wasserfäßchen fast gar keinen Raum
bot, brachten die 14 Personen unter den fürchterlichsten
Entbehrungen 22 Tage zu, bis sie 1550 Meilen von
der Unglücksstätte durch den englischen Dampfer
„Anglo-Chilian“ aufgenommen wurden, dessen Kapitän
sich der Bedauernswerthen annahm und sie nach Natal
brachte, von wo aus sie durch den italienischen Konsul
nach Genua befördert wurden.

Berger, namentlich gegen das benachbarte Thorn, lag
ihm besonders am Herzen; wenn er dabei letzterer
Stadt irgend etwas „am Zeuge flicken“ konnte, so that
er es mit besonderem Behagen. Er hatte auch
Ursache zu seinem Haß; ein Thorner Bürger, Namens
Arnold Becker, war ihm 100 Mark schuldig. Ver¬
geblich hatte sich Birkenhaupt bemüht, zu dem
Seinen zu gelangen; er hatte auch die Stadt Thorn
angerufen, ihm zu seinem Rechte zu verhelfen. Nach
langen Verhandlungen ward ihm der Bescheid zu theil,
daß sich nichts für ihn thun ließe. Jetzt glaubte sich
Birkenhaupt zu Vergeltungsmaßregeln aller Art be¬
rechtigt und eröffnete eine regelrechte Fehde gegen die

verhaßte Stadt (nach 1413). Zunächst verbot er den
Thornern, auf dem linken Weickselufer innerhalb
seines Machtgebietes b) mit ihren Schiffen anzulegen;
und als jene das Verbot nicht beachteten, nahm er

ihnen einen Fahrzeug weg, welches mit Waaren im
Werthe von 800 Mark beladen war. Im Triumph
wurde die Beute nach Bromberg gebracht, und erst
nach Hinterlegung von 100 Mark konnten die eigent¬
lichen Besitzer das Ihrige wieder erhalten.

So war Birkenhaupt wieder zu dem ©einigen
gelangt und erachtete damit die Angelegenheit als ab¬
gethan. Anders dachten die rachebrütenden Thorner.
Als nämlich einige nichtsahnende Bromberger, ein
Mann und ein Weib, deren Namen uns nickt ^genannt
werden, mit etlichen Fässern des in unserer Stadt
gebrauten Bieres in Thorn anlangten, wurde
dasselbe angehalten und fortgenommen, weil „nach
altem Brauche fremdes Bier nicht nach Thorn
gebracht werden dürfe“. Die Bromberger, die
das. Bier eingeführt hatten, bekamen obendrein noch
eine Tracht Prügel. Birkenhaupt übte entsprechende
Vergeltung; mehrere Thorner Schiffe wurden auf¬
gebracht nnb nach Bromberg geschafft; an zwei
Thorner Bürgern, Heinrich Trautenau und Wyetstich
Kursener 6), die in die Hände des Starosten gefallen
waren, wurde derselbe Akt der Justiz vollzogen, wie
vorher in Thorn an den Brombergern?) Dieses
freundnachbarliche Verhältniß zwischen beiden Städten
bestand in dieser Weise geraume Zeit fort (bis 1423).

Durch alle diese Zänkereien wurde aber unsere
Burg Bydgoszcz-Bromberg wenig berührt; sie ging
einer langen Friedenszeit entgegen. Ueber zweihundert
Jahre hindurch zeigte sich kein fremdes Heer vor den
Mauern, die so oft von Kampfruf und Schwertgeklirr
widergehallt hatten, so oft vom Blute tapferer Streiter
geröthet worden waren.

*) Ungefähr etwas oberhalb von Schulitz bis unter«
halb von Fordon, wo heute noch die nördliche Grenze des
Kreises Bromberg an die We chsel stößt.

6) = „Weitstich Kürschner“.
7) Die Angaben über die Beziehungen Brombergs zu

Thorn sind größtentheils der Schrift von Dr. H. Oester-
re ch, die Handelsbeziehungen der Stadt Thorn zu Polen
(Zeitschr. des Westpr. Geschichtsvereins, Heft 28) ent¬
nommen.
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* Die Verjährung einer großen Anzahl
Forderungen, die vor dem Inkrafttreten des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs entstanden sind, tritt mit dem
1. Januar ein. Die wichtigsten Forderungen mit nur

zweijähriger Verjährungsfrist sind, wie die „Köln.
Zeitung“ erinnert, folgende: 1. Die Forderungen der

Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker und derjenigen, die
ein Kunstgewerbe betreiben, für Lieferung von Waaren,
Ausführung von Arbeiten und Besorgung fremder
Geschäfte, 2. der Landwirthe und Forstleute für
Lieferung ihrer Erzeugnisse, wie Butter. Milch, Holz,
3. der Lotteriekollekteure aus dem Vertrieb der Loose,
4. der Gast- und Speisewirthe für Gewährung von

Wohnung und Beköstigung, 5. der gewerblichen Ar¬
beiter — Gesellen, Gehülfen, Lehrlinge, Fabrik¬
arbeiter, — der Tagelöhner und Handarbeiter wegen
des Lohnes, 6. der öffentlichen und Privatlehrer
wegen ihrer Honorare, 7. der Aerzte, insbesondere
auch der Wundärzte, Geburtshelfer, Zahnärzte und

Thierärzte sowie der Hebammen. Dazu kommen noch
die Ansprüche der Eisenbahnunternehmungen, Fracht¬
fuhrleute für Fahrgeld und Fracht, der im Privatdienst
Angestellten wegen des Gehaltes, der Lehrherren und

Lehrmeister wegen des Lehrgeldes, der öffentlichen
Unterrichts-, Erziehungs- und Heilungsanftalten sowie
derjenigen, die Personen zur Erziehung und Ver¬
pflegung aufnehmen, der Rechtsanwälte, Notare und
Gerichtsvollzieher wegen ihrer Gebühren und Aus¬
lagen. der Parteien wegen der den Rechtsanwälten ge¬
leisteten Vorschüsse, der Zeugen und Sachverständigen
wegen ihrer Gebühren, derjenigen, die bewegliche
Sachen gewerbsmäßig vermiethen. Alle diese An¬
sprüche, soweit sie vor dem 1. Januar 1900 entstanden
sind, erlöschen am Ende dieses Jahres. Allerdings ver¬

jähren die unter 1 bis 3 aufgeführten Ansprüche der
Kaufleute und Fabrikanten, der Landwirihe und Forst¬
leute, sowie der Lotteriekollekteure' nach § 197 des
Bürgerlichen Gesetzbuches erst in vier Jahren, wenn
die Lieferung der Waaren und Produkte für den Ge¬
werbebetrieb des Schuldners erfolgt bezw. die Loose
zum Weitervertrieb geliefert werden. In allen Fällen,
in denen ein Zweifel obwalten kann, ist es aber auch
hie^ dringend geboten, mit der zweijährigen Ver¬
jährungszeit zu rechnen. Die Geltendmachung der
Forderung muß erfolgen durch Zustellung einer Klage
oder eines Zahlungsbefehls oder Anmeldung im Kon¬

kurse, wenn der Schuldner sich in solchem befindet.
Eine an den Schuldner gerichtete Mahnung, mag sie
auch in noch so nachdrücklicher Weise erfolgen, genügt
dagegen nicht.

* Zur Außerkurssetzung der Zwanzig-
pfeunigstucke. Nachdem dex Reichskanzler (Reichs-
fchatzamt) den Wunsch geäußert hat, auf die bevor¬
stehende Außerkurssetzung der Zwanzigpfennigstücke aus
Silber und Nickel auch durch Anschlag an den Schaltern
aufmerksam zu machen, um die Besitzer solcher Münzen
vor Verlust zu bewahren, sind Anschlagzettel mit ent¬

sprechendem Inhalt gedruckt worden. Der Minister
der öffentlichen Arbeiten hat nunmehr bestimmt, daß
die Zettel an sämmtlichen Schaltern der Staatseisen¬
bahnverwaltung zur Anbringung kommen. Die Kosten
der Herstellung der Zettel werden aus der Reichskrsse
bezahlt. — Uebrigens sind solche Zettel jetzt auch an

den Postschaltern angebracht.
* Deutscher Ostmarkenverein. Der Ge¬

schäftsführer des Deutschen Ostmarkenvereins, Dr. Bo-
venschen, hat im Dezember eine neue Werbereise unter¬
nommen und zwar nach der Mark Brandenburg und
der Provinz Pommern. Er hielt Vorträge in folgen¬
den Orten: Stralsund, Prenzlau, Greifenhagen,
Fiddichow, Königsberg (Neumark) und ©riefen. Der
Erfolg war, daß in allen diesen Orten neue Orts¬
gruppen des Deutschen Ostmarkenvereins begründet
wurden und dadurch dem Verein 265 neue Mitglieder
zugeführt worden sind. Damit ist die Zahl bet seit
Oktober begründeten Ortsgruppen des Deutschen Ost¬
markenvereins auf 15 gestiegen.

* Gastwirtheverein. Die Weihnachtsbescheerung,
die der Gastwirthsverein für den Regierungsbezirk
Bromberg für hülfsbedürftige Waisenkinder veranstaltet,
findet am morgigen Freitag, nachmittags 5 Uhr, im
Elysium statt. Die Mitglieder sowie Freunde und
Gönner sind hierzu willkommen.

* Personalien von der Post. Versetzt: die
Postassistenten Reifegerste von Hamburg nach Znin,
Splettstößer von Bromberg nach Czarnikau, Pohl
von Schrimm nach Kempen, Schmidtke von Rawitsch
nach Posen 111, Schroback von Grabow nach Kostschin,
Schröder von Schrimm nach Posen, Semmler von
Kostschin nach Grabow, Wache von Posen nach
Bentschen.

8 Der Bund der Landwirthe der Provinz
Posen hielt gestern Nachmittag im Bartzschen Saale
eine Generalversammlung ab. Der Vorsitzende der
Versammlung, Herr Hauptmann Timm-Zduny, er¬

öffnete sie mit dem Kaiserhoch und besprach dann
einen Artikel in der „Täglichen Rundschau“, in welchem
der Provinzialvorsitzende des Bundes, Major a. D.
Endell, in schärfster Weise angegriffen worden ist.
(Es handelt sich in dem Artikel in der Hauptsache um

Herrn Endells Geschäftsführung als Vorsitzender der
Landwirthschaftskammer.) Darauf wurde folgende
Resolution — eine Ehrenerklärung für Herrn Endell —

unter vielen Rufen der Zustimmung angenommen:
„Die „Tägliche Rundschau“ bringt in Nr. 585 einen
Artikel, welcher in ganz unqualifizirbarer Weise den
Provinzialvorsitzenden des Bundes der Landwirthe für
Posen angreift und auch den Bund der Landwirthe in
der Provinzialabtheilung Posen auf das tiefste verletzt.
Die heute hier in Bromberg tagende Provinzial¬
versammlung spricht ihre Entrüstung darüber aus.
Die perfide Art des Angriffes kennzeichnet die
eventuellen Einsender zur Genüge und fällt auf die¬
selben zurück. Der Bund der Landwirthe und
ihr Provinzialvorsitzender wissen ihre Maß¬
nahmen von nationalem Bewußtsein getragen.
Wir weisen die Unterstellung, „der Bund der
Landwirthe störe das Deutschthum in der Provinz
Posen“, auf das entschiedenste zurück. Schmähungen
derart, wie sie der Artikel der „Täglichen Rundschau“
bringt, sind außer Stande, das Vertrauen zu unserm,
um die Provinz Posen so hochverdienten Vorsitzenden
zu erschüttern, wie dies beabsichtigt war — wohl aber
geeignet, mit unbedingter Sicherheit die Zusammen¬
gehörigkeit der Deutschen in der Provinz, welche
gerade jetzt dringend nothwendig erscheinen sollte, auf
das nachdrücklichste zu erschüttern.“ — Hierauf ergriff
der Abgeordnete Dr. Rösicke das Wort, um in einem
über lVa Stunden währenden Vortrage sich über die
Zolltarifvorlage auszulassen. Im Anschluß hieran
verlas der Vorsitzende folgende Resolution: „Die
in Bromberg tagende Versammlung des Bundes
der Landwirthe hat mit Interesse und Genugthuung
von der Erklärung des Reichskanzlers Grasen v. Bülow
im Reichstage Kenntniß genommen, wonach derselbe
als seinen Grundsatz zum Ausdruck gebracht hat, daß
er Weltpolitik ohne Heimatspolitik für unmöglich hält
und eine solche Politik seinerseits nicht gewillt ist zu
treiben; ferner daß eine Regelung der wirthschaftlichen
Verhältnisse in Deutschland nur auf der Basis der
Parität zwischen Industrie und Landwirthschaft er¬

folgen hürfe. Die Versammlung erachtet aber den
von den verbündeten Regierungen dem Reichstage vor¬
gelegten Zolltarif nicht für geeignet, diese Ziele zu er¬

reichen. Sie hält den Schutz der Landwirthschaft nur

dann in ausreichender Weise gewährleistet, wenn
die Forderungen zur Annahme gelangen würden,
welche der Gesammtvorstand des Bundes der
Landwirthe in seiner Eingabe vom 1. No¬
vember 1901 an den Bundesrath des deutschen
Reiches aufgestellt hat und die sich auf der Grundtaxe
von 7,50 Mark für die vier Getreidearten. 18 Mark
pro Doppelzentner lebend Gewicht als Viehzölle rc.,
aufbauen. Wir erwarten von den Abgeordneten des
deutschen Reiches, so namentlich von denen der Pro¬
vinz Posen, daß sie für diese Forderung mit Festig¬
keit eintreten und lieber einen niedrigeren Zolltarif ab¬
lehnen. — Diese Resolution wurde einstimmig an¬

genommen. Sodann nahm Herr Forstsekretär Neu¬
mann das Wort zu der Zolltarifvorlage und
hob hervor., daß die kleinen Besitzer nach
den von ihm eingezogenen Informationen auch
für eine Erhöhung der Zölle wären und
voll und ganz zu den Großgrundbesitzern ständen ; er

schloß mit einem Hoch auf den Bund der Landwirthe.
— Herr Gutsbesitzer Leclerque auf Sukowitz sprach hier¬
auf über die Verzollung der Zuckerrübe und empfahl
die Annahme folgender Resolution: „Die in Bromberg
tagende Provinzialversammlung des Bundes der Land¬
wirthe erblickt in der zollfreien Einfuhr von Zucker¬
rüben bei gleichzeitiger Prämiirung des aus diesen
Rüben hergestellten Zuckers eine schwere Schädigung
nicht nur der in den Grenzkreisen angesessenen Rüben-
bauer, sondern angesichts der vorhandenen Ueber»
Produktion an Zucker und der daraus resultirenden
Nothwendigkeit, den Rübenbau einzuschränken, eine
Schädigung sämmtlicher Rübenbauer Deutschlands.“
Diese Resolution wurde ebenfalls einstimmig an¬

genommen. Die Versammlung, die von ea. 120 Per¬
sonen besucht war, wurde dann mit einem Kaiserhoch
geschlossen.

* Postalisches. Vom 1. Januar 1902 ab sind
Postanweisungen nach Japan, sowie
nach den japanischen Postanstalten in China und Korea
von den Absendern nicht mehr in der Frankenwährung,

sondern in japanischer Währung (Aen und Sen;
Einzahlungskurs 1 Yen--100 Sen = 2 Mark 11 Pfennig)
auszustellen. Der Meistbetrag der einzelnen Post¬
anweisung ist für die Richtung nach Japan u. s. w.

auf 400 Den, für die umgekehrte Richtung auf
800 Mark festgesetzt worden.

A Crone a. B., 18. Dezember. (Jüdische
Gemeinde. Kleinbahn.) Heute wurden die
neugewählten Repräsentanten der hiesigen Synaqogen-
gemeinde, die Kaufleute Eduard Cohn, David Rosen¬
baum, Heymann Leß und Max Chrzanowski, durch den
Bürgermeister Haacke im Rathhaussaale eingeführt.
Im Anschluß hieran fand die Neuwahl eines Vor¬
standsmitgliedes statt. Einstimmig wiedergewählt
wurde der langjährige Vorsteher, Kaufmann Abraham
Joseph. — Während bisher die Güter nur mit den
Personenzügen befördert wurden, wird vom nächsten
Jahre ab auf der Strecke Crone-Bromberg auch ein
Güterzug mit beschränkter Personenbeförderung ver¬

kehren. Personen, die diesen Zug benutzen, zahlen den
doppelten Fahrpreis.

§ Rakel, 18. Dezember. ( D i e b st a h l.) In
letzter Nacht wurde von dem Gehöft des Kaufmanns
Knuth in der Brombergerstraße hier ein Hase und
eine Pute gestohlen, wobei der Dieb sich einer Leiter
bediente. Der Verdacht, den Diebstahl ausgeführt zu
haben, lenkte sich auf den domizillosen Arbeiter Kopeja,
welcher den Diebstahl auch bereits eingestanden hat.

N. Mrotschen, 18. Dezember. (Besitz-
Wechsel. Santmlung für die Buren.)
Der Mühlenbesitzer Adalbert Nabozny von hier hat
sein Grundstück für 11 400 Mark an den Ackerbürger
Leo Mezidlo aus Czeszewo verkauft. — Infolge An¬
regung des Kriegervereins Hierselbst sind für die
Buren 52 Mark gesammelt worden.

O Argenau, 18. Dezember. (Erfroren.
Gestürzt.) Heute früh wurde an der Eichthaler-
straße, wo sich der Weg nach Großendorf abzweigt,
der Wirth Kolitz aus Jurek, ein ordentlicher, nüchterner
Mann in den besten Jahren, erfroren aufgefunden.
Nach einer anderen Nachricht soll er überfahren wor-

den sein. Die Leiche wurde einstweilen nach Eichthal
gebracht. Er hinterläßt eine Wittwe und mehrere
Kinder. Der zuständige Distriktskommisfar begab sich
sofort nach Eichthal, um die Untersuchung einzuleiten.
— Gestern stürzten auf der Straße infolge des Glatt¬
eises zwei Dominialpferde int Werthe von zusammen
900 Mark und erlitten Beinbrüche. Beide Thiere
müssen getödtet werden.

p. Posen, 17. Dezember. (Posensche
Landes - Genossenschaftsbank.) Heute
fand eine Aufsichtsrathssitzung der Posenschen Landes-
Genossenschaftsbank e. G. m. b. H. (Verbandskasse der
Raiffeisenschen Betriebsgenossenschaften) statt. Zum
Vorsitzenden des Aufsichtsraths wurde Ritterguts¬
besitzer Schwartz in Reichenau bei Lissa gewählt. Dem
bisherigen Vorsitzenden Pastor Gutsche, der schon
mehrfach erklärt hatte, mit Rücksicht auf seine ander¬
weite vielfache Inanspruchnahme und bei dem ge¬
stiegenen Geschäftsumfange der Posenschen Landes-
Genossenschastsbank wohl auf Wunsch dem Aufsichts¬
rath weiter angehören, nicht aber dessen Vorsitz führen
zu können, wurde der Dank für seine vielfachen Be¬
mühungen um die Genosienschaftssache auch auf diesem
Gebiet ausgesprochen. Der Vorsitzende des Vorstandes,
Verbandsdirektor Regierungsrath Dr. Hugenberg, er¬

stattete Bericht über die Geschäftslage und die Geld¬
bewegung der letzten Monate, theilte mit, daß der
Jahresumsatz der Landes-Genossenschaftsbank bisher etwa
24 Millionen betrage und nach Abzug der höchst-
zulässigen Dividende von 5 Prozent auf die Geschäfts¬
antheile voraussichtlich ein Reingewinn von gegen
30 000 Mark verbleiben werde. Der Waarenverkehr
der Waarenabtheilung der Landwirthschaftlichen
Zentraldarlehnskasse Filiale Posen wird im Jahre 1901
etwa 8 Mill. Mark betragen und voraussichtlich nach
Abzug aller Abschreibungen und Rücklagen u. s. w.

zur Verfügung des Beirathes der Filiale Posen und
zu Rückvergütungen ein Betrag von mindestens
10 000 Mark zur Verfügung stehen. ES erfolgte sodann
noch die Aufnahme einer Anzahl Genoffenschaften. Im
Zusammenhange mit der geplanten Eröffnung des
Deutschen Lagerhauses Posen wird im Januar 1902
ein Rechnerkursus der Raiffeisenschen Genoffenschaften
der Provinz Posen stattfinden.

Graudenz, 18. Dezember. (Der praktische
Arzt Dr. Arthur Rose) ist am Dienstag
Abend durch Erstickung an Gasdunst verunglückt.
Der junge Arzt, der vor einigen Tagen seinen 29. Ge¬
burtstag feierte, nahm abends gegen i/gVUHr in seinem
mit einem Gasofen versehenen Badezimmer ein warmes
Bad. Als er länger als gewöhnlich darin verweilte,
rief ihn eine feiner angehörigen Damen an und forderte
ihn auf, zum Abendessen zu kommen. Er antwortete auch,

auf eine zweite, später erfolgende Aufforderung aber
nicht mehr. Da sich dann auch außerhalb des Bade¬
zimmers Gasgeruch bemerkbar machte, und Dr. Rose
auf heftiges Pochen an der Thür keine Antworten
mehr gab, wurde die Thür erbrochen. Man fand das
Zimmer mit Gasdunst angefüllt und den jungen Arzt
mit den Erscheinungen der Erstickung todt vor.

Mehrere sofort herbeigerufene Aerzte bemühten sich
vergeblich, den Verstorbenen in das Leben zurück¬
zurufen.

Elbing, 18. Dezember. (Stadtverord¬
ne t e n w a h l.) Bei der heute beendeten Stadt¬
verordneten - Stichwahl siegten die fünf bürgerlichen
Kandidaten über die sozialistischen mit sehr knapper
Mehrheit.

Danzig , 18. Dezember. (Der Verein
zur Wiederherstellung und Aus¬
schmückung derMarienburg) hielt heute
Vormittag unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten
von Goßler im Oberpräsidium zu Danzig eine Vor¬
standssitzung ab. Es wurde die Auszahlung einer
Anzahl Gewinne auf verloren gegangene Loose ge¬
nehmigt, ferner wurden 250 Mark zur Vermessung
und photographischen Aufnahme der Schloßruine zu
Schwetz bewilligt. Alsdann beschloß der Vorstand
den Ankauf eines Grundstücks in Marienburg zur
weiteren Freilegung des Schlosses. Weiter wurde
mitgetheilt, daß der Minister die Abhaltung der
13. Schloßbaulotterie für den Februar nächsten Jahre¬
genehmigt hat.

—ä. Königsberg, 18. Dezember. (Austra¬
lische Pferde.) Aus dem königlichen Kriegs-
Ministerium, Abtheilung für Remonte-Jnspektion, war
dem Vorstande des Ostpreußischen Landwirthschaftlichen
Zentralvereins mitgetheilt worden, daß der Kaiser be¬
fohlen habe, von den aus China nach hier übergeführten»
zum großen Theil aus Australien stammenden Pferden
einigen Stutenzüchtern Ostpreußens anzubieten. Der
Zentralvereinsvorstand hatte deshalb eine größere Zahl
von Pferdezüchtern der Provinz hiervon in Kenntniß
gesetzt und sie aufgefordert, sich schleunigst bei ihm zu
melden, falls sie beabsichtigen, einen Zuchtversuch mit
diesen Stuten zu unternehmen. Da aber die in Rede
stehenden Pferde auf dem Truppenübungsplatz Lockstädt
in Holstein untergebracht waren und ihre Besichtigung
seitens etwaiger Interessenten unserer Provinz dadurch
sehr erschwert war, hatte der Zentralvorstand die königliche
Remontekommission gleichzeitig gebeten, die fraglichen
Stuten thunlichst hier in Königsberg zur Ansicht und
zum Verkauf zu stellen. Diesem Ersuchen wurde
seitens der Inspektion in dankenswerther Weise Folge
und durch Verfügung bekannt gegeben, daß sechs der
bezeichneten Mutter ftuten hier eintreffen würden. DieS
ist unlängst geschehen. Es fand sich eine größere
Zahl von Züchtern ein, von denen die Thiere erworben
wurden.

□ Posen» 18. Dezember. (Zwei ge¬
werbsmäßige Spieler,) der hiesige
Friseur Hoffmann und der Berliner Kellner
Schauer wurden heute von der Strafkammer
mit empfindlichen Strafen belegt.' Schauer mag
den Schauplatz seiner „Thaten“ von der Reichs¬
hauptstadt nur deshalb hierher verlegt haben, weil er

hoffte, in Posen eine bessere Ernte zu finden. Denn
gespielt wird in unserer Stadt ungeheuer viel. Eine
ganze Anzahl von Gastwirthschaften kann wohl nur be¬
stehen, weil sie von gewerbsmäßigen Spielern besucht
werden. Bekanntlich spielen auch die Anhörigen der pol¬
nischen Aristokratie häufig und stark. Sicherlich haben die
beiden Angeklagten, mit denen noch zwei andere Per¬
sonen im Bunde standen, viele Personen arg ge¬
schröpft. Gemeldet haben sich nur zwei Opfer: ein
schon bejahrter Fleischermeister, der in kaum einer
Woche 10 000 Mark verlor, und ein Viehtreiber, der
mit einem Verlust von 80 Mark davon kam. Hoffmann
und Schauer führten sowohl falsche Würfel wie ge¬
zeichnete Karten mit sich. Ein Zufall führte
zur Entdeckung ihres Treibens. Der Fleischer¬
meister hatte einen Theil der Spielschuld mit
Wechseln beglichen, die von den Angeklagten
verkauft wurden. Der Diskonteur, ein Viktualien¬
händler, frug bei der Frau des Fleischermeisters an,
ob bte Wechsel echt seien. Da die Frau sich an die
Polizei wandte, konnten die Gauner dingfest gemacht
werden. Hoffmann hielt sich eine Geliebte, obwohl
sein Geschäft schlecht ging und Frau und Kinder nur

wenig erhielten. Die Geliebte hat einen verschwende¬
rischen Luxus getrieben. Der Gerichtshof ging über
die Anträge des StaatSanwaltS hinaus und verurtheilte
Hoffmann zu 1 Jahr 6 Monaten, Schauer zu 1 Jahr
9- Monaten Gefängniß. Beiden wurden die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf zwei Jahre aberkannt.

Berliner Börse vom 18. Dezember. Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. f Oest. 1 fl. Sold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. 1 1 fl. Ml: 1,70 | 1 Kr.: 1.132.
1 RbL: 2,16, 1 Gd.-RbL: 3,20 | 1 voll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Dia«. Bb. 4, Lb. 5, Prir. 3|»/0.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Beichs.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do, do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Ponun. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-0bl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

'Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

_ do. do.
to do. do.

’jj Cent. Lndsch.

^ do. do.
.§ do. de.

Kur- u, Nennt,
do. de.

Oltpreuisisoh.
do.

Formn, Band.
do. do.

Posensche.
do.

'

Sächsische
do.

102.20B
lOO.SObG
lOO.SObG

00.40bG
100.75a
100.S0G

90.25bG

98.900
88.605«
98.30b
87.80b

104.80G
97.800
96.20bG
97.508
97.00b
87.25b
98.100
S7.20M3
97.50bG

103.60bö

97.80b
lOB.SObG

99.805«
99.80bG

102.30b8
98.200
96.4-00

103.1056
96.400

97.7 50
98.008

102.25b
96.500

117.750
109.800
102.70b

98.200
87.750

103.708
98.000
88.000
99.700

103.000
97.600
98.000
88.000

102.40b
97.750

103.000
98.000

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
e do. do.
5 Schl.-Hlst.LC.

Wests, lndsch.
do. do.

5 W estp.rittsch.
£ do. rttersch.

Hannoversche
. do.

Hpss.-Nassan.
do.

Kur- n. Neum.
do. eo.

.« Ponunersche
® do.

Posensche.
do.

® Preussische
5 do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Hind. Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

87.500
98.400

102 .20b
102.300
102.250

96.900
97.200
87.500

103.500

103.400
98.000

lOS.SObG
98.100

98.000
103.400

103.600
1O3.5O0G

103.70Gk

139.60b«

127.40b
1 30.400
133.908

27.50b
130.00b«

do. Staatsrente | 4
do. Bod.-Cr. conv. I 3,8

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. SS.

do. Loose
Ungar. Goldrente

do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresStA.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 L Argentin. Anl.
do. innere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienisch o Rente
M«riranische AnL
0«sterr. Goldrent»

do. Papiearente
de. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Kuss. cons. 1880

do. Goldrente

5

|
f

k
ll

0

4

4
4Vs

4

t%
4
4
5

77.90b
67.7556
83.9056

103.0056

97.505B
87.0056
39.300
30.2556
42.400

100.1056
_

97.70b

142.00b
39.3056
02.9056
7 9.0 OB

100.000

96.10b
93.60b

66.905«

99608
101 .10b
100.108

95.25b
85.0056
87.5056

37.00b
71.50b«

Elsenbahn-Stamm-Actlen.

Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb.,
Gestern Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jnra-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

123.750

122.000
84.500

153.50b
52.300

64.10b«
80.10b

141.00b
17.90b
24.50b«

164.800

93.00b
100.500

165.50b
29.5056

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
KosloW-Weron,
Anst, Euenb,-Obl.

do. ErgÜAZ.-NatZ
Gotthardbahn . .

ttal. Eisb.-O.st. g.
Centr.-Pae. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

98.200
92.9056

68.4056
102.3056

97.608
99.408
97.4.056

63.5*006

103.700
106.000

97,750

Deutsche Hypoth.-Pfdbr,
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. .

Dtsch. Grdcr. I.
do, Il¬
de. VIII.
do. IX. u. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B.
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 0, A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. «rundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.1909
do.Cömm.-0.87-91
Pr.H7p.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. H.Em. 1908
Rh ein.H,*Pi ,83-65

do. Serie 66*32
do. Contra. - 0.

Rheim-W, B. 1,23.
do.Ü.,tV.,unk.l904
Sächs. Bodencred.
SchlesJBöder.-Pfd.

do. do.
Stett. Hat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr. I
do. do. HI

99.8656
91.750
98.5056

118.6056
108.4056

92.300
100.0056

51.2656
49.750

113.060
98.2556
91.7556
99.5656
98.5656
99.0656
92.0056
94.000
92.000
99.750
92.2550
65.0056
57.750
92.5056
99.0656

129.1056
89.2556

89.250
95.6056
82.7556

113.500
114.750

98.2556
93.500
92.2056

100.2056
95.8056

86.5056
79.5056
96.3056
91.3056
91.9056
91.750

102.500
109.0056

93.000
93.605«

M
95.000
97.8056
89.800

99.000
91.4056

Bank-Aktien.

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.Grundsch.B.
Disconto-Comm.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80£
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. H3rp0th.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Siidd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

8

P
8
6f

P
6
6

11
5
0
9
8
7

?
6

?
!s

P
0
7
5
0

lOee
9
6

7
n
6
6

127.8056
112.006
146.4056

82.500
138.60b

107.100
131.600

72.0056
95.250

126.5056
201.000
100 .00b

180.005B
127.9056

87.000
136.7556
120.20b
106.000

123.7556
79.7556

106.50b
102.60b

11.6056
136.5056
158.6056

5.505B
152.0056

115.800
111.2556
141.300

113.9056
108.800

Industrie-Papiere.
Accnmulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
B ei UnerElect.Wk.
Barl. Maechinehb.
Bielefelder Hasch.
Bock. Viel - Brau.
Braunaehwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trabertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.n.Mnn.
Dortmd. Löwenbr.

do. Victoriabr,
Dynamit Trust

124.2556
95.500

180.0056
175.60b
176.75b
185.750
133.10b«
144.9056
135.00b«
182.500

0.900
342.0056
176.3056
204.500

Elberf.Farbenfabr 18
Freund Maschin..
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk. 20
KöhlmannZuckert 17
Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Mach. 24
Nahm. Koch & Co. 11
Oberschi. Porti.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositz er Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw.-Bielef. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
AllgJjok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr-BerLStrssb.
HamhPacketf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

_

Norrdd. Lloyd

289.0056
296.800
348.60b
309.0056
281.100

99.750

275.000
273.75B
25 7.0056
140.000

83.500
98.0056

113.250
84.500

139.0056
138.600
139.0056
141.2556
195.5056
171.000

76.500
81.500

106.0056
145.00oG

77.000
179.00b

90.50b
148.000
144.00b
124.000
125.000

82.90b
190.6056
108.0056
178.5056

104.905B

Bergwerks- u. Hütten -Ges.
90.600
84.800
86.750

532.0056
191.500
168.50b«

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Aremberg do.
Bismarckbütte
Bochumer Gasast.
Brattnsehw .Kehln.
Coneordia .

Conaolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnermnarckktt.
Dortm. Union L.Ö.
Düsseldorfer Jüan.
Gelaentirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Fr.

161,90bB HarkortBrgb. Pr.A

Mpt
190.75b«

40.200
110.90b
170.7056

95.0050
113.6056

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschiosky . .

Inowrazlaw. . •

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.ElsbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalke r Gruben
Sehles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

158.75b
122.50b«
163.00b«

7.250
98.005«

136.005«
85.50b

112.90b
142.755«
182.300
320.005«
182.255B
171.50b«
233.000

90.50b
97.500
50.75B
90.25b

111 1056
77.60b«
09.OOb
99.70b

126.75b«
136.75b«
207.250
133.75b«

284!105«
318.005«
118.005«

44.600
111.25b«
152.50b

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 87. 3 —»—

Brass. u. Ant. 8 T. 3 —•—

Kopenhagen. 8 T. 5 —•—

London . . 8 T. 3

dp. SM. 3
New York . 21L
Paris . . . 8 T. 3

do. . . . 2 M. 3
Wien . . . 8 T. 4 85.20b

do. 2 M. 4
ItaliemPlätze 10 T. 5

Petersburg 8T. 5

Gold, Silber ■. Banknoten.
20-iranee-Stttck# . .

Soverereigns pre St..

Imperials, neu*, 0. St
Amerikanische NolotenAmerikanische
Belgisch* Noten
Engl. Banknoten, iLrt.
Tranz. Banknot., lOOTr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

103.5056 Zoll-Coupons, kleine.

16 . 19*1
4.1856
80.95ÜB
20.39b«

81.15b
168.50b

85.30b
216.00b
323.5056

Telegraphischer Wette
deutsch. Seewarte i. Hamburg

rbericht
$, 18. Dezbr.

Stationen.

Bar.a.»G.
u.d.Mee-
resspieg.

reb.i.mm
Wind. Wetter II

Ehristiansimd —

Skageu 746 S Schnee 1
Kopenhagen 751 SSO bedeckt - 0
Stockholm 758 OSO bedeckt - 3
Haparanda 766 still heiter —91
Borkum 745 SW bedeckt — 2
Hamburg 749 SO Dunst - 8
Swinemünde 752 SO be deckt - 2
Neufahrwasser 756 still Dunst - 6
Memel 768 O Dunst -10

Scilly 750 NNW wolkig 6
Frankfurt a.M. 752 SSW bedeckt — 7
München 749 SW Nebel — 3
Chemnitz 751 SSW Dunst - 6
Berlin 751 SO bedeckt - 2

Hannover 741 SO wkls. — 6
Breslau 751 OSO Nebel — 1

ISS Wkltkk.Auslllhtk» EfÄ
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für dar nordöstliche Deutschland.
BO. Dezember: Naßkalt, neblig, viel¬

fach bedeckt.
21. Dezember: Um Null herum, meist

bedeckt. Niederschläge. Windig.
22. Dezember: Frostig, theils heiter.

Starke Winde.
23. Dezember: Frost, theils heiter,

meist bedeckt. Rauher Wind.
24. Dezember : Wenig verändert,

feuchte Luft, kalt, Schnee.
25. Dezember : Wolkig. Bedeckt. Viel,

fach Nebel, feucht.

Miethsverträge
empfiehlt

tiruenauersehe Buchdrucker»
Otto Grunwald.



Verlobt : Frl. Anna Mamlok
mit Hrn. Rechtsanw. Dr. jur.
Bertholo Faerber, Glogan—
Beuthen.

Verehelicht: Hr. Heinr. Bohl¬
mann mit Frl. Minna Hester-
mann, Harburg. — Hr. Ferdi¬
nand Salm mit Frl. Jenny
Löwenick, Leipzig.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gustav Tilger, Leipzig. — Hrn.
Otto Luders, Hamburg.

Gestorben: Hr. Theod. Werner,
Königsberg 1. Pr. — Hr. Jul.
Landsberg, Charlottenburg. —

Hr. Kaufmann Eduard Krause,
Danzig. — Hr. Rentier Joseph
Laudon, Elbing. — Hr. Rentier

riedrich Wilhelm Erdmann,
anzig.

e. 8. lOO bitte nm die
icher.
t Postamt n. (5944
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Verein „Unitas.“
Allen edlen Wohlthätern, welche

uns durch ihre Freigebigkeit die
Weihnachtsbescheerung von
86 armen Kindern ermöglichen,
sagen wir unsern wärmsten
Dank und laden dieselben zu der
am Freitag, den 20. Dezem¬
ber, abends 6 Uhr in Wicherts
Festsäleu stattfindenden
Bestyeerungsfeier

hiermit freundlichst ein.
110) Der Vorstand.

Per Eilgut
unterwegs

Dreihundert Elende unserer
Wohlthätigkeitsanstalten,darunter
120 verkrüppelte, aus allen
Theilen Deutschlands uns zu¬
geführte, hier ganz unent¬

geltlich verpflegte Kinder,
harren des Weihnachtstrostes und
der Weihnachtsfreude mitten im
Dunkel ihrer Leiden. O möchte
des Herrn Klarheit in der Weih-
nachtsliebe mitfühlender Christen
auch diese Aermsteu umleuchteu !

Unsere Anstalten sind wohl die
ärmsten, die man sich nur denken
kann, besonders das Kinder-
krüpvelheim (4 alte Häuser mit
26 800 Mark Gruudschnlden) ist
in großen Nöthen, toeit_ das
dringend nöthige neue Krüppel¬
haus, erst im Rohbau fertig,
60 000 Mark Baukosten ver¬

ursacht. — „Also hat Gott die
Welt geliebet“ — möchte diese
große ewige Liebe manches edle
Herz zu lindem Erbarmen mit
unseren trostbedürstigen Elenden
rühren. — Selige Weihnacht!

Krüppelheim Ingttbntg.
Braun, Superintendent.

Ball- li. Promenaden-

Gazefächer m Malerei n ws

1 t Tt.Titti’rhPlrtk hstll v*l U Jli«

Bekanntmachung
betreffend die Außerkurs¬
setzung der Zwanzigpfennig¬

stücke aus Silber.
Vom 31. Oktober 1901.

Auf Grund btS Artikel II des
Gesetz-s, betreffend Aenderungen
im Münzwesen, vom 1. Juni 1900
(R'ichs-Gesetzbl. S. 250) hat der
Bundesrath die nachfolgenden Be¬
stimmungen getroffen.

§ L
Die Zwanz gpfennigstücke aus

Silber gelten vom 1. Januar 1902
ab nicht mehr als gesetzliches

ahluugsmittel. Von diesem
Zeitpunkt ab ist außer den mit
der Einlösung beauftragten Kassen
Niemand verpflichtet, diese Münzen
in Zahlung zu nehmen.

§ 2.
Die Zwauzigpfeuniastücke aus

Silber werden bis zum 31. De¬
zember 1902 bei den Reichs- und
Landeskassen zu ihrem gesetzlichen
Wertste sowohl inZahlung als auch
zur Umwechselung angenommen.

§ 3.
Die Verpflichtung zur Annahme

und zum Umtausche (§ 2) findet
auf durchlöcherte und anders als
durch den gewöhnlichen Umlauf im
Gewichte verringerte sowie auf
verfälschte Münzstücke keine An¬
wendung.

Bromberg, den 31. Oktober 1901.

Der Reichskanzler.
In Vertretung:

gez. Freiherr von Thielmann.

Ein grosser Posten
nur moderner Piecen

im H

I Damen-Jaquets
I Damen-Kragen
IMädchen-JaquetsJ

und Mäntel

u. Flitterbefatz
1.00, 1.50, 2.00, 3.00
bis 80 M. per Stück.

Federfächer, echt < *n qn
Strauß u.PH antaste
2.00, 3.00, 4.50, 6.00
bis 200 M. per Stuck,

empfiehlt das

Fiicher-Spkrial-Geschiist

10 Danzigerstr. 10
vls-ä-vis Hotel Adler.

Jung.Frr-Terrier entl. Marke 769

Abzug, geg. Belohn. Livoniusst. 7.

Achtung!
Die yon Hrn. Mau m Sdjleufeimu

mit guter Kundschaft betriebene

Pf Schmiede
ist vom 1. Januar 1902 zu
verpachten. (5660

R. Scheffler,
Bromberg, Berlinerstraße 20.

Mt§ei$fol)leit
offerirt zu billigsten Tagespreisen

ab Kahn vis-a-vis der Post,
Ernst Schulz, Petersonstraße 9.

Sehr leistungsfäh. Cigarr.-
Fabrik (Preislage 22-60 Mk.)

sucht für größere Plätze
welche bei der bess.

Aijküllü, Kundschaft gut ein¬
geführt sein müssen. — Offerten
sub G. D. 638 an Haasenstein
& Vogler A.-G., Magdeburg erb.

20 Marli tägl.Neben-Ber-
dienft leicht u. anständig. Ankr an

Indllstriewerke Rossbach in Wolf¬
stein (Rheinpfalz). (Rückmarke).

Ein kaufmännisch gebildeter

junger Mann
mit schöner Handschrift wird für
Komtoir u. kleine Geschäftsreisen
zu enaagiren gesucht. Off. erb. u.
K. 286 a. d. Geschäftsstelle x Ztg.

Buchbindergehilfen f. Abend¬
stunden stellt ein. (5659
Schleising, Dauzizerst. 150/150a.

2 Frauen
zum Zeitungaustragen werden
gesucht. Meldnuqen i der

Geschäftsstelle
der „Ostdeutschen Preffe“.

Tüchtiges oilstönd. Mdche»
gesucht, auch durch Miethsfrau.

Mittelstraße Nr. 22.

Suche tüchtige Woschfrou.
Friedrichftraße Nr. 37.

15—18 000 Mark
zur zweiten Stelle auf ein neues»
gutes Grundstück hier gesucht. Gest.
Off, u. B. 20 fl. d. Geschst. d. Ztg.

10000 Mark
werden von einem Selbstleiher
sofort oder 1. Januar zur 1.
Stelle gesucht. Offerten unter
P. 101 au die Geschäftsst d. Ztg.

5—6000 Mark
werden auf ein ländl. Grundstück
zur 1. Stelle gesucht. Off. u. 1. J.
No. 100 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg

2000 Mk. z. 1. Januar od.
5000 Mk. z. 1. April gef. Off.
u. R. 10 fl. d. Geschäftsst. d. Ztg.

I.u.11. Hypothekengelder zu
5 tt. 6% sof. gef. auf städt.Grdftcke.
Off. u. R. 19 fl . d. Geschäftsstelle.

4000 Mk. werd. z i. Jan.
z. 2. Stelle ges. Sich. Hypothek.
Off. u. 1. 43 «. d. Geschäftsstelle.

3000 Mark
sichere Hypothek sofort oder Neu¬
jahr zu cebireit gesucht. Meldung,
an Jacobi, Feldstraße Nr. 17.

StillerTheilnehm. mit 20 000
Mark für jahrel. bestehend, großes
Fabrikgeschäft sofort ges. Off. u.

„Glück“ a. d. Geschäftsst. d. Z.

2000 Mark
zum 1. Januar Hypothek, zu ver¬

geben. Offerten von Selbstdar-
lcihern unter M. H. E. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
KUfh au ^ Hypotheken verschiede-
yfvlU ner Höhe zu vergeben. Off.
u. E. a. d.Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ein i. Mädchen für einige
Stunden zu e. Kinde in der Woche
ges. Plath, Livoniusftr.I2, Ir.

Kellnerlehrl., Kochmamsells.
Hotelstausdien. vl. Alb.Pallatsch,
Brombg.. Königst. 57. Stellenverm.
f. w. Hotel- u. Restaurant-Äugest.

Epf. Landw., Köch., Mädck. f. A.,
für hier u. außerhalb. Fr. Lnbale,
Bahnhofstr.83.L.Kinderfr. sof. Verl.

Wirth. fSt. u. Ld,Köch.,Stub.-,
Haus-u.Kinderm..Frauen empf.Fr.
Gehrke, Bahnhofst. 15. Das. erb.
Stellensuch. Stellg. jederz. b. h L

1 Soinmtg non 3 Zimmern
und Zubehör in der Gegend des
Bahnhofs sofort gesucht. Offerten
erbeten unter C. B. 2 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Wohnung von ? Zimmern
für einen alleinstehenden Herrn
in nächster Nähe des Babnhofs
sof. gesucht. Off. erb. u. B. B.
3 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Wegzugs halber ist die bisher
innegehabte Wohnung d. Rentier
Gelhorn Danzigerstraße 157 vom
1. Januar 1902 zu vermuthen.
Näh. bei Hrn. Berthold i. Komt.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern von sof zu nenn.

Danzigerstraße Nr. 20.

Danzigerstr. 3 Zimm. u. Küche
1 Tr. umzugsh v. 15. April bitt.
z verm. Wo ? sagt d. Geschäftsst.

in. 3 Zimmern und
Zubehör v. 1. Jan.

zu vermiethen. Kronerstr. 15.
Wohnung

an uns

welche wir bedeutend unter Preis

gebracht, werden zu jedem
nur annehmbaren Preise

verkauft, da dieselben bis Weihnachten
noch geräumt werden müssen. (299

Kaufhaus Gebr.Wolff.
Friedrichsplatz

M H t , O u

Kunstschmiede

|l
'h Viele Anerkennungen von

^ Privaten u. Behörden. -

Wichtig für Hausbesitzer!

Lebende Spiegel-Karpfen,
Schellfische, Tafel-Zander,

Silberlachs. Hummern,
Mild- mb Gefiügrlbraten
empfiehlt und erbittet recht¬

zeitige Festaufträge.

Emil «aznr,

3«1 iti8n$4tift}e
offerire

tutin,

pttnfch,
Frnetztfäft-,
ff. CafellifS**

in feinster Qualität zu billigsten
Preisen. (lio

l. Spaete Nachfolger,
Bahnhofstrane 8.

Frische EcheUche
Tasehander, Karpfen,

pa. Ranchlachs, Rauchaale,
Kieler Sprotten u. Bücklinge,

Neunaugen, Bratheringe,
Delikateß-Heringe, Rollmops

in fe nfter Marinade
empfiehlt und versendet

Oari Eroltag, Bärenstraße 7.

Primo Woll-, Hasel- und
Lombertnnjse, $ '

Traubenrosiu.. Krachmand.
empfiehl!

Carl Freitag:, Bärenstraße 7.

Täglich frischen

Thee-, RauhulllkWil
null Mofelit

empfiehlt

Erste Wiener Kückerei,
Wattstraße 19.

Fernsprecher 492.

WiitMhnochts-Karpseil
billig zu haben (5663

Fischhalle Bromberg.
Heute Donnerstag Abend

E . FrischcBlnt-,Leber-
MMM' und Grützwurst

it . bst guterWurusuppe.
cmnr.C.Meiler,')?. ittclftr.44.

Linoleum
Delmenhorster, Coepenlcker u.EixdorIer,

von vielen Behörden, Werften u. Privaten
'

stets anerkannt als beste Marken
führe in gr ssen Massen auf Lager

(auch wird auf Wunsch dasselbe durch eigen erprobte
Linoleumleger gleich verlegt). (192

’ Preise weil Waggon - Einkäufe sehr billig. “ZWW

Schleinitzstr.15
am Elisabeth - Markt.

Ruf 224. Tapeten-Versaud-Haus. Ruf 224.
Vai.lilinge

Das

Uhrmacher
in Firma Hugo Wegener (100

Wollmarkt (Posenerstrasse 35).

Berliner Adressbuch
für 1903

ist erschienen und liegt zu gefälliger Einsicht in
unserer Geschäftsstelle aus.

Verlag der Ostdeutschen Presse.

J Kranmr’s
. Concertearten

Wilhelmstraße 5. (26

Heute Donnerstag, d. 19. Dezbr.

Concert.
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40Pf., Damen 20Ps.

Zu Weihnachtsgeschenken

Gänzlicher ÄKVtrpef
Von heute ab verkaufe ich sämmtl. Spielwaaren

zum Einkaufspreise, alt. Sachen zu jed. annehmbaren Preise.

Schllttschuhe,
neueste Systeme, in grosser Auswahl, enorm billig.

Hänge- und Tischlampen,
nur gtLlIP\

a

e

r;Lz

.

u Ein

Baumschmuck, Eichthalter, Eislametta etc.

äusserst billig. Den Wiederverkäufern mache ich extra

billige Preise. (243

G. B. Schulz,

empfehle ich

Feinste

von anerkannt

vorzüglicher Qualität
in neuen

gefälligen Flaschen und Karaffen.
Ferner

Rum,Arao, Cognac
in allen Preislagen.

8. Punschessenzen etc.

0. A. Franke
Bromherg.

Eis
lief d. 2sp. Fuhre ä 3 M. fr. Brbg.
A.Rungeroth,Gittsbes.,Gr.8arteisee.

Grundstück Elisabethftr. 55
ist unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen. (108

Albert Jahnke.

Das so beliebte

mgarischeMehl
empfiehlt (292

Erste Wiener Bäckerei.

Rathskeller i
I Jed. Donnerstag Abd. 8 Uhr: |

Grosses

|Frei-Concert,|
| ausgeführt von Mitgliedern |

der 34 er Militär-Kapelle.

Kaiser-Panorama
Brückenstraße Nr. 2, i Treppe.

Diese Wöcke: (107
Der Krieg der Buren

und E gländer.

Concordia.

| Allabendlich von 8 Uhr |
ab tu bett

Parterre-Räumlichketten:

Concert der
Wiener Siitirnifwllt

„Donouperlen“
bei freiem Entree.

Stadt-Theater.
Freitag, den 20. Dezember 1901:

Ueber unsere Kraft.
(II. Abend).

Schauspiel in 4 Akl. v B.Björnson.
gjär* Anfang Y'/a Uhr. “dis

Sonnabend:
14. Novität, zum 1. Male:
(Mit glänzender neuer Aus¬
stattung). Vorstellung zu

kleinen Preisen:

Prinzessin Dornröschen.
Verantwortlich für den politischen
Theil g. Goüasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
«. gütiger, für das Feuilleton,
Konzertoerichte, Literatur 2C. Karl
Kendi sch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gr«e«aner sche Krrchdrncherei
©tt# Grunwald in Bromberg.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

(Itachdr.
verbot)

(«. Fpkt.
setzung.)

Roman von M a r y M i s ch - K a st n e r.

So, nun hatte er es hinter sich. Anton athmete
erleichtert aus. Nun noch den Ruß vom Gesicht ge¬
wischt, andere Kleider angezogen und fort, hinaus zu
Annemarie. Der Bruch mit den Eltern bekümmerte
ihn nicht; später konnte ja alles wieder ins rechte Ge¬

leise kommen. An Geld fehlte es ihm für das erste
auch nicht, und seine Kleider dursten sie ihm nicht vor¬

enthalten. Beim Böglers-Karl, seinem Freund, konnte
er wohnen, bis das dreimalige Aufgebot vorbei war.

Und nachher — nachher — na. da wohnte er halt bei
der Annemarie. Die besaß ja ein Haus, zwar nur ein

ganz kleines, aber doch ein Hans.
So, und nun noch ein Bündel Wäsche für die

nächsten Tage. Nein, nein, er machte nicht auf, sie
mochten noch so lange klopfen. Nochmal anzufangen
hatte er keine Lust. „Adieu Vater, adieu Mutter, adieu

Schwestern.“
Ein Satz zum Fenster hinaus, in schnellen Sprün¬

gen davon, und Anton hatte den ersten Schritt in sein
neues Leben gethan.

„Annemarie!“ Er öffnet die Thür und lugt durch
die Spalte hinein. Das Mädchen sitzt, ganz schwarz
angethan, am Tisch und näht. Als sie ihn erkennt,
fliegt eine helle Nöthe über ihr Gesicht.

„Schon wieder da?''
„Ja, schon wieder ich. Wenn Du erlaubst, komme

ich vollends herein. Ist Dir nicht recht langweilig, so
allein und verlassen, ohne irgend einen Menschen, so
ein junges Ding wie Du ?“

„Ja, freilich, aber Dich brauch ich nicht zur Ge¬

sellschaft.“
„Nicht? So, mich nicht? Und ich hab grad ge¬

hofft, Du thätest mich aufnehmen. Annemarie, Anne¬
marie ! Möchtest nicht so gut sein und mich ein bissel
gern haben . . .“

„Soll ich Dich wieder rausschmeißen?“
„Nein, ja nicht, ich bin ja daheim rausgeworfen

worden, für immer! Ich sollt eine heiraten, die ich
nicht mag. Denk Dir, und weil ich nein gesagt hab,
sind alle ganz wild über mich hergefallen. Ich hab
mir aber nichts draus gemacht, denn ich hab — ich
hab — auf Dich hab ich gerechnet. Geld hab ich frei¬
lich nicht viel, vielleicht vierzig Gulden, von meinem
Taufpathen vermacht, und dann noch meine Kleider
und Wäsche — weiter nichts. Mein Vater und meine
Mutter. . .“ Anton zupfte verlegen an seinem Hut,
„sie geben mir gar nichts mehr, weil — es ihnen
nicht recht ist, daß ich Dich — sie sind halt aufs Geld
aus, — wollen, daß ich die Reiche nehmen soll. Ver¬
stehst?“

Annemarie verstand, aber glaubte dennoch ihren
Ohren nicht trauen zu dürfen. Der Anton — der
Anton wollte — das Herz stand ihr beinahe still.

„Ich weiß schon, daß ich eigentlich ein Lump bin,
Annemarie“, fuhr Anton unverzagt fort- „aber ich
hab gehofft, Du thätest mirs vielleicht mit der Zeit
abgewöhnen. Und vorgenommen habe ich mir alles
Gute, das kannst mir glauben. Ins Wirthshaus wird
nicht gegangen, den ganzen Tag wird genäht, die
Annemarie kocht, wirthschaftet und vielleicht — im
Anfang — könntest auch noch daheim waschen für die
Leut. Aber nur im Anfang! Na und jetzt red Du
auch, sei so gut.“

Anton pflanzte sich herausfordernd vor sie hin
und blitzte sie mit seinen schwarzen Aeuglein lustig
an. Ihre grenzenlose Verlegenheit und Verwirrung
ergötzten ihn. Heute war er obenauf, heute trumpfte
sie ihn nicht ab; aber zur Strafe sollte sie auch
zappeln.

„Na, sagst nichts?“
„Ach Gott — Anton — ich weiß gar nicht, was ich

sagen soll — Du willst also — wenn ich recht ver¬

standen hab . . .“

„Na, was denn? Was will ich denn?“ Anton
schnalzte vor Entzücken mit den Fingern. Das war
noch viel lustiger, als er sichs vorgestellt hatte.

„Ach Gott, Anton!“ sagte Annemarie und begann
zu weinen. Sie mußte weinen, sonst hätte es ihr die
Brust auseinander gesprengt. Der Anton, den sie so
arg, so arg gern hatte, wollte sie heiraten. Wenn sie
es auch nicht auszusprechen wagt, denken darf sie es
doch. Sie sollte nicht einsam und verlassen ihre Tage
verbringen, nicht schutzlos in ihrem Häuschen sich zu
Tode fürchten. O, das wollte sie ihm lohnen, dem
Anton, das sollte er nie, nie bereuen.

„Hör' doch zu weinen auf,“ sagte Anton, unruhig
hin und her hopsend. „So traurig ist doch die
Sache nicht. Also Annemarie, wie steht's? Ich hab'
nichts. Du hast nichts — wollen wir es daraufhin
riskiren?“

(Nachdruck verboten.)

tStn&ei?ftimme«.
Eine Weihnachtsgeschichte von E. Fahrow.

(4. Fortsetzung).
Der Mann hatte jetzt erst seine Mütze abgenommen

und drehte sie in den Länden.
„Gut? Nein, Herr Willing, schlecht geht's mir.

Sehr schlecht. Ich bin eben dabei, nach Amerika aus¬
zuwandern. Und da sah ich Sie vorhin auf dem Lehrter
Bahnhof ankommen — und da dachte ich — da bin ich
Ihnen bis hierher gefolgt —“

Hubert griff rasch nach seinem Portemonnaie, aber
eine abwehrende Bewegung des anderen ließ ihn inne¬
halten.

„Nein, Herr Willing, deshalb nicht! Gebettelt
hab' ich überhaupt bis jetzt noch nicht, wenn mir'S
auch verdammt schlecht gegangen ist. Ich kann ja
arbeiten, ich will auch arbeiten. Aber nur -- ich
wollte — ich möchte Ihnen gern — waS erzählen,
Herr Willing! Wenn Sie Zeit hätten “

Die unruhigen Augen und das blaffe Gesicht des
Mannes zeigten Hubert, daß es sich hier um etwas
Ernstes handelte.

„Kommen Sie nur, Krüger“, sagte er freund¬
lich. „Wir können ja in irgend ein Lokal gehen;
hier auf der Straße werden Sie wohl nicht sprechen
wollen.“

Er ging voran und der Mann folgte ihm.
Die Knaben hatten ein neues Lied angestimmt,

das Hubert nachklang, während er auf die Straße
hinaustrat.

Ein wunderliches Gewirr war in ihm; halb die
Rührung aus den Kinderliedern, halb die Spannung,

„Wenn das die Mutter erlebt hätt'!“ stammelte
Annemarie schluchzend.

„Demnach einverstanden, Annemarie?“
„Ja, aber wenn doch nur Deine Eltern. . .“
„Na also, endlich!“ schrie Anton triumphirerch.

„Her mit dem ersten Kuß! So, und jetzt noch den
zweiten, Annemarie! Das soll ein Leben werden!
Gieb Deinen Taufschein her, ich geh' zum Pfarrer und
zu Deinem Vormund. In sechs Wochen muß Hochzeit
sein. Arme Waisenkinder wie wir können nicht lange
warten. So ! Und gefaulenzt, das sag' ich Dir, wird
nicht mehr! Der Teufel soll mich sonst holen! Adieu,
Annemarie!“

»
,

*

Droben im Sanatorium, in einem hellen, hübsch
möblirten Zimmer der Döpendance, saß der Bewohner
desselben am Schreibtische und schrieb. Die Fenster
standen weit offen, herbstlich geröthetes Weingeranke
nickte herein, die Oktobersonne that ein Nebliges und
vergoldete noch einmal mit ihren milden Strahlen das
ganze Gemach.

Der Schreibende, ein mittelgroßer, etwa 35-
jähriger Mann mit feinen durchgeistigten Zügen,
schien überaus nervös. Die blassen, langen Finger
fuhren unausgesetzt durch das dichte , in die
Stirn hängende Haar und den kurzgeschnittenen,
dunklen Vollbart. Von Zeit zu Zeit lehnte er sich in
seinen Stuhl zurück und schloß die Augen; da ver¬
tieften sich die scharfen Linien um den feinen Mund,
das Kinn fiel herab, die Muskeln wurden schlaff ; er
sah aus wie ein Schwerkranker. Nur eine Viertel-
fninute, dann fuhr er blitzschnell wieder empor, ließ
die Blicke umherirren, lächelte, fuhr sich durch die
Haare und kritzelte wieder eifrig darauf los.

Er schrieb in ein gebundenes Heft, wie man sie
zu Tagebüchern verwendet. Auf der ersten Seite
stand in großen Buchstaben die seltsame Aufschrift:
Aufzeichnungen eines Irren. Die ersten Blätter waren
mit einer kleinen, kritzeligen Handschrift von oben bis
unten bedeckt.

Die Feder flog jetzt wieder über das Papier. Er
schrieb: „Und wenn ich noch hundert Jahre in diesem
Hause, unter den Augen von hundert so gelehrten
Herren wie der ehrenwerthe Doktor Höberle, lebte —

sie würden es nicht merken. Nur ich ... ich merke
es. Denn ich bin so bewunderungswürdig gescheidt,
daß ich verrückt werden mußte. Ich kann so scharf¬
sinnig folgern, so logisch denken, daß mir keiner meiner
Gehirnscherze entgeht; ich fange sie ab und nagle sie
in dieses Buch. Ach, welche putzigen Einfälle stehen
darin ! Wäre ich normal, nie würde ich so originell
sein, und es ist durchaus nicht paradox, wenn ich be¬
haupte: der verrückte Mensch ist der gesunde Mensch.
Hahaha, dieser Doktor Höberle mit seiner Weisheit ist
köstlich.

Er wird nicht klug aus mir. Das glaube ich,
wie kann er auch klug werden? Neulich meinte er, es
sei erstaunlich, wie kaltblütig ich trotz meiner Ner¬
vosität beim Tarockspielen wäre. Hätte der Mann eine
Ahnung, wie fabelhaft kaltblütig ich in ganz anderen
Dingen sein kann!

Worin besteht eigentlich mein Irrsinn? Haha, ein
komisches Wort. Einfach in einem starken Unter¬
nehmungstrieb, in einer hervorragenden Thatkraft.
Ich mache Sachen —! Niemals hätte ich
früher so ingeniöse Sachen machen können.
Zum Beispiel die Briefe! Ich habe hier
keine Unterhaltung, das Theater fehlt mir . . . was

thue ich — ? Ich lasse meine Umgebung spielen;
in der Betrachtung ihrer verblüfften, verstörten Ge¬
sichter genieße ich die amüsanteste Komödie, die
eS geben kann. Wie sie die Schrift studiren, mit der
Lupe; wie sie die Finger an die gescheidten Nasen
legen und die Augen aufreißen . . . ein Schauspiel
für Götter. Sie fürchten sich . . . sie zittern vor

mir. . . alle, alle sollen vor mir zittern ... die
ganze Welt ... ich vernichte sie mit meiner Feder. ..

ich zerfleische sie.
Aber Vorsicht. . . Vorsicht. Wenn ich gesund

bin. . . wenn der verdammte Druck im Kopf fort
ist . . . wenn das Chaos in meinem Gehirn sich
klärt . . . dann beweise ich den Menschen, was ich kann.
Ein Werk schreibe ich . . . vollgestopft mit den er¬

habensten Gedanken des geistreichsten Kopfes. Dann
müssen sie sich auf den Bauch vor mir werfen
und mich anbeten. Aber ins Irrenhaus gehe
ich nicht. Sie wollen mich hinein haben,
die guten Kollegen, aus grünem, giftigem
Neid ... sie hetzten mich . . . sie reizten mich, bis
feuerrothe Schlangen aus meinen Augen sprühten . ..

bis die Wuth mich erstickte, und haben mich endlich
verrückt gemacht. Aber es weiß es niemand wie ich. Jch^
bin der einzig- Wissende. Wenn dieser Doktor hier sich

was dieser frühere Tagelöhner wohl von ihm wolle —

und über alledem eine Ahnung wie von kommendem
Glück.

Bald saß er mit seinem seltsamen Genoffen in einer
stillen Ecke eines einfachen Restaurants.

Er hatte Bier kommen lassen, aber er trank nicht.
Der andere dagegen hatte mit einem Zuge das Seidel
geleert.

„Bevor ich rede,“ begann er nun, „muffen Sie
mir versprechen, Herr Willing, daß Sie mich nicht
festhalten werden, wenn Sie alles wissen. Ich habe
nicht sieben Jahre lang geschwiegen, um mich zuguter¬
letzt doch noch einstecken zu lassen —“

„So so!“ meinte Hubert. „Sie haben also etwas
auf dem Gewiffen, Krüger?“

„Ich bin kein Verbrecher, Herr Willing! Wenn
Sie mir aber das Versprechen nicht geben, sage ich
garnichts. Und es geht Sie doch auch mit an.“

„Gut denn, so verspreche ich Ihnen, Sie nicht
festzuhalten, da Sie sagen, es handelt, sich um kein
Verbrechen.“

„Nein, Herr, um ein Verbrechen nicht. Aber um

ein Unglück! Sie werden ja wohl noch wissen, wie
damals auf der Jagd das Unglück mit Herrn Hilbach
passirte —“

„Ja!“ rief Hubert bitter aus. „Allerdings,
das werde ich ja wohl noch wissen, da ich selber
dabei war.“

,.Na ja, Herr. Deshalb eben erzähle ich Ihnen
ja auch, was sonst kein Mensch weiß! Ich hätte 's
überhaupt niemand erzählt, weil ja keiner etwa un¬

schuldig statt meiner hat leiden müssen —“

Hubert Willing war so jäh zusammengezuckt, daß
der andere einen Augenblick innehielt.

untersteht, auch etwas wissen zu wollen . . . der Junge
mit sei nen frechen Augen . . . ich schlage ihn todt ..

* *
*

In dem kleinen gelben Kasten am Rathhause
hatten ihre Namen auSgehangen, von der Kanzel waren
sie zum dritten male aufgeboten: Anton Kraps und
Annemarie Wülste. Es waren auch Leute gekommen,
die Einsprache erheben wollten, die Eltern des Bräuti¬
gams; aber es hatte nichts genützt, da er sich in einem
Alter befand, in dem er ohne Erlaubniß heiraten
konnte. Den Antheil an Hab und Gut dursten sie ihm
verweigern, sonst nichts. “(Seine Kleider, die sie ihm
vorenthalten wollten, ließ er durch den Stadtsoldaten,
der zugleich Polizeidiener und Stadtobstwächter war,
abholen. Von Gerichts wegen! Da gaben sie denn end¬
lich alles heraus und er konnte es triumphirend zu
Annemarie tragen. Auch seine große Schneiderscheere,
die er sich mit seinem Gelde gekauft, mußte er sicherst
erkämpfen, und sein Bett, was er von seinem Tauf¬
pathen geerbt hatte, ebenso.

Heute war die Hochzeit. Vormittags hatte sie der
Bürgermeister zusammengethan und nachmittags wurden
sie in der Kirche getraut. Annemarie trug ihr schwarzes
gutes Kleid und einen Myrthenkranz im Haar, ihr
Gesicht war ernst und blaß. Anton hätte einen feinen
schwarzen Anzug an, ein Werk seiner eigenen Hände,
auf das er nicht wenig stolz war.

Der alte Pfarrer, der beide seit ihrer Geburt
kannte, hielt ihnen eine kleine, kräftige Predigt, die auf
Anton gemünzt war und die die Annemarie sich zu
Gemüthe zog: Arbeit sei nun ihr Loos und ihre
Pflicht;, die Thorheiten der ungebundenen Jugend
müßten nun zu Ende sein und an ihre Stelle Pflicht¬
bewußtsein, ernstes Streben treten. Arbeiten müßten
sie, sparen und haushalten, damit ihre Kinder dereinst
ein gutes Vorbild hätten.

Annemarie lauschte andächtig den ernsten Worten
und ließ jedes derselben in ihrem jungen Herzen
Wurzel schlagen. Ja, so sollte es sein; so wollte sie
es fürderhin halten, damit Anton, der heute durch sie
ohne Eltern und Geschwister am Altare stand, nie,
auch nicht einen Tag bereuen mußte, sie geheiratet zu
haben, nie Ursache hatte, ihr die großen Opfer in

Erinnerung zu bringen, die er ihr gebracht: Vater¬
haus, Verwandte, eine — reiche Frau. Alles, alles
wollte sie ihm ersetzen durch Liebe, Demuth und Fleiß.
Das schwor sie sich hier am Altar und bei ihrer lieben
Schutzpatronin.

Amen! Der alte Pfarrer segnete sie und nun

konnten sie gehen. Hineinlaufen ins Glück oder Un¬
glück. wie es eben kam, denn der Mensch ist nicht Herr
seines Schicksals. Aber „nachhelfen“ könnte er tüchtig,
dachte sich Annemarie und schob beim Betreten deS

Hauses mit funkelnden Augen die Aermel ihres
Kleides zurück, um nicht an der Arbeit gehindert
zu sein. (Forts, s.)

»Mitte Lhvsiiik.
— EmileZ 0 la ist in seinem neuesten Roman

„Fruchtbarkeit“, wie der „Rat. Ztg.“ geschrieben
wird, ein ergötzliches Versehen passirt. Der
Autor läßt die meisten Personen seiner Pariser Ge¬
schichte recht alt werden, uralt; seinen Helden
Matthieu zeigt er uns sogar als neunzigjährigen
Patriarchen, und nachdem uns dessen Schicksal in
diesem Alter ziemlich ausführlich geschildert wird,
scheidet Matthieu erst „fast hundertjährig“ von den
Lesern. Matthieu ist uns jedoch im ersten Kapitel
als 27 jähriger junger Mann vorgestellt worden,
folglich — angenommen, daß Matthieu erst zur Zeit
der Erscheinung des Werkes im Buchhandel seine
hundert Jahre erreicht hat und nicht etwa schon früher
— fällt der Beginn der lehrreichen Historie ungefähr
in das Jahr 1827. Anders wird es auch ein
Autor, der so gewissenhaft in Realismus macht, von

seinen Lesern nicht verlangen. Aber wie seltsam! An
dem wunderschönen Maimorgen, da wir zum ersten
male die Ehre der Bekanntschaft mit diesem wackeren
jungen Manne machen, sehen wir diesen am Pariser
Nordbahnhof den Eisenbahnzug verlassen; Nach¬
mittag einer Auseinandersetzung über die Theorieen
— Nietzsches beiwohnen und nachts auf den
Boulevards an Cafes vorüberschreiten, „die den Schein
ihrer elektrischen Lampen, über die Straßen werfen“.
Und dies alles im Jahre 1827 ?! Vielleicht ist dies
nur damit zu erklären, daß die Vorsehung den guten
Matthieu eben von wegen seiner großen Tugendhaftig¬
keit damit begnadet hat, zehn Jahre, ehe die erste
Lokomotive Paris berührt hat, bereits die Eisenbahn
benutzen zu dürfen, Nietzsche mehr als zwei Jahr¬
zehnte vor dessen Geburt; und die elektrische Lampe
fast zwei Menschenalter vor ihrer Erfindung voraus¬

zuahnen.

„Ich meine,“ fuhr er zögernd fort, „e8 ist doch
damals keiner ins Gefängniß gekommen! Wenn das
nämlich geschehen wäre, dann hätte ich gesprochen. Bei
Gott, das hätte ich gethan, Herr Willing! Denn ein
schlechter Kerl war ich ja nicht.“

„Weiter! Weiter doch!“ stieß Hubert heraus.
„Es ist nicht viel zu sagen, Herr. Eigentlich

wunderte ich mich damals, daß kein Verdacht auf mich
fiel, denn daß ich gern mal auf die Jagd ging, auch
wenn ich nicht gerade die Jagd gepachtet hatte, das
wußte ja das ganze Dorf. — Na, es dachten eben
alle, der arme Herr Hilbach habe sich aus Versehen
selber erschossen. Aber das war nicht der Fall, sehen
Sie — ich selbst — mein Gewehr ging loS — wirklich
aus Versehen — und so war also das Unglück ge¬
schehen.“

Hubert sprach kein Wort. Alles drehte sich um

ihn. Das vorhin gehörte Weihnachtslied vermischte
sich mit dem eben vernommenen, erschütternden Ge-
ständniß — todtenblaß und mit geschloffenen Augen
lehnte er sich in seinen Stuhl zurück.

Krüger bemerkte es nicht. Er starrte auf seine
schwieligen Hände herunter, die er zu Fäusten geballt
auf den Knieen hielt und die leise zitterten.

Hubert überwand schnell die Anwandlung von

Schwäche.
„Erzählen Sie mir das alles ganz genau,“ sagte

er mit Anstrengung. „Vielleicht hängt doch mehr da¬

von für mich ab, als Sie denken.“
„Nun, ich war eben an jenem Tag auf eigene

Faust ein bischen auf die Jagd gegangen. Ich konnte
das nicht lassen, Herr Willing! Seit ich bei den

Schützen gedient hatte, steckte mit das so im Blut —

ich war ein guter Schütze und es geschah selten, daß
ich mein Ziel verfehlte.“

— Seit zwei Jahren finden in Frankreich
weniger Scheid» n g e n statt. Dies konstatirt
der Schriftsteller Faguet in der „Revue Bleue“. Zwei
Gründe führt Faguet ins Feld, um diese Erscheinung
sich und seinen Lesern zu erklären. Einmal sei auch
das Sichscheidenlaffen wie alles Menschliche der Mode
unterworfen. „Die Krinoline“. sagt er, „hat zwölf
Jahre geherrscht, die Scheidungszeit dreizehn Jahre.
Eine Mode dauert in Frankreich stets ungefähr eine
halbe Generation hindurch, die Zeit, bis eine
Generation die erste Jugend durchlebt und in die zweite
tritt. So lange braucht sie, um ihren Geschmack zu
wechseln, um wahrzunehmen, daß der frühere Geschmack
nichts taugte, und schnell eine andere Modenarrheit an
die Stelle der bisherigen zu setzen, bevor man in daS
Alter kommt, in dem sich niemand um den Geschmack
kümmert, dem man huldigt.“ Die zweite Ursache deS
Scheidungskrachs besteht aber nach Faguet .darin, daß
man darauf gekommen sei, wie wenig dieses Radikal¬
mittel, sein Schicksal zu ändern, ein taugliche- sei.
„Die Scheidung taugt nichts,“ philosophirt Faguet, „weil
beinahe niemals ein Theil der schlecht Verheiratete ist,
niemals einer allein am ehelichen Unglück die Schuld
trägt. Unser Unglück ist stets ein höchst persönliches,
hängtmit unserm Charakter zusammen, der entweder
ein zu schwächlicher oder aber ein allzu gemalt«
thätiger ist. Man müßte sich nicht von dem andern
Ehetheil scheiden lasten, sondern von sich selbst. DaS
einzige Mittel, seine Situation zu verändern, besteht
darin, in derselben zu verharren. Die Panacee heißt
Gewohnheit, und das menschliche Glück ist ein Unglück»
an das sich zu gewöhnen einem geglückt ist.“

Standesamt Schleusen««.
Vom 1. bis 15. Dezember.

,

E h e i ch l i e ß u n c> e n. Schuhmacher Gustav Rüther,
Vrmzenthal, Jda Schulz, Schleusendorf. Schneidermeister
Friedrich Springfeld, Bromberg, Marie Stark, hier.
Besitzer Otto Häcker, Auguste Venske, beide Jägerhos.
Hoboist -'Sergeant Heinrich Huchstedt, Kiel, Hedwig
Rerschke, hier.

Geburten. Besitzer Karl Schmoll, Prondy, 1 S.
Käthner August Kemps, Schleusendorf, 1 S- Besitzer
Hermann Kunz, Jägerhos, 1 S. Arbeiter Gustav Gatzke,
Jägerhof, 1 T. Maurer Gustav Engel, Jägerhof, 1 S.
Arbeiter Gustav Schlien, Jägerhof, 1 S. Kgl. Eisenb.-
Bureanassistent Oskar Zein 1 T. HülfSraugirmeister
Jobann Kruczkowski 1 S. Fuhrhalter Hermann Troyke
1 S. Arbeiter Oskar Wegner 1 (5. Arbeiter Albert
Karwecki 1 S. Maler Ludwig Korfhals 1 T. Arbeiter
Johann Klatecki 1 T. Hülfsweichensteller Karl Schmechel
1 S. Vörschlosser Hermann Domdey 1 T. Kgl. Eisenb.-
Betriebssekretär Ernst Wilke 1 S. Wiesenbautechniker
Ernst Schulz 1 S.

Sterbefälle. Pens. kgl. Förster Friedrich Witt
63 I. Arthur Schattschneider 1 I. Franz Skrzypinski
2 I. Erich Thomas 11 M.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Emil Hollweg, Emilie

Glimm, beide Weißfelde.
Eheschließungen. Land Wirth Franz Wegener,

Florentowo, Olga Born, Weißfelde. Arbeiter Max Sicho,
Klein-Bartelsee, Alwine Schott, Brahnau. Arbeiter Simon
Swietlik, Marie Szulczewski, beide Schwedenhöhe. Friseur
Georg Nelte, Emma Bülow. beide Schwedenhöhe.

Geburten. Käthner Richard Schwarz, Cielle, 1T.
Arbeiter Peter Nowicki, Brahnau, 1 S. Besitzer Karl
Sommerfeld, Otteraue, 1 S. Böttcher Albrecht Koch,
Groß-Bartelsee, 1 S. Maurer Franz KurczewSki, Bleich¬
felde, 1 T. Arbeiter Jakob Werwitzki, yohenholm, 1 S.
Zimmermann Gustav Bobbrick, Schwedenhöhe, 1 S.
Eigenthümer Altert Schulz, Jagdschütz, 1 S. Arbeiter
Karl Mosig, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Johann
Schwankowski, Schöndorf, 1 T.

Sterbefälle. Martha Karow, Groß-Bartelsee,
1 I. Fleischergeselle Wilhelm Kasel, Schwedenhöhe, 23 I.
Cäcilie Okunski, Schwedenhöhe. 2 I. Gertrud Schramm,
Schröitersdorf, 2 M. Minna Wolfs, Klein-Bartelsee, 5M.
Alex Zuchowski, Schöndorf, 4 I.

Besonders den Damen macht es große Freude, wenn
sie bei den Festgefchenken auch 1 Carton ä 3 Stück (Mk.
1.50) „Patent-Myrrholin- Seife“ finden. Hergestellt aus
den allerfeinsten Rohmaterialien von denkbar größter
Milde, herrlichstem Wohlgeruch, ist dieselbe unerreicht zur
Haut- und Schönheitspflege (260

das praktischste Weihnachtsgeschenk.
In tausenden Familien im täglichen Gebrauch. Ueberall,
auch ärnden Apotheken, erhältlich. Nach Orten ohne Nieder¬
lage versendet die Myrrholin-Gesellschaft in Frankfurt a. M.
2 Cartons franco gegen Nachnahme von Mk. 3.-.

^fcSeidentMÄSiS.

• Man verlange unsere Mutter.

t von Elten & Keussen,»Krefeld.

Er hielt einen Augenblick inne. Dann fuhr er

fort:
„An dem Sonntag damals hatte ich gerade so

schöne Zeit. Und da war ein strammer Bock auf
Herrn Hilbachs Revier, den ich schon lange gern haben
wollte. Die Herre« gingen Sonntags sonst nie auf
den Anstand und ich Ärgerte mich, als ich Sie beide
herankommen sah. Run mußte ich doch meinen schönen
Platz verlaffen, wo ich so sicher das Wild erwartet
hatte!“

Krüger holte tief Athem, ehe er weiter sprach:
„Mein Gewehr, daS ich schon gezogen im Arm

hielt, nahm ich leise in die Hand und wollte rückwärts
dichter ins Gebüsch kriechen — da schlägt plötzlich ein
Zweig an meinen Hahn — und der Schuß knallt —

und Herr Hilbach liegt todt da!“
Der Erzähler schwieg und wischte sich den Schweiß

von der Stirn.
Hubert bemühte sich, ganz ruhig zu sprechen:
„Wußten Sie denn nicht, daß man sich erzählte,

Herr Hilbach und ich hätten ein Duell gehabt und ich
hätte ihn erschossen?“

„Ach, Herr, im Dorfkrug kam wohl mal die Rede
darauf. Aber das nahm ja keiner ernst, wir alle lachten
darüber, wo wir doch wußten, daß Sie von klein auf
die besten Freunde gewesen waren !“

„Und Sie — Sie schwiegen also auS Furcht vor
der Strafe?“

„Ich schwieg, weil ich meinte, daß ich schon be¬
straft genug durch mein eigenes Gewiffen sei. Und eS
war ja auch nicht nöthig, daß ich mich meldete! Keiner
war statt meiner festgenommen und der arme Herr
Hilbach konnte doch nicht wieder lebendig werden, auch
wenn ich alles erzählte.“

'Fortsetzung folgt.)



H<rirdelSii«chiricht«ii.
Waarenmarkt.

Danzig, 18. Dezember. Weizen in geringer Kauflust
Bei schwach behaupteten Preisen. Gehandelt ist inlän¬
discher bunt 740 Gr. 168 Sommer- 768 Gr. 168 M„
780 Gr. 170 M.. russischer zum Transit roth 737 Gr.
130 M., 750 und 761 Gr. 13 > M per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer — M., russischer
zum Transit zum Konsum 720 Gr. 105 M., 750 Gr.
104 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste strll.
Bezahlt ist inländische große 686 Gr. 125 M., weitz 674

Gr. 126 M., fein weiß 688 Gr. 131 M.. russische zum
Transit — M. per Tonne. — Hafer unverändert, ge¬
ringe Kauflust. Gehandelt ist inländischer 138, 139, hell
140, 141, 142, 142,50, 143, 144 M.. weiß 145, 145,50 M-,
feilt weiß 146 M., extra sein 147 Rt., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Trübe. —

Temperatltr: — 1 Grad Reaumur. — Wind: SO.

Magdeburg, 18. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack 7,80—7,90. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 5,95—6,30. Ruhig. Kristallzucker I. nt. S.
28,20. Brotrafsinade I. o. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. MeUs L mit Sack 27,70.
Aiob,nckcr 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
Dezember 6,92% Gd., 6 95 Br., per Januar 7,10
Bet., 7,071/3 Gd., per März 7,221/2 Gd., 7,30 Br.,
p-r Mai 7,40 bez., 7,37% Gd., per August 7,62V, bez.,
7,57Vs Gd. — Ruhiger.

Hamburg, 18. Dezember. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, volst. loco 167-173. Laplata 135-140. — Roggen
fest, fiibrttff. fest, cif. Hamburg 106 — 110, do. loco
107—112, mecklenburgifcyer 141—144. Mais fest, 136,00.
— Laplata 118,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— RübSl stetig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Dezember 14,00 — 13,50, per De¬

zember-Januar 14,25 - 13%, per Januar - Februar
14,50 —13,75. — Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Petroleum still, Standard wbite loco 6,70. —

Wetter: Kalt.
w .

Köln, 18. Dezember. (Getreidemarkt.) In Wetzen,
Rogg.u, Hafer kein Handel. — Btübol tovo 60,00, per

Mai 56,00. - Wetter: Frost.
_ .

Pest, 18. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco

höhe», per April 8,65 Gd., 8,66 Br. - Roggen per
April 7,34 Gd., 7,35 Br. — Hafer per April 7,46 Gd.,

7,47 Br. — Mais per Mai 5,46 Gd.. 5,47 Br. —

Kohlraps per August 11,60 Gd., 11,70 Br. — Wetter:
Milde.

Paris, 18. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen ruhig, per Dezember 22,15, per Januar 2 ,25,
per Januar-Avril 22,60, per März-Juni 23,05. —

Roggen ruhig, per Dezember 16,00, per März-
Juni 16, 5. — Mehl ruhig, per Dezember 27.90, per
Januar 28,10, per Januar-April 28,40, per März-Juni
29,05. — Rüböl ruhig, i»er Dezember 59,25, per Januar
60,00. per Januar-April 60,25, per Mai - August 60,75.
— Spiritus ruhig, per Dezember 28,75, per Januar
28,25, per Januar-April 28,75, per Mai - August 29,75.
— Wetter: Kalt.

Amsterdam, 18. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
aus Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
träge, per März 130. — Mböl loco 30%, per
Mai 303 g.

London, 18 Dezember. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — W rrer: Frost.

London, 18. Dezember. (Getreidemarkt. Schlnßbericbt.)
Getreide ruhig, unverändert. Von schwimmendem Ge¬
treide Weizen 2—3 s). niedriger als vorige Woche, Gerste
flau und leichter, Mais träge.

New-York, 17. Dezember. (Waarenbericht.) Baum-
wou-nvreis tu New - Hock 8%. do. für Lieferung per
Februar 8,14, Lieferung per April 8,18. — Bauw-
wolleprei» m New • Orleans 8,00, — Petroleum
Standard wbite in New-York 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Ulest neb (in EoseSl 8,30, Credit B ü-
auces nt Dil Cvti 1,15. Schmalz Western Steam 10,20,
do. Rohe u, Brothers 10,25. — Mais Tendenz —, —.

per Dezember 70%, per Januar —. —, per März
—, per Mai 71,00. — Weizen —. Rother Winterw-izen
loco 86%, Weizen per Dezember 83%, do. per März
85%, do. per Mai 84%, do. per Juli 84%. —

Getrcidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 6%, do. Rio Nr. 7 per Januar 6,70, do.
per Februar 6,90. — M b! Spring-Wheat clears 2.95.
Zucker 3%2> — Zinn 24, 75. — Kupfer 15, 50. —

Speck loco Chicago short clear 8,85, Port per
Januar 16, 35.

Nachbörse. Weizen V« c. höher.
New-York, 18. Dezember.

*“ ' * ‘

.
- D. 82% C.

.
- D. 84% C.

Weizen per Dezember .

Geld markt.
Frankfurt tu M.,18. Dezember. (Effekten-SoztetSt.)

Oest ft. Ärfbttflftien 209,60, Franzosen —, Lombard n

17, 80, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 12«, 00,
Gottharddapn 164, 65, Diskonto - Kammandn 180, 50,
Gelsenkirchen 171,40, Harpener 158, 95, Hib rnia —, —,

Laurabiitte —, —, ortugiesen 26, 85, Italiener 100,10,
Helios 35, 25. Still.

Wieu, 18. Dezember. Ungarische Är,MtaMen 666, 00,
Oesterreün'w Kr hitaitiett 652, 25 Franzo en 653, 50,
Lombarden 67, 00, Eidethalbahn 473, 00, Ocnerreichische
Papierrentl 99, 15, 4proz. ungaritche Goldreme 118, 80,
OefttrreidiiMv Kroncnanleihe —, —, Ungarische Kronen»

an eilte 94.05, Mark,toten 117, 27, B ukverein 443, 00,
Trvakakiien , Länderbank 403. 50, Türktichc Loose
100,00, Buschterader Lit. B. -, Brüxer —, —, Prager
Eisen —, Alpine Montan 399, 00. — Ruhig.

Parts, 18. Dezember. 3proz. Re»r 100,52' Italiener
101, 05, Svainer an tu An eihe 75, 80, 3proz. Portu¬
giesen 27, 45, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, —, do.
Gr. D. 24, 90, Tnrkt-ttlooie 105, 50, Ottomanbank 529,
Rio Tiitto 1025, Smzkanal-Ak't.n —. — Ruhig.

Berlin, 18. Dezember. Städtischer Schlachrv' bmarkt
ES standen z.Verkaus: Rinder 701, Kälber 2546

Schafe 2595, Schweine 9679. — Bez. würd. für
100Psd. ob. 50kg Scblachtgew. inM. (f. 1 Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: gering genährte 48—53
ft ä t f en u. Kü he: 1. a)vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut eit ho. j üng. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44-47
4. gering genährte Färsen und Kühe . . .38 42

Kälber:!, fste. Mastk. (Vollmilchm) tu b. Sangk. 74 78

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60 68

3. geringe Saugkälber 45- 51
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 40-46

Schafe: 1. Mastlän merit.jüng.Masthammel. . 60 -63

2. ältere Masthammel . . . . . . • • 52-58

L.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) . .38—46
4. Holsteiner Niederungsschafe ...... —

Schweine: a) vollsteischige der feinen Rassen
. « / it. derenKreuzung. ».Alter bis zu iVt Jahr,

i 220-280 Pfund schwer . . . - - 62

) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Kaser) —

; ° ' c) fleischige 60-61

d) gering entwickelte ...... 5b—59
e) Sauen ........ 55—57

Verlauf und Tendenz des Marktes.
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 300 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei
den Schafen fanden etwa 600 Stück Absatz. Der Schweine-
markt verlief ruhig und wird voraussichtlich gesäumt.
In der Festwoche und Neujahrswoche wird nur

je ein Markt am Sonnabend abgehalten — Die
beiden Mittwochsmärkte am 25. Dezember und
1. Januar fallen aus.

Amtl. Marktbericht der ftädt. Markthallendirektion
Berlin, 18 Dezember.

Wild p. % kg. fmtbeit p. St. . 0.3'-0,60
RehböckeIa. . . 0,60-0,73 ■ äitfe I, P Va Kg. ,0,50—0,5s

do. I a . . 0,40—0,55 do. „
II ii 0,45-0,4:

Wildschweine . .

Rothwild, weibl..
0 30-0,35 Enten ....

Eier p. Schock.
nt. Abschuß-Attest 0,35-0,40 Landeier . . .

—

do. mäunl. . . 0,40-0.45 Butter.
Damwild . . . 0,40-0,55 fireise frc. Berlin
Hasen I p. Stück 3,00 3,60 mcl. Provision.
Grichtiichi Geüttijtt -ta ß. 50 kg . . 115-120
Hühner.altep. St. 0,80—1,60 Ha do. . . . 110—114

do. junge p.St. 0,45-0,80 .Abfallende. . . 96-105

§DS

Eine ernste Gefahr kann aus Erkäftungszuständen
entstehen, wllche sich in Form von Husten Heiserkeit.
Verschleimungen, Bronchiale tarrhen u. s w. äußern. Es
sollte daher keine Zeit versäumt werden, lindernde Mittel
anzuw nden, als welche die aus d n Salzen der König
Wilhelms F e l s e n q u e l l e n hergestellten Emser
Pastillen mit Plombe sich eines altbewährten Rufes
erfreuen. Erhältlich sind die echten Emser Pastillen mit
Plombe in den meisten Apotheken und Drogerien.

Wie au» de» Berichten (f. Broschüre) ersichtlich, empfehlen viele
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bei Verdauungsstörungen. Ver¬
stopfung und deren Folgezuständen. Kopfschmerzen, Blutandrang,
Avperttlosigkeit. sowie bet Hämorrhoidalleiden die

mSSSSr. SchweizerPillen.
ErhiMl.L Schachtel Mk. 1.— i« den Apotheken. Bestandtheile sind^Extract
von Sitge 1,5 gr. Moschasgarbe, Avlynth, Aloe je i gr.. Bittcrklee,
Gentian je 0,5 gr., dazn Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen
und im Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

Btu;nAW.«L.LL!

Eis-Lametta,
wundervoll wirkender

Christbaumschmuck,
ä Packet 1 M., 50 und 25 Pf.

nur allein bei

Heilig Kaller,
Danzigersti*. 22

Linoleum
Maximiliansau.

Bestes Fabrikat.

Grösste Auswahl in Teppichen, Läufern,Vorlagen,
Eimer-Fntersätzen.

Stückwaare glatt und bedruckt.

Korklinoleum.
weich, warm, schalldämpfend, stoffartige Wirkung.

Emst Schmidt, Gummi - Special - Geschäft,
Bahnhofstrasse 93.

Am 31. Dezember
unabänderlich

{Ziehung der X.

Grosse*™
PFERDE-LOTTERIE

mit unübertroffenem
Haupttreffer von

30000 mn.
in Pferden

Mark
Gesamt¬
gewinne
Mark
davon

Pserdegew.
Mark
Wert

1. Haupttr.
Mark
Wert

2. Haupttr.
Mark

Gewinne
No. 3—52

Mark
Gewinne

No. 53—2000

Lospreis nur

4 Mark < n md
■ IwiariV io Mark)
Porto und Liste 30 Psg.

empfiehlt zur baldigsten Ab¬
nahme

Generaldebit

8. P. van Perlstein,
Köln am Rhein.

100000
70000
30000
10000
30000
30000

Neujahrs- ^
f Gratulationskarten g

grosse Auswahl neue Muster

Wjk empfiehlt SB

m. Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald. JHr

Reelle ». billige

Weilinachts-Kescheiike
nur im Stoff-Rester-Geschäst

Kinkauerstr. 8 u. Töpstrstr.-Eike
zu haben. I

Herrenstoffe in groß. Auswahl. R
Ueberzeugung tuscht wahr, i

A. WisnicwsKa. I

Bisiten-K arten
moderne Form

100 Stück 1 Mk.

Reujahrs-Karten
100 Stück 75 Psg.

mit N a m e n s u n t e r d r u ck

litflunga, Buhuhasstr. 75.

§250 PllMWWlW
■ reizende Muster aller HM
I Größen sollen für jeden ■

■ aunehmb. Preis ans- B
9 verkauft werden.

O. Lehmings,
D Kornmarklstraße Nr 2. M

B. Verstimer’s Ww.
Neue Prarrstr. 17 empfiehlt

FWM“ Passende “HWW

Wdbuacbt$-Ge$(beo^
«MMWMMMWiiBiini >

-

Sonnen- und Regenschirme.
Verkaufe; um mein Lager zu verkleinern

zu ganz enorm billigen Preisen.

Bste
Jnowrazlawer Tageblatt.

Postzettnngspreisliste Nr. 4194. 28. Jahrgang.
Der Kujawische Bote ist die einzige deutsche Zei¬

tung Kujawiens, welche die Interessen des Dentschthums
in den Ostmarken vertritt und hochhält und in der För¬
derung der nationalen Wohlfahrt des Arbeiter-, Bürger¬
und Mittelstandes, sowie der Landwirtbschaft bestrebt ist.
Jeder Mitarbeiter in diesem Sinne ist willkommen.

Als mtlilliks WblifotionSorgnit
für die Veröffentlichungen der Behörden des Kreises und
der Umgegend bietet der I n s e r a t e n t h e i l Gewähr
für Erfolg der Anzeigen, umsomehr, als der
Kujawische Bote im kaufkräftigen Publikum verbreitet ist.
Jnsertionspreis: 15 Psg. für die einspaltige (43 mm breite)
Petitzeile, 10 Psg. für Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigen
AbsunemnIsPMS vierteljährlich 1,50 W.

Gratisbeilagen: ein achtseitiges illnstr. Sonntags-
blatt, Mittwochs die vierseitige Unterhaltungs¬
beilage „Feierstunden^. (11

3mit Abonnement und zu Insertionen ladet ergebenst ein

Der Mag des „Kujamscheii Bote«“
Jnowrazlaw.

seit Shst»
. gehören auf jeden tveihn«reht»ttseh.

Ich offerire in großer Auswahl:
Flieder, Maiblumen, Hyacinthen, Tulpen,

Frühlingstöpfe, Camelicn, Acaleen. Alpen¬
veilchen, Reseda,Primel, Cocuspalmen,

_ vv
Aranearien, versch. Sorten Palmen

kund Blattpflanzen. (107

IuLRoss, Stnt|*ii.fattbtlSgart«cr,
Telephon Nr. 48.

KünSl.Kl«men, Holmen,
innbbtkarationt« etc.

Größte Answahl.

Dienstag Hub Freitag
f-isches

Bram-1. Malzbier.
Einzelverkauf nur in d. Branerei
Feldftr. 37 u.Danzigerftr 151.

Branerei FelbsihläWe«.

Zum Weihnachtsseft
bringe meine Luxusmöüel, Spiegel, Polfterwaareit und

Dekorationen in empfehlende Erinnerung zu ganz billigen
Preisen.

A. Witt, lammt uns Dekorateur,
86. Bahuhofstraße 86. (^467 tz

Bettfedern
abgeholt. Geschw. Albrecht,
71) Kaserttenstr 7 neben der Post.

zckil-Ilsk-Krillkts
liefert zu ermäßigten Preisen

August Appell, Bromberg.
Alleiniger Vertreter der Bergbau- A.-G. Ilse.

Wiederverkäufer und größere Konsumenten
erhalten Grubenpreise. (106

Schlittschuhe,
MersMten.LWengklänte

empfiehlt zu billigsten Pr iseu (108

Rudolph Cohn, Etttlaiiblmig, FriedriWahe 15.

Jeden Dienstag u. Freitag

frisches
Doppel-Krambier.

Jeden Freitag

frisches
Doppel-WeiMier

empfiehlt (109
die Branerei

Grunwalds Erben Nchf.
Rnr 1,10 Mk.

a Fl. Rothwein — um zu raumen

empf. Max Klein, Kornmarkt 9.

Wer hustet
gebrauche

Carl Schmidt’s
Knöterich-Brustthee

Kart. ä 50 Pfg., sowie
Carl Schmidt’s

Arnieabrustdonbous
Beutel ä 30 u. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
Crone u.8.: Paul Seyffert,Sd|iteib£-
muhl: P.Dreier,W.Rosengarten.

Emil Gerber jun„ ^
| Danzigerstr. 16/17 Fernspr. 554

107) empfiehlt

zum Weihnachtsfeste
sämmtliche Nußsarien

wie
Wallnüfle, Lamberts, Hasel-
u.Paranüfle, fern Schalmand.,
Traubenrofinen Datteln und
Feigen sowie sämmtliche
Delikatest-, Colonialwaaren
und Südfrüchte in bester

Qualität
zu billigsten Preisen •

Liefer. d. Lehr.-Wirthsch.-VereinS.
Soweit der Borrath reicht

offerire von

fraazöW.WallMca
Corne de Mouton mit 24% M.,

Lots mit 24 M.,
ferner : S109

Sizilian Laml>ertaüße
mit ü7Vä R.

J. Lindner.

Zum Bachen u. Kochen
mit Zucker fein verrieben,
in den seit 25 Jahren

_ he-.
kannten Päckchen zum

Hausgebrauch.
lPäckch. 20 Pfg., 5Päekch.
75 Pfg. Koch- und t uck-

recepte, verfasst von

Lina Morgenstern, gratis.
P. R. 0. M.

Neu! Kugel-Vanille
in Kugeln, dosirfc. dass eine
Kugel 1 Tasse Thee, Milch,
Kaffee, Cacao auf’s feinste
vanillirt, wodurch deren ‘Wohl¬
geschmack überraschend ge¬

hoben wird.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pfg

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks an

Stelle von Vanille-Zucker, in
Beuteln a 10 Pfg.

Alle diese“ Packungen echt u.
unter Garantie des Original
productes der Erfinder des

Vanillin, wenn mit Namen

Haarmann Beimer
versehen.

Haarmann’s Vanillin ist
absolut frei von den
schädlichen u. nerven-

aufregenden Bestand-
theilen, die in der Va¬
nille enthalten sein
können, dabei wohl¬
schmeckender u. anend-

WM“ lieh viel billiger als
WM- Vanille-Schoten.

Generalvertreter:
Max Eljb in Dresden.

Zu haben in Bromberg bei:
Emil Boettger,
Emil Chaskel,
Johannes Creutz,
Wilhelm Heyde nann,
Dr.AurelKratz , Wollmarkt 3,
Vict.-Drogerie
Emil Mazur,
Carl Schmidt,
Carl Wenzel.

Das leueftt
nab Originellste!

7>er (ebeiibe
PF“ Christbaumschmuck'

sowie

MMe'Lichteii.iiajskilde
Weihuachtsgescheuke

in

Parsumkrie« u. Tuiletten-
skiseu

empfiehlt (107

Carl Wenzel Detail,
Central-Drogerie,

Friedrichftraße 64.

Für

Wikberuerkäuser
Christb nnmfchmuck, Kinder¬
spiele, Weihnachtspostkartcn

empfehlen (105
Steinbrück & Maladinsky,

Bahnhosstraße 97.

Rinkauerstr.l,

(259

Für Destillateure r

Au Paste« uersch. gut
Wurtasfeln mag.bonum abgelagert- Ligueuresteuzeu
lies, in ausgereift, vorz. Qualität
% Ctr. zur Probe ä 40 Pf.fr Haus,
1 Ctr. ä 1,60, 10 Ctr. 15 Mk.
4.Bnngeroth,Glltsdes.,Gr.Kartklske.

«. iit|. Lele
spottbillig zu verkaufert. (104
Danzigerstr.156, Gartenbaus I.

Steinkohlen
Schmiebekahlen

ohkoklen
lfe-Kriketts
niracitkohlen

Cooks
Grnbecoaks

empfiehlt billigst (106

AugustÄppelt,$tombtrg.

Iihttfiif
wegen Aufgabe folgender

Artikel:

Pupueumage«, Spart-,
Spiel- uni) Kastenwagen,
Kiuderschlitteu linb Stühle,

Resarnistühle
MT spottbillig.

H. Wille, Danzigerstr. 38,
Fahrrad, Nähmaschinen-

uud Kinderwagen - Geschäft.

Die

Gewinnlisten
der

Berliner Pferbelatterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich an Häven bei

L.Iarchow,li(j)tlin[UO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Chrißbanmfchnmlk
zu sehr billigen Preisen,

Tornister
nnb Schultaschen

von 50 Pfg. an empfiehlt

B. Salinger, Paststraheß.

Du hefte *

für Blumen u. Pflanzen
int Zimmer und im Freien ist

„Kunzes Klumendünsrr“.
Packete für 10 u. 25 Pf. z. haben bei

Jul. Boss,
Kunst- und Handelsgärtner.

Ia. Braunkohlen-Brikets
Senftenberger Bez. bei 200 Ctr.
ä 95 Pf., b. lOCtr. ä 1,05 M.fr.oof.
la.Oberschlefisch Steinkohlen.
Garant, gute Speisekartoffeln

verkauft billigst (83
Pr.HVlULe,Schlenscnau164.

Weihnachts¬
bäume

von 1—6 m Höhe
> empfiehlt

Buchholz,
PrinzcnstraßeNr.7

Verantwortlich für den politischen
Theils K. Gollafch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur re. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Vrnenanersche Knchdrnckerei
®tt# «rnnwald in Bromberg.
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